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Bebels Militärkritik.
Wenn der Abgeordnete Bebel bei der Reichstagsdebatte

des Militäretats wiederum ſeine Angriffe gegen die Armee
unter Anführung von hundert Einzelfällen gerichtet hat, ſo
war ſeine Abſicht keineswegs, eine Beſſerung der Verhältniſſe
und Abſtellung von Mängeln innerhalb der beſtehenden
Staatsordnung herbeizuführen. Die ſozialdemokratiſche
Kritik verfolgt vielmehr den revolutionären Zweck, einerſeits
zwiſchen dem Volka und der Armee Mißtrauen zu ſäen,
andererſeits eine möglichſt ſtarke Spannung zwiſchen der
Maſſe der Soldaten und ihren Vorgeſetzten zu ſchaffen. Der
Zweck des Ganzen iſt die Desorganiſation einer der ſtärkſten
Gewalten, die in unſerem Staate dem revolutionären An
prall ſtandhalten, die Desorganiſation der Armee.

Soeben hat Herr Kautsky in einem Artikel über den
politiſchen Maſſenſtreik auseinandergeſetzt, daß ein ſolcher
Streik kein Mittel ſein ſoll, die herrſchende Staatsgewalt
unmittelbar zur Kapitulation zu zwingen, ſondern dazu
dienen ſoll, dieſe herrſchende Staatsgewalt in Verwirrung
zu bringen und zu desorganiſieren. Die Sozialdemokratie
geht eben mit größter Ueberlegung und mit geradezu meiſter
hafter Syſtematik darauf aus, einerſeits die revolutionären
Gewalten zu organiſieren und andererſeits die herrſchenden
Gewalten zu desorganiſieren. Und nichts anderes, als der
Verſuch einer ſolchen Desorganiſation der Militärgewalt liegt
auch im Plane und in der Abſicht der Bebelſchen Militär-
kritik. Sie iſt nur heuchleriſches Mittel zum revolutionären

ck.

Mit welcher geradezu verbrecheriſchen Skrupelloſigkeit
Bebel nach dem Grundſatz handelt, daß der Zweck das Mittel
heilige, beweiſt folgender, ganz unerhörter Ausſpruch:

„Wenn ich als Soldat mißhandelt worden wäre und den
Entſchluß gefaßt hätte: „Jetzt gehſt Du ins Jenſeits“, ſo ſollte
der, der das Unrecht veranlaßt hat, zuerſt dafür büßen und auch

durch eine Kugel ins Jenſeits befördert werden.
Dieſer Bebelſche Ausſpruch in der Reichstagsdebatte iſt

von „lebhafter Zuſtimmung bei den Sozialdemokraten“ und
erklärlicher „großer Unruhe rechts“, begleitet worden. Und
in der Tat verdient dieſer vom „Vorwärts“ im Fettdruck
wiedergegebene Ausſpruch wenn man ſich ſeiner Be
deutung recht bewußt wird nicht nur „große Unruhe“,
ſondern geradezu ungeheuerſte Senſation. Denn
er enthält eine direkte Aufforderung an den
untergebenen Soldaten zum Mord anſeinem Offizier. Und wir ſcheuen keineswegs vor
der Annahme zurück, daß Bebel durch ſeine Provozierung
ſolcher Schreckenstaten letzten Endes abſichtsvoll das Ziel
verfolgt, alles moraliſche Empfindenin der
Armee zu zerſtören und ſo eine denkbar voll-
kommenſte moraliſche und materielle Des-
organiſation alles militäriſchen Zu-
ſammenhalts herbeizuführen. Durch ſeine Provo-
kation der gemeinen Soldaten, durch ſeine Aufforderung
zum Mord an den Offizieren, womit Bebel für ſeine Per-
ſon politiſche Zwecke verbindet handhabt der
deutſche Sozialiſtenführer die anar-
chiſtiſche Waffe des Meunchelmordes zu
politiſchen Zwecken. Und wir fragen nun: „Was
unterſcheidet Bebel, den Führer der, deutſchen Sozialdemo-
kratie, jetzt noch von jenen anarchiſtiſchen Terroriſten, deren
in Oſtpreußen beſchlagnahmte Schriften nach Rußland ein
geſchmuggelt werden ſollten Es beſteht kein Unterſchied.
Die ruſſiſchen Terroriſten empfehlen den Meuchelmord, weil
dem ruſſiſchen Sozialismus kein Reichstagswahlrecht und
kein Stimmzettel zu revolutionären Zwecken zur Verfügung
ſteht. Und der deutſche Sozialiſtenführer Bebel empfiehlt
ebenfalls das terroriſtiſche Mittel des Meuchelmordes dort,
wo innerhalb beſtimmter militäriſcher Verhältniſſe ein
bequemeres Mittel auch nicht vorhanden iſt, um revolutio-
nären Zwecken dienen zu. können. VBebel's verbrecheriſche
Provokation hat die ideelle und materielle Jdentität zwiſchen
der deutſchen Sozialdemokratie und den ruſſiſchen Terroriſten
ſonnenklar gemacht. x

Man ſollte ſich nicht damit begnügen, die einzelnen An
griffe und Anklagen der Sozialdemokratie gegen unſer Heer
dadurch zurückzuweiſen, daß man ſie als unhaltbar wider
legt. Man ſollte ſich gegenüber den ſozialdemokratiſchen An
griffen alſo nicht nur auf die Verteidigung be-
ſchränken. Denn dann erſcheint die Sozialdemokratie als
Ankläger, dem gegenüber man ſich zur Rechtfertigung
gezwungen ſieht, ſtets in der moraliſchgünſtigeren
Poſition. Man ſollte zum Angriff übergehen, indem man
die Endab ſichten aufdeckt, die die Sozialdemokratie be
züglich der Armee im Schilde führt und man ſollte es nicht
geſtatten, daß Herr Bebel ſich über dieſe Endabſichten dem
Reichstage gegonüber ausſchweigen darf. Bezüglich dieſer
Endabſichten zitieren wir aus der ſozialdemokratiſchen
Literatur wieder einmal folgende Stellen, da man auf der
gleichen garnicht oft genug hinweiſen kann. e

Kautsky ſchreibt in ſeiner viel erörterten Broſchüre über
„Die ſoziale Revolution“ Seite 49

„Der Militarismus kann nur noch dadurch gebrochen werden,
daß das Militär ſelbſt unzuverläſſig erſcheint, nicht dadurch, daß
es vom empörten Volke beſiegt wird

Dienstag, 8. März 1904,
Aber nicht nur der Theoretiker, auch der ſozialdemo-

kratiſche Praktiker propagiert denſelben Gedanken. Was in
Deutſchland Bebel iſt, iſt in Oeſterreich Dr. Adler. Er
äußerte auf dem letzten Parteitage der öſterreichiſchen Sozial
demokratie im November vorigen Jahres

„Jeder Schritt, der dazu führt, die Dienſtzeit abzukürzen, die
Gamaſchenknopfmethode, die Junkerherrſchaft und die Brutalität
in der Armee zu untergraben und aus der Armee ein volkstümliches
Jnſtitut zu machen, iſt ein Schritt näher nicht nur zur Miliz,
ſondern zur Erreichung aller unſerer Forde-
rungen.“

Die gemeinſame Quelle ſolcher Gedankengänge geht auf
Friedrich Engels zurück, der z. B. in der „Neuen Zeit“,
Januar 1892, geſchrieben hat:

„Die Hauptſtärke der deutſchen Sozialdemokratie liegt aber
keineswegs in der Zahl ihrer Wähler. Bei uns wird man Wähler
erſt mit funfundzwanzig Jahren, aber mit zwanzig ſchon Soldat.
Und da gerade die junge Generation es iſt, die unſerer Partei
ihre zahlreichſten Rekruten liefert, ſo folgt daraus, daß die deutſche
Armee mehr und mehr vom Sozialismus angeſteckt wird. Das
rückt heran, unaufhaltſam wie ein Schickſalsſchluß. Die Berliner
Regierung ſieht es kommen, ebenſo gut wie wir, aber ſie iſt ohn
mächtig, die Armee entſchlüpft ihr.“ t

Die wahre Abſicht der ſozialdemokratiſchen Militär-
kritik kann nach alledem nicht zweifelhaft ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. März.

JntereſſenPolitik.
Wenn der Großhandel und die Börſe irgend welche Vor

teile für ſich fordern, von denen nur das Großkapital Nutzen
hat, ſo geſchieht das ſtets im Jntereſſe der „Geſamt-Wohl-
fahrt“ und wird als „Fortſchritt“ und „Errungenſchaft“ ge-
feiert auch wenn andere Schaden davon haben. Wenn
aber der rechtſchaffene Mittelſtand und das gefährdete Klein
Gewerbe einmal mit der Bitte an den Staat herantreten,
man möchte ihnen doch auch noch Raum zum Leben laſſen
und ſie nicht völlig erdrücken und abwürgen, dann nennt man
das „armſelige reaktionäre Jntereſſen-Politik“. Das iſt
die Gleichheit“ und Gerechtigkeit jener Kreiſe, die ſich ſo
gern „liberal“ nennen und ſich gebärden, als ob ſie die
politiſche Weisheit gepachtet hätten. Jetzt, wo die in ihrer
Exiſtenz, bedrohten 40 000 Mühlenbeſitzer des Deutſchen
Reiches ſich an die Landtage wenden und um Einführung
einer mäßigen Umſatzſteuer bitten, damit für die notoriſchen
Vorteile der an Waſſerſtraßen gelegenen Rieſenmühlen
wenigſtens ein beſcheidener Ausgleich geſchaffen wird, zetert
die geſamte börſen-liberale Preſſe dagegen, als ob es ſich um
ein Verbrechen gegen den geſunden Menſchenverſtand handelte
und nennt die Petition natürlich wieder mal ein „trauriges
Zeugnis der Jntereſſenpolitik“.

Aber die Wochenſchrift Deutſcher Müller“ in Leipzig
führt dies irreführende Schlagwort in einem vortrefflichen
Artikel auf ſeinen wahren Wert zurück und kommt zu fol-
gendem, den Nagel auf den Kopf treffenden Reſultate:

Jn Wahrheit wird nirgends eine ſo dreiſte Jntereſſen-
Politik getrieben, als auf Seiten der großkapitaliſtiſchen
Börfenliberalen. Sie wenden dabei nur den ſchlauen Trick
an, daß ſie ihr Sonderintereſſe immer in den Mantel des
Gemeinwohles hüllen. Durch ihre weitverbreitete Preſſe iſt
das vertrauensſelige Publikum ſeit Jahrzahnten gewöhnt
worden, jeden Privatvorteil. der Großkapitaliſten als einen
allgemeinen Fortſchritt und eine Errungenſchaft der Nation
zu feiern. Der Schein begünſtigt dieſe Täuſchung. Denn
die Unternehmungen des Großkapitals drängen ſich überall
den Sinnen auf; wieviel im Hintergrunde durch ſie zerſtört
wird, entzieht ſich dem gewöhnlichen Blick. Wenn ein
Wucherer zehn kleine Häusler ausplündert, ſie um alle ihre
Habe bringt, aus ihren Wohnungen vertreibt, dieſe nieder
reißt und an ihrer Stelle einen glänzenden Palaſt errichtet,
ſo ſcheint das für den oberflächlichen Sinn auch ein Fort
ſchritt. Das äußerliche Leben gewinnt dabei. Jn Wahr-
heit aber iſt es im wirtſchaftlichen, ſozialen und ſittlichen
Sinne ein ſchwerer Verluſt und Rückſchritt. Zehn ehrlich
ſchaffende beſcheidene Exiſtenzen wiegen für den Staat und
das Menſchentum mehr als das Protzenleben eines reichen
Wucherers. Man vergeſſe doch nicht, daß die zehn aus
geplünderten Kleinbeſitzer nicht nur zu Bettlern, ſondern

auch zu Feinden der beſtehenden Ordnung werden und
daß der Anblick ſolcher Vorgänge das Vertrauen zu den ſitt
lichen Grundlagen des Staates erſchüttert.

Der Fall Arenberg.
Unbegreiflich iſt und bleibt für alle Unbefangenen, was

die am Freitage zum Abſchluß gelangte Verhandlung gegen
den des Mordes unter Mißbrauch der Dienſtgewalt ange-
klagten Prinzen Proſper von Arenberg zutage gefördert hat.
Nach dem Verlaufe der Verhandlungen konnte natürlich
niemand von dem Ausgange dieſes Prozeſſes, der mit der
Freiſprechung endete, überraſcht ſei. Denn jeder vernünftige
Menſch wird mit dem Gerichtshofe darin übereinſtimmen,
daß der Angeklagte zur Zeit der Begehung der Tat ſich in
einem Zuſtande krankhafter Geiſtesſtörung befunden hat,
der ſeine freie Willenstätigkeit ausſchloß. Wir dürfen alſo
fortan nicht mehr von Schuld und Unſchuld dieſes Mannes
reden, ſondern müſſen alle die furchtbaren Taten, die der
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Prozeß enthüllt hat, hinnehmen als das Ergebnis einer un-
ſäglich traurigen elementaren Geiſtesverfaſſung. Eben
darum drängt ſich aber doch die Frage auf, wie es denn
h konnte, daß alle dieſe Umſtände, die jetzt den Ge-
3 Shof zu einer Freiſprechung veranlaßten, nicht auch in
en früheren IJnſtanzen beachtet und gleich ſtark hervor

gehoben worden ſind. Denn man bedenke, daß der nun
Freigeſprochene bereits dem Henker verfallen war und

durch einen Gnadenakt vor dem Tode auf dem Schafott
ewahrt iſt. Wir müſſen uns, wie die Dinge liegen, deſſen

r und müſſen ſogar darüber uns freuen, daß die über
en irrſinnigen Mörder verhängte Todesſtrafe zuerſt in

fünfzehn Jahre Zuchthaus, dann in fünfzehn Jahre Gefäng-
nis umgewandelt wurde, und auch darüber müſſen wir uns
freuen, daß ſich nun dem Wahnſinnigen die Gefängniszelle
nen hat. Wir müſſen auch darüber uns freuen, daß

glücklicherweiſe reiche, angeſehene und ein-
ben e erwandte hat, die alles aufgeboten haben, um zu
R eiſen, daß er ein Geiſteskranker und kein Verbrecher ſei.
wer re erhebt ſich die bange Frage, was denn ge
S en wäre, wenn der zum Tode Verurteilte ein armer

chelm geweſen wäre? Und weiter erhebt ſich die Frage,
wie es dann möglich war, daß ein Mann, der ſchon in früher
Da ſo erſchreckende Zeichen von ſittlicher Entartung gab,

ffizier in der preußiſchen Armee werden konnte. Und wollte
man ſelbſt zugeben, daß man ihm im Hinblick auf die guten
Ueberlieferungen ſeines Hauſes das Portepee in der Hoff

gegeben habe, daß die militäriſche Zucht ihn zum
ren „Mitgliede der menſchlichen Geſellſchaft machen

werde, ſo hätten doch die Erfahrungen, die das Offizierkorps
feines Küraſſierregiments mit ihm gemacht hat, längſt hin
reichen müſſen, um ihn aus dem Heere zu entfernen. Denn
r können doch die in dem Prozeß zutage getretenen

e ſeinen Vorgeſetzten verborgen geblieben ſein.
hat e Vermutung läßt ſich nicht von der Hand weiſen,
aß gercde wegen ſeiner Ausſchweifungen den Unglück-

lichen nur noch für geeignet hielt zum Dienſt in den Tropen
Das wäre denn freilich der Gipfel aller Fehler, die der ſo
verhängnisvolle Fall vor unſeren Augen entrollte, Für den
Dienſt in unſeren Kolonien dürfen nur die beſten
und Lauterſten Perſönlichkeiten gerade gut genug ſein
Die Aurfrechterhaltung unſerer Herrſchaft den Eingeborenen
gegenüber beruht auf nichts ſo ſehr, als auf der glücklicher
weiſe ja hohen Verehrung, die der Neger dem Europäer ent
gegenbringt, ſo lange er in dieſem den Vertreter einer geiſtig
und ſittlich höher ſtehenden Raſſe erkennt. Nichts kann
leichter unſere Stellung unter den Eingeborenen erſchüttern
als Ausbrüche von Tropenkoller, wie ſie dieſer Prinz Aren
berg gezeigt hat und wie ſie gelegentlich auch zum furcht
baren Schaden der Sache bei anderen Beamten und Offi-
zieren hervorgetreten ſind, die man nach Afrika geſchickt
hatte weil man ſie hier nicht mehr gebrau ch en konnte
Welchen Begriff müſſen die Neger, die jetzt im Aufſtande
gegen uns ſich befinden, von der ſittlichen Tüchtigkeit der
Deutſchen bekommen haben, wenn ſie dieſen Prinzen Aren-
berg beobachtet haben, der ohne jeden Schatten von Verant-
wortlichkeitsbewußtſein allen gemeinſten Gelüſten ergeben
war! Wahrlich, der Fall Arenberg iſt ein neuer Beitrag
für die dringende Notwendigkeit der Reform unſerer

a vJm übrigen aber müſſen wir der „Poſt“ zuſtim

9 M 0 men,t e Arte über den Fall Arenberg folgendes
Es iſt zweifellos, daß dem Rechtsbewußtſei s niGenüge geleiſtet iſt damit, daß re c en P i

lichen Defekte freigeſprochen wurde. Auch hier wird ſich vald,
dringlich Antwort heiſchend, die Frage erheben: Was nun
Soll ſich nun wirklich der Freigeſprochene, deſſen Treiben einen
geradezu gemeingefährlichen Charakter zeigt, der Freiheiten aller
guten Staatsbürger erfreuen dürfen? Man darf erwarten, daß
an zuſtändiger Seite nicht gezögert werden wird, vor dem Menſchen
dem die freie Willenstätigkeit abgeſprochen iſt, die Geſellſchaft zu
ſchützen. Eine ſolche Ungeheuerlichkeit, wie ſie in den Taten und
Begierden des Prinzen Arenberg ſich erſchreckend kundgetan hat,
muß unter allen Umſtänden iſoliert w 9Jrrenhaus mit ihml! erden. Alſo ins

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Die Beratung des Militäretats wurde am Sonnabend

fortgeſetzt. Abg. Werner findet die ungezügelte Kritik der
inaktiven Offiziere ſchädlich. Den Mißhandlungen wirke
man am beſten durch erleſene Unteroffiziere entgegen. Man
möge mehr Garniſonen in kleine Städte legen. Auf jeden
z müſſe der gute Geiſt in der Armee erhalten bleiben.
Abg. Graf Mielczynski (Pole) klagt darüber, daß der

n auch Einfluß auf die Heeresleitung gewonnen
habe. Die polniſchen Soldaten dürften ſich nicht in ihrer

Mutterſprache unterhalten oder beichten. Miniſter v. Einem
erklärt, daß er nur der polniſchen Agitation entgegentrete.
Gegen das weitergehende Einſchreiten eines Kommandeurs
habe er ſelbſt Remedur eintreten laſſen. Er tue jedenfalls
alles, um die Armee von politiſchen Strömungen jeder Art
fernzuhalten. Abg. Schrader (frſ. Vgg.) findet, daß von
dieſen Grundſätzen zu Ungunſten der Linksparteien oft abge
wichen werde. Abg. Groeber (Zentr.) meint, die Kommunen
empfänden es drückend, daß gewiſſe Stellen für Militär

anwärter reſerviert werden müßten. Mindeſtens ſollten die
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Koſten der Jnformationszeit nicht den Gemeinden aufge
bürdet werden, ſondern den Militärbehörden. Weiter ſei zu
bemängeln, daß man immer noch zu viele Oekonomiehand
werker beſchäftige. Abg. Gradnauer (Soz.) ſpricht ſich dahin
aus, daß den Soldaten das Recht der Notwehr auch gegen
Vorgeſetzte zuſtehen müſſe. Der überflüſſige Drill greife
wieder um ſich, ſtatt abgeſchafft zu werden. Man könne
auch ohne Königstreue ein anſtändiger Soldat ſein. Redner
bekämpft die Duelle in der Armee und das Jnſtitut der Ein-
jährigen. Abg. Beumer (natlib.) führt den Vorredner
gründlich ab. Er ſieht in den Ausführungen desſelben mit
Recht agitatoriſche Abſichten. Unſer Heer ſei untadelhaft.
Die Schmutzſchriften von Bilſe und Graf Baudiſſin können
ſeinen Ruhm nicht erſchüttern. Das Recht der Notwehr dürfe
dem Soldaten ſelbſtredend nicht gegeben werden, ſonſt zer
bröckele die Disziplin. Etwaige Mißſtände werde der
Miniſter ſelbſt beſeitigen. Redner verlangt gemäß der Reſo-
lution ſeiner Fraktion freie Eiſenbahnfahrt für den Urlaub.
Abg. Rogalla v. Bieberſtein (konſ.) ſtimmt der Reſolution
zu, um das Heimatgefühl der Soldaten zu ſtärken. Abg.
Eickhoff (frſ. Vp.) rügt die angeblich ſchlechtere Behand
lung der Juden, die ſich als Zweijährigfreiwillige melden
und verbreitet ſich über die ſoldatiſche Tüchtigkeit der Juden.
Das Haus vertagt ſich ſodann auf Montag.

Von ber Mittelmeerreiſe des Kaiſers. Wie dem „B. T.“
aus Madrid gemeldet wird, wird Se. Maj. der Kaiſer am 17. März
in Vigo erwartet, doch dürfte der Dampfer nur auf der Außenreede
bleiben, um friſche Lebensmittel einzunehmen, und am gleichen
Tage die Reiſe nach Gibraltar fortſetzen.

Die Wirtſchaftsorganiſation der deutſchen Aerzte. Der Ver
band der Aerzte Deutſchlands zur Wahrung ihrer wirtſchaftlichen
Intereſſen zählt zur Zeit 14 447 Mitglieder, 79 Sektionen mit
279 Vertrauens und 506 Obmännern,

Die Geſchäftslage im Abgeordnetenhauſe. Der von
dem Plenum beſtätigte Beſchluß des Abgeordnetenhauſes,
alle zum Etat geſtellten, aber nicht unmittelbar auf deſſen
Geſtaltung bezüglichen Anträge bis nach Feſtſtellung des
Etats zurückzuſtellen, iſt an ſich zweifellos zweckmäßig. Das
Abgeordnetenhaus muß jedenfalls alles, was in ſeiner Kraft
ſteht, tun, um den Staatshaushaltstetat zu dem verfaſſungs-
mäßigen Zeitpunkte zu verabſchieden. Zur Erreichung dieſes
Zieles wird die Entlaſtung der Budgetberatungen von den
nicht unmittelbar damit zuſammenhängenden Anträgen
weſentlich beitragen. Ob aber trotzdem das Ziel, die Etats-
beratungen im Abgeordnetenhauſe vor der Oſterpauſe zum
Abſchluß zu bringen, erreicht werden wird, erſcheint mehr als
fraglich. Bis zu dieſem Zeitpunkte ſtehen nur noch fünfzehn
Arbeitstage zur Verfügung. Dieſe werden aber ſchwerlich
ausreichen, um die Beratungen des Eiſenbahnetats zu Ende
zu führen und die noch ausſtehenden Etats des Miniſteriums
des Jnnern, des Kultusminiſterium, des Finanz-
miniſteriums, der Steuern uſw. durchzuberaten. Bedauer-
licherweiſe kann infolge dieſes Beſchluſſes auch der frei-
konſervative Antrag auf unverzüglichen Erlaß eines Schul
unterhaltungs geſetzes und der Ausgleichung der
Verſchiedenheiten in der Belaſtung der Gemeinden und in
der Beſoldung der Lehrer trotz ſeiner allſeitig anerkannten
Dringlichkeit nicht mehr bei der Verhandlung über den
Kultusetat zur Beratung und Beſchlußfaſſung geſtellt
werden. Vorausſichtlich dürfte es unter den obwaltenden
Umſtänden vielmehr erſt im Monat Mai möglich ſein, in die
Verhandlung desſelben einzutreten.

Die diesjährige Nebenbahnvorlage, deren Einbringung
bekanntlich nahe bevorſteht, wird nach der „Natlib. Korr.“
umfangreicher als gewöhnlich ſein und die Verkehrsbedürf-
niſſe zahlreicher Landesteile in weitem Umfange befriedigen.

Die Jungfernrede des Grafen Haeſeler. Der kürzlich ins
Oerrenhaus berufene Generaloberſt Graf Haeſeler hielt am Freitag
bei Beratung des Wildſchongeſetzes ſeine Jungfernrede in dieſer
Körperſchaft. Ein parlamentariſcher Berichterſtatter ſchildert das
Auftreten des greiſen Generals folgendermaßen: Da ſtand er vor
der Barre, auf der die Referenten rechts neben der Eſtrade des
Präſidiums ihren Platz haben, im langen Ueberrock mit dem gelben
Kragen ſeiner 11. märkiſchen Ulanen, auf der Bruſt das Eiſerne
Kreuz erſter Klaſſe. Und hell und durchdringend tönte ſeine Stimme
durch das Haus. Keine Spur von Befangenheit oder Ungelenkig
keit; Graf Haeſeler präſentierte ſich gleich bei ſeinem Debut als
Redner im preußiſchen Oberhauſe als durchaus ſattelfeſter Meiſter
des Wortes. Mehr als parlamentariſcher Neuling zeigte ſich der
alte verdiente Offizier mit dem Moltkekopfe und einem dem
Moltkeſchen nahekommenden Anſehen hinſichtlich ſeiner Anträge. Er
hatte zum Entwurf des Wildſchongeſetzes, das zur Beratung ſtand,
gleich ein ganzes Bündel von Anträgen eingebracht: für die Schon
zeit des Rehes, des Rebhuhnes, des Dachſes, für ſie alle hatte er
beſondere, auf perſönliche Erfahrung gegründete Vorſchläge. Er
hatte es aber verſäumt, ſich zuvor mit ſeinen Fraktionsfreunden
ins Benehmen darüber zu ſetzen. Jm anderen Falle würde er
manche Anträge vielleicht ſo modifiziert haben, daß ihnen das Los
der Ablehnung erſpart geblieben wäre Merkwürdig, wie
jugendfriſch der Greis ausſchaute. Erſt, als er mit leiſem Hinken
ſich auf ſeinen Platz zurückbegab, merkte man, daß ſein Unfall
doch einige Spuren zurückgelaſſen hat.

Nochmals: „Erſtklaſſige Menſchen“. Graf Bau
diſſin, der trotz des Proteſtes der Frhr. v. Schlichtſchen
Familie es noch immer über ſich gewinnt, ſein Pſeudonym
„Frhr. v. Schlicht“ aufrecht zu erhalten, verſucht eine Ehren
rettung ſeines Werkes: „Erſtklaſſige Menſchen, Roman aus
der Offizierskaſte“, indem er ſchreibt:

„Die Konflikte des Romans ergeben ſich aus den Anſichten
der „Erſtklaſſigen Menſchen“, der Offiziere, im Gegenſatz zu
denen des Bürgerſtandes. Jch erhebe einen Vorwurf gegen die
heutige Geſellſchaft, die ſelbſt dieſe erſtklaſſigen Menſchen züchtet
und großzieht, da ſie auch die jüngſten Leutnants von vornherein
mit Verehrung behandelt und ſelbſt die Schuld daran trägt, daß
die Offiziere den richtigen Maßſtab ihres Weſens verlieren. Den
„Erſtklaſſigen Menſchen“ das Recht des Standesbewußtſeins zu
rückzugeben, ihnen zu zeigen, daß ihre Ausnahmeſtellung ſie zwingen
muß, in allen Stücken untadelhaft rein zu leben: Das iſt der
Zweck meines VBuches.“

Man weiß angeſichts dieſer Aeußerung nicht: iſt der
Verfaſſer polizeiwidrig harmlos, oder ſtellt er ſich nur
ſo? Ein Drittes gibt es nicht.

Ein Bündnis zwiſchen Zentrum und Sozialdemo-
kraten hat der bayeriſche Abgeordnete Lerno kürzlich in

angekündigt; er ſagte dem „Regensb. Morgenbl.“
zufolge:

„Jm nächſten Jahre (bei den Landtagswahlen. D. Red.)
müſſen wir es wieder ſo machen wie 18099, nämlich ein Kompromiß
mit den Sozialdemokraten verſuchen. Man muß ſich mit einem
anſtändigen Gegner verbinden, um einen unanſtändigen hinaus-
zujagen. Shmpathiſch iſt uns die Sache nicht, aber irgend ein
Prinzip iſt dabei nicht verletzt (1) worden.“

So iſt es recht; das Zentrum, das ſtets von Be-
teuerungen ſeiner chriſtlichen und monarchiſchen Geſinnung

heimlicht ſie deren Beſtimmungsort.

trieft, Arm in Arm mit der atheiſtiſchen und antimonarchi
ſchen Sozialdemokratie! Herr Lerno iſt, nebenbei bemerkt,
ein aktiver königlich bayeriſcher Oberlandesgerichtsrat!

Keine Märzfeier. Die Vertrauensleute der ſogzialdemo
kratiſchen Partei für Berlin und Umgegend haben von den üblichen
Märzverſammlungen am Jahrestage der Berliner Revolutions-
kämpfe in dieſem Jahre Abſtand zu nehmen beſchloſſen. Schon in
den letzten Jahren hatten die Märzverſammlungen geringen Beſuch
aufzuweiſen.

Das Scherlſche Prämien Sparſyſtem und
der deutſche Sparkaſſenverband.

(Originalbericht der „Halleſchen Zeitung“.)

z -n- Berlin, 6. März.Wohl noch nie iſt die Generalverſammlung des deutſchen Spar
kaſſenverbandes ſo ſtark beſucht geweſen, als am geſtrigen 6. März in
Berlin, wo es ſich für die Sparkaſſenverwaltungen darum handelte,
Stellung zum Scherlſchen PrämienSparſyſtem zu nehmen. Der Saal
reichte kaum aus, um alle Teilnehmer zu faſſen. Bürgermeiſter
Fiſcher Magdeburg eröffnete die Verſammlung mit der Mitteilung,
daß der Herr Miniſter des Jnnern darauf verzichtet habe, einen Vertreter ab
zuordnen, weil die Erörterung der Angelegenheit im Landtage bevorſtände
und die Einführung des Scherlſchen Sparſyſtems „gegenwärtig“ nicht

ſtehe. (Vielſeitiges Bravo.) Sodann ergriff Stadtſyndikus
Götting Hildesheim (Vorſtandsmitglied und Referent) das Wort,

um die Vorzüge und Nachteile des Sparſyſtems eingehend zu beleuchten.
Jn dem letzteren liege zweifellos ein guter und geſunder Kern und die
Genialität des Erfinders müſſe zweifellos anerkannt werden. Alle Einzel
heiten des Planes fänden auch ſeinen Beifall nicht, ſo die Verbindung
der Zeitung mit dem Syſtem. Es könnten ebenſogut nur Verloſungs-
tabellen herausgegeben werden. Allerdings wüßte man dann nicht, auf
welche Weiſe man zur Verzinſung der drei Millionen Mark, die die
r Syſtems erfordern, gelangen ſolle. Jm übrigen glaube
er, daß ein Beſchluß der Verſamm'ung zur Sache nicht gefaßt werden
könne, ſondern die gegenſeitige Ausſprache nur zur Aufklärung und Be
lehrung diene. Der Miniſter ſei an ſolche Beſchlüſſe nicht ge
bunden, er brauche noch nicht einmal den Verband zu hören. Außer
dem werde das Sparſyſtem, wenn es zur Einführung gelange, ja nicht
obligatoriſch, ſondern nur fakultativ durchgeführt. Der folgende
Redner, Direktor Drape-Hannover, bekannte ſich als begeiſterten
Anhänger des Syſtems, und wenn auch nicht alle Einzelheiten ſeinen
Beifall fänden, ſo überwögen doch zweifellos die Vorteile
die Nachteile. Er ſei deshalb ſehr für die Einführung des Scherlſchen
Sparſyſtems. Landrat von Schröter-Gleiwitz beantragte darauf die
Faſſung einer Reſolution, dahin gehend, daß die Verſammlung es ab-lehne, du die Sache ſtörend einzugreifen, ſondern daß ſie das Projekt

fördern wolle, damit dasſelbe recht bald zur Verwirklichung gelange,
leichviel ob mit oder ohne Scherl. Auch Reichstagsabgeordneter
r. BeumerDüſſeldorf legte ſich „aus volkswirtſchaftlichen Gründen“

ſehr für die Sache ins Zeug und würde es außerordentlich bedauern,
wenn der Plan fiele.

Anders die folgenden Redner. Stadtrat WellerBreslau, der
die Verſammlung hauptſächlich veranlaßt hat, machte dem Verbands
vorſtand Vorwürfe, daß er die Unterverbände nicht gehört und auch in
der Generalverſammlung am 5. Dezember v. Js. kein Sterbenswort
von dem Scherlſchen Syſtem erwähnt habe. Er beantrage Ablehnung
des ganzen Planes. Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling-Deſſau, der
die Sache noch nicht für ſpruchreif hielt und dem namentlich nicht die
Vermittelung der Einlagen durch eine Privatperſon ſympathiſch
war, wünſchte Vertagung der Angelegenheit. Der Vorſtand möge die
ſelbe nochmals prüfen und dann einen Beſchluß der Generalverſammlung
herbeiführen. Auch Erſter Bürgermeiſter Dr. JohannesMünden
wünſcht Vertagung, vor allem aber Anhörung der Unterverbände.
Stadtrat PetersBreslau wünſcht ſtrikte Ablehnung des Syſtems, das
nach ſeiner Ueberzeugung nicht günſtig auf die Sparkaſſen wirken könne.
Die Annahme, daß der Kreis der dauernden Sparer ſich ver
mehren werde, halte er für eine Täuſchung, da viele, denen es haupt-
ſächlich auf die Lotterie ankäme, ihr im erſten Sammeljahr geſpartes
Geld abheben und davon weiter die Beiträge bezahlen würden. Jn
gleicher Weiſe ſprach ſich Oberbürgermeiſter Werner-Cottbus aus. Auf
eine Anfrage, was eventl. aus dem vorſtandsſeitig mit Herrn Scherl
abgeſchloſſenen Vertrage werden ſolle, antwortete der Vorſitzende, daß,
da das PrämienSparſyſtem nicht zu dem im Vertrage beſtimmten
Termine eingeführt werden könne, er die Verträge für hinfällig erachte.
Hierauf wurde nach dreiſtündiger ſehr lebhafter Debatte faſt einſtimmig
die Vertagung der Sachebehufs Anhörung derUnter-
verbände beſchloſſen.

Der Krieg in Oſtaſien,
Ueber die Beſchießung von Wladiwoſtok

ſind bis zum Schluſſe der Redaktion neue Telegramme nicht
eingetroffen. Es liefen nur folgende Meldungen ein:

London, 7. März. Nach einer Meldung aus Tokio ſtehen
100 000 Japaner in Nordkorea. Pinghyang iſt befeſtigt, die Ruſſen
haben ſich über den Yalu zurückgezogen. Eine große japaniſche
Offenſive ſteht in Nordkorea und die Ueberſchreitung des Yalu
nach der Mandſchurei bevor. Das Seegeſchwader von Wladiwoſtok
iſt angeblich bei Honſum geſehen worden. Japaniſche Kreuzer
ſind auf der Suche.

London, 7. März. Amtliche japaniſche Quellen laſſen
nichts verlauten und erklären, daß wichtiges nicht vorliegt. Sie
erwarten wichtige Entwickelungen erſt in zwei Wochen. Die
japaniſche Botſchaft gibt große Truppenbewegungen zu, doch ver

London, 7. März. Die Morgenblätter bringen große
Spezialtelegramme über die Beſchießung von Port Arthur. Die
meiſten Blätter ſind der Anſicht, daß dieſe Verſuche bezweckten, eine
andere Operation der Japaner zu decken. Jn keinem Telegramme
wird das Gerücht beſtätigt, daß Port Arthur bereits am Freitag
bombardiert worden ſei.

London, 7. März. Die Meldungen der Blätter über das
Vorgehen der beiden Gegner auf Korea widerſprechen ſich.
Während „Central News“ aus Söul berichtet, die Ruſſen hätten
ihre geſamten Streitkräfte vom linken Ufer des Yalu zurückgezogen,
meldet „Daily Telegraph“ aus Tientſin, die Ruſſen legten am
ſüdlichen Ufer des Yalu-Fluſſes eine große Tätigkeit an den Tag.
Am Freitag ſoll es Koſaken gelungen ſein, einen wichtigen Militär
zug der Japaner anzuhalten und mit Beſchlag zu belegen.

London, 7. März. „Dailhy Chronicle“ berichtet aus Tokio,
japaniſche Marineoffiziere haben dem Mikado einen Adler zum
Geſchenk gemacht, den ſie bei ihrer Kreuzfahrt vor Port Arthur
eingefangen hatten. Dieſer Zwiſchenfall wird in Japan als ein
gutes Zeichen angeſehen.

Tokio, 7. März. Der engliſche Geſandte in Söul hat von
der koreaniſchen Regierung verlangt, das Gebiet genau feſtzu
ſtellen, welches von der Eröffnung des Hafens von Windſchu be
troffen wird.

Chiles Nenutralität.
Auf wie ſchwachen Füßen die Neutralität während des

Krieges zweier Staaten ſteht, zeigt kraß der Verkauf von
Kriegsſchiffen an eine der kriegführenden Mächte. Chile
iſt der Staat, der ſich dieſes allen Beſtimmungen über
Neutralität hohnſprechenden Bruches ſchuldig macht; es
verkauft an Japan ein ganzes Geſchwader, das ſogar ſchon
unterwegs ſein ſoll. Dasſelbe beſteht aus dem 7000 To.
großen, in la Sayne bei Toulon gebauten, 14 Jahre alten
Panzerkreuzer „Kapitän Prat“, dem 4200 To. großen,
ſechs Jahre alten geſchützten Kreuzer „Chacabuco“ und dem
750 To. großen Torpedoaviſo „Almirante Condell“.
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Natürlich wird behauptet, daß der Verkauf ſchon vor Aus-
bruch des Krieges ſtattgefunden habe, merkwürdigerweiſe
aber hat Chile ſchon 1894, und zwar mitten im Kriege,
ein gleiches Geſchäft mit Japan gemacht. Der Kreuzer
„Esmeralda“, jetzt in der japaniſchen Flotte „Jdzumi“ be
nannt, wurde von Chile an Ecuador verkauft, das ſo gut
wie gar keine Flotte beſaß, auch kein Geld hatte, ein ſolches
Schiff zu bezahlen. Mit chileniſcher Beſatzung unter der
Flagge von Ecuador machte dann „Esmeralda“ Probe-
fahrten, die in Yokohama endeten. Der chileniſche Geſandte
zu Berlin beſtritt damals auf Anfrage den Kauf, doch der von
Ecuador war in der Lage ihn beweiſen zu können; Haus
Rotſchild zu Philadelphia hatte den Preis, eine Million
Dollar, an Chile gezahlt. England ſpreizte ſich damals ſehr
mit ſeiner ſtrikte durchgeführten Neutralität, denn es hatte
den japaniſchen Torpedokreuzer „Tatſuta“ während der
Dauer des Krieges zu Aden feſtgehalten, aber man hätte
Chile lieber gehörig den Standpunkt klar machen ſollen,
wozu ſich das britiſche Pacific- Geſchwader gut eignete. Auch
diesmal wird den Japanern das Manöver glücken, und Chile
lacht zu den Abmachungen der Mächte, die es für ſich nicht
bindend erachtet.

Erlebniſſe auf einem ruſſiſchen Dampfer.
Ein Paſſagier eines von den Japanern erbeuteten ruſſiſchen

Handelsſchiffee traf am 26. Februar von Saſebo kommend in
Peking ein und machte dort intereſſante Mitteilungen über ſeine
Erlebniſſe. Am 7. Februar reiſte er an Bord des ruſſiſchen
Dampfers „Argun“ nach Dalnyh. Jm koreaniſchen Archipel be
gegnete, dem Schiff der japaniſche Kreuzer „Aſuma“, der durch
zwei Schüſſe dem Dampfer das Signal gab, beizudrehen. Dem
Befehl wurde Folge geleiſtet und die „Aſuma“ ſignaliſierte der
„Argun“, daß ſie ihr zu folgen habe. Das japaniſche Kriegsſchiff ſtand offenbar mit einem nicht ſichtbaren japaniſchen Se

ſchwader in drahtloſer Verbindung, denn nach zweiſtündiger Fahrt
erſchien das japaniſche Kanonenboot „Tſchihaja“ und übernahm
den weiteren Transport der „Argun“. Während der Nacht ſahen
die Paſſagiere der „Argun“ eine Menge mit Truppen beladener
japaniſcher Transportdampfer. Einige kamen ſo nahe an der
„Argun“ vorbei, daß man ihren Namen leſen konnte. Sämtkliche
Transportſchiffe hatten Geſchütze an Deck. Die „Taina Maru“,
eines der Transportſchiffe, ſchickte ein Boot mit einem Offizier
und ſechs Mann zu der „Argun“. Nach einer genauen Durchſicht
der Schiffspapiere erteilte der Offizier der „Argun“ den Befehl,
der „Taina Maru“ nach der Jnſel Koſchika zu folgen. Sie mußte
dicht vor dem Kanonenboot fahren. Vor Koſchika angekommen,
nahmen die Schiffe die Richtung auf Saſebo, wo ſie am Morgen
des 9. Februar eintrafen. Die ruſſiſchen Paſſagiere waren über
raſcht, dort bereits drei andere gefangene ruſſiſche Dampfer, näm
lich „Ruſſie“, „Ekaterinoslaw“ und „Mukden“ vorzufinden. Am
10. Februar wurden die Schiffspapiere wieder von japaniſchen
Offizieren unterſucht und die Paſſagiere ſodann auf den Walfiſch
jäger „Alexandre“ überführt. Am 11. Februar teilten die Japaner
den Ruſſen offiziell mit, daß der Krieg begonnen habe, und daß
ſie ſich als Kriegsgefangene zu betrachten hätten. Die „Argun“
wurde gleichzeitig von einer japaniſchen Wache beſetzt. Am
12. Februar wurden wiederum zwei ruſſiſche Schiffe durch japa
niſche Kriegsſchiffe in den Hafen gebracht. Es waren „Michael“
und „Nicolas“. Am 13. Februar wurde der große Dampfer
„Mandſchuria“ der ruſſiſch chineſiſchen Oſteiſenbahn Geſellſchaft
eingebracht. Man hatte ihn dicht vor Port Arthur weggenommen
und er hatte 60 000 Kiſten Proviſion und eine Menge Munition
an Bord. Jn Saſebo wurde behauptet, daß die „Mandſchuria“
durch das verräteriſche Verhalten einiger engliſcher Paſſagiere in
die Hände der Japaner gefallen ſei. Der Sicherheit wegen fuhr
Dampfer ohne Lichter zu zeigen und die Engländer ſollen den

apanern durch Laternen und Spiegel die Anweſenheit des
chiffes verraten haben. Am 14. Februar wurden an Bord der

„Argun“ mehrere Schriftſtücke beſchlagnahmt und die Steuerung
des Schiffes unbrauchbar gemacht. Am 15. Februar trat ein
Priſengericht zuſammen, über deſſen Schiedsſpruch jedoch nichts
verlautete. Am 16. teilte man den Paſſagieren der „Argun“ mit,
daß ſie ſich an Bord eines Torpedobootes zu begeben hätten, das
ſie nach Nagaſaki bringen würde. Am 17. Februar wurden die
Paſſagiere der „Argun“ nach Nagaſaki gebracht, wo ihre Aus
ſagen von einem Offizier niedergeſchrieben wurden. Man er
laubte ihnen ſodann, in einem Hotel Aufenthalt zu nehmen,
Dort blieben ſie bis zum 23. Februar.

Vermiſchtes.
Vom Leben und Sterben des Grafen Walderſee. Jm deutſch

franzöſiſchen Kriege war Walderſee, der damals Oberſtleutnant
war, im Hauptquartier des Königs und nahm teil an den Schlachten
von Gravelotte, Beaumont und Sedan. Welches Vertrauen von
höchſter Stelle in ihn geſetzt wurde, das beweiſt ſeine eigenartige
Miſſion zur Armee des Prinzen Friedrich Karl, die nach dem Falle
von Metz den gewaltigen, von Gambetta gleichſam aus der Erde
geſtampften Truppenmaſſen der LoireArmee entgegengetreten war
und bei der ſich die Entſcheidung beſorgniserregend verzögerte.
Dieſe Miſſion war ſo äußerſt ſchwierig, weil Reibungen mit dem
Prinzen und ſeinem Generalſtabe, ſowie den kommandierenden
Generalen nahe lagen, die in dem 388jährigen Flügeladjutanten
leicht eine Art Aufpaſſer vermuten konnten. Aber die diplomatiſche
Gewandtheit, die liebenswürdige Form und der feine Takt Walder
ſees ſchloſſen alle Konflikte aus. Er wußte ſich bald bei den Kom
mandobehörden eine ſolche Poſition zu ſchaffen, daß ihnen ſein Rat
und ſeine auf Rührigkeit und Umſicht geſtützte Unterſtützung von
großem Werte wurde. Zu Weihnachten war er wieder in Verſailles,
wo ihm der König das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe mit anerkennenden
Worten eigenhändig überreichte. Während des Feldzuges trat er
auch zu Bismarck in nähere Beziehungen. Auf deſſen Ver
anlaſſung wurde er auch nach beendetem Feldzuge dem Botſchafter
in Paris beigegeben, um die diplomatiſchen Beziehungen wieder an
uknüpfen und bei den vielen halb politiſchen, halb militäriſchen
ingelegenheiten ſeine guten Dienſte zu leiſten. Walderſee blieb

bis Mitte 1871 in Paris. Er kam, wie mitgeteilt, von dort nach
Hannover als Kommandeur des 13., ſpäter KönigsUlanenRegi
ments. Damit trat der ehemalige Artilleriſt definitiv zur
Kavallerie über. Die Uniform des Regiments hat Graf Walderſee
auch ſpäter noch ſtets mit beſonderer Vorliebe getragen. Als
dann Prinz Albrecht die Führung des 10. Armeekorps übernahm,
wurde ihm Graf Walderſee als Generalſtabschef beigegeben, bis
ſich der Feldmarſchall Graf Moltke nach Vollendung ſeines
80. Lebensjahres nach einem Gehilfen bei ſeiner Arbeitslaſt umſah
und er, da der Kaiſer wünſchte, er möchte denjenigen auswählen, den
er am geeignetſten halte, einſt ſein Nachfolger zu werden, aus der
glänzenden Reihe hervorragend durchgebildeter Generalſtäbler den
Grafen Walderſee wählte, der als GeneralQuartiermeiſter 1881
nach Berlin überſiedelte und 1888 definitiv zum Chef des Großen
Generalſtabes ernannt wurde. Als er 1891 Veranlaſſung zu
haben meinte, ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen, verſagte der Kaiſer
die Genehmigung desſelben. Der Monarch ſtellte ihn an die Spitze
des 9. Armeekorps mit dem Hinweiſe, daß er ihn im Falle eines
Krieges zum Führer einer Armee in Ausſicht genommen habe und
ihm deshalb Gelegenheit geboten werden ſollte, ſich dem Truppen
dienſte, dem er lange entzogen geweſen ſei, wieder mehr zu widmen,
Am 1. April 1898 legte Graf Walderſee ſein Kommando nieder
und übernahm die 1. ArmeeJnſpektion mit dem R in der
Stadt Hannover, für die er ſeit langem eine Vorliebe hegte.
Dort hat ſich der greiſe Feldmarſchall ebenſo wie ſeine Gemahlin, eine
Amerikanerin, geborene Lee, in allen Kreiſen ſtets großer Be
liebtheit erfreut, beſonders auch wegen der aus wahrhaft chriſt
lichem Empfinden entſpringenden weitgehenden Betätigung der
Nächſtenliebe durch Werke reichſter Wohltätigkeit.
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Graf Walderſee hat ein ſanftes Ende gefunben. Jn den
letzten Stunden wurde das Atmen immer kürzer und ſchwächer,
bis es ganz aufhörte. Graf Walderſee iſt an Herzſchwäche ver
ſtorben. Der Kaiſer hatte im Laufe der letzten wiederholt
hach dem Befinden des Kranken fragen laſſen. Ebenſo ließen alle
gekrönten Häupter, denen Graf Walderſee bekannt war, in warmen
Worten Erkundigungen einziehen. Wie ſehr man auf die kräftige
Natur des Grafen gerechnet hatte, geht daraus hervor, daß Pro
feſſor EckſteinGöttingen am 4. März abreiſte in der Hoffnung,
die Natur werde dem Kranken wieder aufhelfen. Am Sterbebette
ſtanden die Gemahlin und die beiden Neffen des Feldmarſchalls.

Der „Kaiſer der Sahara“, Lebaudy, iſt aus London geflohen. Er
verſchwand, wie man von dort ſchreibt, plötzlich vor einigen Tagen, und
kein Menſch wußte, wohin. Jm SavoyHotel, dem kaiſerlichen Haupt
quartier, herrſchte die größte Aufregung und Beſtürzung, und der „Hof
ſelbſt war der Verzweiflung nahe, bis am Dienstag abend ein Telegramm
aus Brüſſel kam, durch das alle Mitglieder der r ordert
wurden, ſich unverzüglich mit dem nächſten Zuge falls nach
der belgiſchen Hauptſtadt zu begeben. Auf die Frage, warum
M. Lebaudy ſo plötzlich den gaſtlichen Geſtaden nds den
Rücken gekehrt habe, erklärte der zurückgebliebene fmarſchall,
es ſei doch unmöglich für ſeinen Herrn, in einem Lande zu bleiben, wo
man ſolchen Ungerechtigkeiten ausgeſetzt ſei ein Schiffs
kapitän habe den Kaiſer bei einem gewöhnlichen Gericht t, und
die britiſche Regierung habe das ruhig zugegeben, gerade als ob es ſich
um einen ganz gewöhnlichen Menſchen handele. „Wir verlaſſen nun
dieſes Land mit allem, was wir unſer eigen nennen,“ ſagte er, „und ihr
könnt nun ſehen, ob ihr mit eueren Gerichten und Gerichtsvollziehern
etwas gegen uns ausrichten könnt.“ Nur der Generalgouverneur der
Sahara, Colonel Gouraud, der ſich in Brighton häuslich niedergelaſſen
hat, bleibt in England er hat ſich mit dem Kaiſer ſelbſt überworfen,
aber hat ſein wichtiges Amt deswegen doch nicht aufgegeben.

Vom Tode auferſtanden. Jn der Stadt Averſa, die nahe bei
Neapel liegt, herrſcht eine fabelhafte Aufregung, weil angeblich
eine Nonne namens Giuſeppina Chriſtiania vom Tode auferſtand.
Sie war 90 Jahre alt und im Kloſter St. Anne verſchieden. Als
ſie am Mittwoch in offenem Sarge, mit Lichtern und duſtenden Blumen
umgeben, in der Kapelle lag und die Nonnen mit Prieſtern zuſammen
Totengeſänge anſtimmten, begann die vermeintliche Leiche
plötzlich heftig zu gähnen und richtete ſich dann zu ſitzender
Stellung auf. Die Nonnen eilten in die Stadt, die Wundermär ver
kündend, daß Schweſter Giuſeppina vom Tode auferſtanden ſei. Die
ganze Einwohnerſchaft iſt, wie der römiſche Berichterſtatter des
„Daily Chronicle“ berichtet, davon überzeugt, daß ein Wunder
erſten Ranges vorliegt. Zwei Stunden nach ihrer Rückkehr ins
Leben verſchied die alte Nonne wirklich. Es ſcheint, als
ob die Jahreszeit die Entſtehung r Geſchichten begünſtigt.
Denn etwas ähnliches wird dem „Kaſſ. Tagebl.“ aus dem Dorfe
Dörnhagen berichtet. Der 18jährige Sohn eines Schreinermeiſters,
der in Gudensberg arbeitete, eilte, von einem plötzli Unwohlſein
befallen, nach Hauſe, ſtürzte aber noch auf der Straße mie
tot nieder. Man nahm an, es handle ſich um einen tödlichen
Schlaganfall, umſomehr, als der Körper ſehr raſch erkaltete und der
Puls nicht mehr wahrnehmbar war. Da auch der ſpäter herbeigeholte
Leichenbeſchauer keine gegenteilige Anſicht äußerte, wurden alleVorkehrungen für die Seerdigun getroffen und auch der Leichen

ſchmaus beſtellt. Am zweiten Tage aber erwachte der junge
Burſche plötzlich von ſeinem Scheintode und ohne ſich lange zu be
ſinnen und auch ohne wohl recht die Lage zu begreifen, trat er in
die Wohnſtube zu ſeinen Angehörigen, die natürlich
zuerſt vor Schreck wie gelähmt waren. Er genas ziemlich raſch und
konnte dann zu ſeiner und anderer Freude bei ſeinem eigenen
Leichenſchmauſe miteſſen.

Eine Schülerin des Seminars verſchwunden. Während des Ab
gangsexamens des Seminars in Schleswig wurde in den Löſungen der
Rechenaufgaben bei zwei Examinandinnen ein gleichmäßig auftretender
Fehler entdeckt und ließ die Vermutung des Abſchreibens aufkommen.
Bei der deswegen gehaltenen Nachfrage nahm, wie verſchiedene Blätter
mitteilen, ein Fräulein Both aus der Gegend von Elmshorn die Schuld
auf ſich, worauf ihre ſofortige Zurückweiſung von der Prüfung erfolgte.
Sie hat denn auch alsbald das Prüfungslokal das Regierungs
gebäude allein verlaſſen und iſt ſeitdem verſchwunden. Der tiefgebeugte
Vater, welcher mit Hilfe der Polizei bis jetzt vergeblich nach ſeiner
Tochter ſucht, hat auf deren Auffindung eine Belohnung von 200 Mk.
ausgeſetzt.

Erdbeben in Pern. Am Freitag morgen wurde, wie ſchon kurz
gemeldet, Lima, die Hauptſtadt von Peru, von einem heftigen
Erdbeben heimgeſucht. An den Gebäuden wurde großer Schaden
angerichtet. Viele Mauern und Balkons ſind eingeſtürzt. Die
Standbilder der Stadt wurden gägs zertrümmert. Der rechte
Turm der Kathedrale erhielt einen Riß. Nicht ein einziges Fenſter
in der Stadt iſt ganz geblieben. Menſchenverluſte ſind jedoch nach
der „Voſſ. Ztg.“ nicht zu beklagen. Die Erſchütterung dauerte
50 Sekunden und war die ärgſte ſeit 30 Jahren.

Eine Jndianerprinzeſſin. In Chilton ſtarb Frau Catherine
Stanton im Alter von 95 Jahren. Sie war die älteſte Anſiedlerin
und die älteſte Einwohnerin in Chilton. Sie war, wie der „Milw.
Herald“ ſchreibt, eine Nachkommin des Jndianerkönigs Phillip
und galt als Jndianerprinzeſſin. Vor Jahren erzielte ſie es durch
einen wilden, 20 Meilen langen Ritt über nahezu unpaſſierbare
Wege, daß Chilton Countyſitz blieb.

Eine tolle Fahrt auf der Lawine. Aus Aroſa wird den
„B. N. N.“ berichtet, daß eine Geſellſchaft von Schneeſchuhläufern,
beſtehend aus zwei Engländern, einem deutſchen Grafen und ſeinem
Kammerdiener, einer jungen Ruſſin, einem Holländer und einem
Schweizer als Führer, auf ganz wunderbare Weiſe dem Tode
entrann, und zwar dadurch, daß ſie auf einer abſtürzenden
Lawine ins Tal ſauſte. Die Geſellſchaft brach von Aroſa
zuf, um die Schneeſchuhfahrt auf das Aroſaer Weißhorn zu unter
nehmen. Als ſie noch ungefähr 700 Fuß vom Gipfel entfernt
varen, der 8710 Fuß Seehöhe hat, löſte ſich über ihren
Häuptern eine mächtige Lawine los und waälzte ſich
in unheimlicher Schnelle gerade auf die Gruppe der Schneeſchuh
läufer zu. Keiner von ihnen dachte an die Möglichkeit einer
Rettung, und doch geſchah das Unglaubliche. Noch ehe ſie recht zur
Beſinnung kamen, hatte ſie die mächtige weiße Schnee-
welle derart erfaßt, daß ſierauf ihr zu liegen
kamen, und nun ging's in raſender Fahrt über Felſen und
Svalten hinab in die gähnende Tiefe. Mit donnerähnlichem Getöſe
langte die Lawine unten an und mit ihr die Läufer, die die tolle
Fahrt durch unfreiwillige Salti mortali beendeten und in den
abſonderlichſten Stellungen ankamen. Der deutſche Graf geriet
in unſanfte Berührung mit einem Felſen und erlitt leichte Schnitt
wunden im Geſicht; der Holländer ſtand aufrecht, bis zum Kinn
im Schnee begraben, und die Ruſſin, welche ſich ſtaunenswert tapfer
verhielt, war die erſte, die aus dem Schnee hervorkroch. Jhr folgten
bald die übrigen. Abgeſehen von Verletzungen geringer Art
kehrten alle wieder wohlbehalten nach Aroſa
zurück. Als großes Glück iſt es zu bezeichnen, daß die Ausflügler
vor dem Ereigniſſe ihre Schneeſchuhe enommen hatten, ſonſt
wäre ein Unfall wohl unvermeidlich geweſen.

Ueberfahren. Am Sonnabend, 5. d. M., abends 11 Uhr 22 Min
beſtieg ein bisher der Perſon nach unbekannter, dem Arbeiterſtande an
gehörender Reiſender auf dem Bahnſteig X auf dem ſchleſiſchen Bahn
hofe in Berlin den in der Ausfahrt nach Warſchauerſtraße begriffenen
Zug trotz wiederholter Warnungen. Beim Oeffnen der Abteiltür verlor
er das Gleichgewicht, fiel zwiſchen dem Trittbrett und dem vorletzten
Wagen in das vom Zug befahrene Geleiſe, wurde überfahren und ſofort
getötet. Die Leiche wurde dem Schauhauſe überwieſen. Weitere Unter
ſuchung iſt alsbald eingeleitet.
Kampf gegen die „Wolkenkratzer“ in Amerika. Wir berichteten

kürzlich über den r unfertigen, aber ſchon zwölfſtöckigen
Neubaues in NewHYork, der zahlreichen Menſchen das Leben koſtete.
Auch ſonſt hat man mit dieſen Hausungetümen in den großen Städten
Nordamerikas bisher bittere Erfahrungen gemacht. Bei allen
großen Bränden halfen ſie die Flammen noch vermöge ihrer Höhe
über ein weites Gebiet zu verbreiten. Sie wirkten wie rieſige

Schornſteine, die außen nicht brannten, die aber von innen heraus
Verderben ſpien, indem ſie glühende Holzſplitter und Aſche über
ein großes Terrain zerſtreuten. Durch ſie allein konnte das Feuer
in Balkimore einen ſo gewaltigen Umfang annehmen. Der
Kongreß von Marhland will nun dieſen „Unglücksſchornſteinen“
ein Ende machen. Abg. Gaine, deſſen Partei die Mehrheit hat,
hat einen Geſetzentwurf vorgelegt, nach dem alle neu aufzubauenden
Häuſer Baltimores nicht mehr als ſechs Stockwerke aufweiſen
dürfen. Damit nicht genug, ſollen ſogar die beſtehenden „Wolken
kratzer“ gegen Staatsentſchädigungen bis auf dieſe Höhe abgetragen
werden. Der „Herald“ glaubt, daß andere Staaten und Städte
ſich dem Vorgehen des Staates Maryland anſchließen werden.

e durch Kohlengas. Man meldet aus Beuthen: Jm
Frankenſteinſchen Neubau wurden drei Arbeiter in ſterbenden Zuſtande
aufgefunden. Die ſind zum Opfer geſallen,
die den zur Erheizung der Räume aufgeſtellten Kokskörben entſtrömten.
Auf dem Aſchenfelde der Sileſia Zinkhütte wurde der Maurer Teuer
durch g Gaſe getötet

To Aus Baden bei Wien, den 7. März wird gemeldet
Die ehemalige Oberhoftänzerin Abel, die verwittwete Gräfin
Orſig, iſt geſtern Abend geſtorben.

Dampferkauf. Die kanadiſche Regierung kaufte den deutſchenDampfer „Gaus“ für 75 000 Dollars fur den Kapitän Bernier an.

Dadurch erſcheint deſſen Nordpolfahrt für 1905 nach langen Be
mühungen definitiv geſichert zu ſein.

Prinz Arenberg im Jrrenhaus. Prinz Prosper von Arenberg,
iſt nach der Jrrenanſtalt Herzberge übergeführt worden.Hoffentlich läßt man ihn für alle Zeiten derl? 5

ord an der Schweſter. Aus Lemberg wird gemeldet Vor
geſtern nachmittag hat ſich hier in der Privatwohnung des Profeſſors
am hieſigen Polytechnikum, Doktor Fiedler, ein furchtbares Drama ab
et Die 27jährige, ſeit einiger Zeit ſehr leidende Gattin des Pro
eſſors, die in den beſſeren Kreiſen der Geſellſchaft überaus angeſehene

Frau Lucie Fiedler, lag zu Bette und ſollte abends in eine Waſſer
heilanſtalt bei Lemberg gebracht werden. Nachmittags beſuchte ſie Frau
Littich, ihre gleichfalls nervenkranke Schweſter, um ſich von ihr zu verabſchieden. Profeſſor Dr. Fiedler war nicht zugegen. Frau Littich,

die erſt vor kurzem die mediziniſchen Studien in in abſolviert hatte,
bemühte ſich, ihre ſehr niedergeſchlagene Schweſter zu tröſten, und machte
ſich im Laufe des Geſprächs erbötig, ihre Schweſter in die Waſſerheil
anſtalt zu begleiten. Die Klagen der Schweſter ſcheinen Frau Littich
aber ſtark niedergeſtimmt und ergriffen zu haben. Jn einem Anfalle
von Geiſtesſtörung nahm ſie aus einem Schrank einen geladenen
Revolver und feuerte drei Schüſſe auf Frau Fiedler ab, welche tödlich
etroffen wurde. Die raſch herbeigeholten Aerzte fanden nur noch eine
eiche. Frau Littich wurde feſtgenommen.
Auge um Auge Aus Bukareſt berichtet man über einen grauen

haften Vorgang, der ſich in Craiova abgeſpielt hat und bei dem das
altteſtamentariſche „Auge um Auge, Zahn um Zahn“ eine wörtliche
Auslegung fand. Vor einigen Wochen war bei einer Schlägerei in
Craiova dem Zigeuner Joan Serbaru von einem anderen
Zigeuner namens Jordache Miclescu ein Auge ausgeſchlagen
worden. Nachdem der Verletzte aus dem Spital, wohin
man ihn gebracht hatte wieder entlaſſen worden war trat
er an Miclescu mit der Forderung heran, ihm für das aus eſchlagene
P eine Entſchädig von 4000 Franks zu zahlen. Dieſe Summe
wollte oder konnte Miclescu nicht bezahlen, und ſo wurde ein Schieds
gericht unter den Genoſſen der beiden einberufen, das die Entſchädigungs
ſumme feſtſetzen ſollte. Man vermochte ſich jedoch auch hierbei

einigen, und Serbaru, welcher ſah, daß er nur eine
ere Summe würde erhalten können, als er urſprüng

lich gefordert hatte, beſchloß, auf eine Entſchädigung ganz
g. verzichten und dafür perſönliche Pergeltung zu üben.

on ſeinen Freunden begleitet, erſchien er in der Wohnung
Miclescus, ſetzte dieſem einen Revolver auf die Bruſt und ſchrie ihm
zu: „Jetzt ſteche ich dir ein Auge aus, wie du mir das meine aus

eſtochen haſt, oder ich erſchieße dich Vergebens flehte Miclescu um
ade, Serbaru ſtieß ihm das bereit gehaltene Meſſer in das linke

Auge, ſo daß das Blut in hellem Strahl hervorſchoß und Miclescu mit
gellem Schmerzensſchrei zu Boden ſank. Der in eigener Sache Richtende

wr ſeinen r rzialdemokratiſche Brüderlichkeit. Die Sozialdemokratie in
Deutſchland iſt bei ihrem Plätſchern in der Schmutzflut von gegenſeitigen
Beſchimpfungen, r en und gröblicher Ehrabſchneiderei, die ſie
nach Bebel als ihren Jungbrunnen betrachtet inſofern nicht ganz
ohne Berechtigung als ſittlich dabei das Niveau von Straßenjungen
erreicht wird noch nicht bis zu Tätlichkeiten gelangt, obwohl es manchmalnahe daran zu ſein ſchien. Jn Jtalien ſind die ſozialiſtiſchen
Radaubrüder den in Deutſchland die Kampfart des Therſites übenden
in dieſer Hinſicht über. Dort fügt man zu den Mitteln der moraliſchen
Tötungsverſuche auch ſolche der phyſiſchen. Recht toll geht es gegen
P dieſer Beziehung in dem italieniſchen Sozialiſteneldorado, Catania
unter dem Aetna, zu. Jm dortigen Arbeiterzirkel ſollte eine Präſidenten
wahl ſtattfinden. Die Gemüter der beiden einander entgegenſtehenden
Richtungen waren ſchon lange vorher derartig erhißt, daß der
Präfekt die betreffende Verſammlung verbot. Später wurde dies Verbot
indeſſen widerrufen und die Wahl nahm ihren Anfang. Sie begann
mit dem Hinauswerfen des Kaſſierers. Als man ſich nicht mehr durch
Worte verſtändlich machen konnte, griff man erſt zu Spazierſtöcken, dann
zu Stühlen und endlich auch zu Meſſern und Revolvern. Es gab eine
wahre Schlacht und 10 Schwerverwundete. Und dabei
nennt ſich dieſer Verein eine Geſellſchaft zur gegenſeitigen Förderung,
Hilfe und ndſchaft, alſo ſo etwas wie „Eintracht“!

Ein Rieſenprozeß gegen Eiſenbahndiebe in Galizien hat dieſer
Tage in Krakau begonnen. Elf Angeklagte ſtehen vor Gericht,
und Hunderte von Zeugen werden vernommen werden. Drei
Jahre lang trieb eine organiſierte Bande von Dieben ihr Unweſen
auf allen Linien der galiziſchen Staatsbahnen. Bei der Direktion
liefen immer häufiger Anzeigen ein, daß Reiſenden aus ihrem
Gepäck Wertſachen entwendet worden ſeien. Der Verdacht wendete
ſich naturgemäß zunächſt gegen die Bahnbeamten, denen die Ueber
wachung des Perſonengepäcks oblag. Dieſe wußten jedoch ihre
Unſchuld in ſo überzeugender Weiſe darzutun, daß die Direktion
die Unterſuchung gegen ſie fallen laſſen mußte. Durch einen
Zufall kam man den Tätern auf die Spur. Ein Wiener Juwelier
benachrichtigte die Polizei, daß eine Krakauer Modiſtin, Frau
Naſtaborska, ihm eine auffallend große Zahl von Schmuckſachen
zum Verkauf angeboten habe. Von dem Kommiſſar vernommen,
geſtand die Naſtaborska, daß ſie die Schmuckſachen von ihrem
Schwager, dem Bahnkondukteur Skrzysrowski erhalten habe. Eine
telegraphiſch angeordnete Reviſion bei dem letzteren führte zu über
raſchenden Entdeckungen; man fand nämlich ein ganzes Lager
von Wertgegenſtänden, darunter Schmuckſachen, auf welche die
in den Verluſtanzeigen enthaltenen Beſchreibungen völlig paßten.
77 den nächſten Tagen wurden zehn weitere Bahnkondukteure ver
aftet, während ein zwölfter ſich auf dem Friedhofe entleibte.

Die nun folgende Unterſuchung ergab die völlige Schuld der Ver
hafteten, die in der raffinierteſten Weiſe, während ſie im Dienſt
waren, die Packwagen der galiziſchen Züge geplündert hatten.
Unter den beſonders wertvollen, geſtohlenen Gegenſtänden be
finden ſich ein Brillantkollier der Gräfin Olga Bockowska im Werte
von 40 000 Kronen, Gold und Silbergeſchirre der Gräfin Musſin
Puskin aus Petersburg, alter Schmuck des Fürſten Stanislaus
Jablonowski, Koſtbarkeiten des ruſſiſchen Senators Petrow, eine
Gobelinſammlung einer Frau aus Odeſſa. Der Geſamtwert der
entwendeten Gegenſtände, ſoweit derſelbe bis jetzt feſtgeſtellt werden
konnte, beträgt 250 000 Kronen, doch wurde nur ein geringer Teil
der Diebſtähle überhaupt angezeigt. Merkwürdig war das Be
nehmen des Hauptſchuldigen Moczulski. Nachdem er zunächſt ein
umfaſſendes Geſtändnis abgelegt hatte, benützte er beim zweiten
Verhör einen Augenblick, indem der Protokollführer ſich um
wendete, ergriff das Protokoll, zerriß es blitzſchnell, ſteckte es in den
Mund und aß es auf. Von dieſem Moment an begann er Wahn
ſinn zu ſimulieren, indem er alles um ſich herum zerſtörte, dumpf
vor ſich hinbrütete oder das Geräuſch einer Lokomotive nachahmte.
Die Aerzte erklären ihn jedoch für zurechnungsfähig.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag den 7. März, abends 6 Uhr

Paſſionspredigt Oberpf. Wächtler.
St. Uirich: Mittwoch, den 9. März, abends 6 Uhr:

Paſſionspredigt Oberdiak. Richter.
u St. Moritz Mittwoch, den 9. März, vorm. 10 Uhr

Beichte und hl. Abendmahl Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr
II. Teil der Leidensgeſchichte Derſelbe.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 9. März, nachm. 3 Uhr
Prüfung der KnabenKonfirmanden Diak. Witte.

Domkirche: Dienstag, den 8. März abends 81 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann iſt herzlich
willkommen

Zu St. Laurentii: Dienstag den 8. März, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den
9. März, abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanuns Dienstag den 8. März, abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Hilfspred. Buſch.

St. Panluskirche: Mittwoch, den 9. März, vorm. 10 Uhr
Beichte und Arendmabil, Pfarrer Bach. Abends 8 Uhr: Paſſions-
gottesdienſt; Paſtor v. Broecker.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Mittwoch, den
9. März, vorm. 10 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Sup.
Bethge. Nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Hilfspred.

Nennewitz. rZu St. Petri (HalleCröllwitz): Mittwoch, den 9. März,
abends 6 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl Paſtor Meltzer.

St. Norbertkirche in Halle Giebichenſtein Dienstag, den
8. März, abends 74 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. März 1904.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Karl Erbert, Ludwigſtr. 8
und Bertha Schönbrodt, Alte Promenade 30. Der Kaufmann
Wilhelm Jecht, Unna i. Weſtf. und Sophie Schneider, Merſeburger
ſtraße 24. Der Schloſſer Hans Reiffenſtein, Turmſtr. 157 und
Anna Raue, Thomaſiusſtr. 16. Der Fabrikarbeiter Otto Müller,
Anhalterſtr. 8 und Bertha Sorbe, Schmiedſtr. 36. Der Geſchirr
führer Louis Apel, Wüſteneutzſch und Lina Vogel, Schmiedſtr. 19.
Der Arbeiter Bruno Weber, Gr. Brunnenſtr. 11 und Minna
Vilwock, Gr. Klausſtr. 12. Der Weißgerber Emil Ernſt, Stein
weg 18 und Anna Weiland, Leipzig. Der Handarbeiter Karl
Pohlert und Anna Liebing, Schützenſtr. 18. Der Handarbeiter
Wilhelm Heine, Papitz und Emma Dauer, Unterplan 7.

Eheſchließungen: Der Tiſchler Otto Ruſtenbach und Emma
Bothe, Kapellengaſſe 8. Der Schloſſer Oskar Ziegler, Canſtein-
ſtraße 6 und Emma Schlegel, Sophienſtr. 40. Der Bauarbeiter
Hermann Gebe, Spitze 8 und Martha Stahl, Gerberſtr. 15. Der
Königl. UniverſitätsBauSekretär Wilhelm Waltking, Gr. Wall-
ſtraße 49 und Antonie Hagen, Zwingerſtr. 21/22. Der Sattler
Albert Merkel und Minna Wintſch gen. Tamm, Berlin. Der
Maler Paul Fröſter, Frieſenſtr. 16 und Marie Fiſcher, Gr. Schloß
gaſſe 11. Der Schloſſer Karl Lippold, Brunoswarte 34 und Anna
Deege, Pfännerhöhe 44.

Geboren Dem Bahnarbeiter Heinrich Koch, Kl. Brauhausſtr. 3,
T. Frieda. Dem Schuhmachermeiſter Joſeph Wieſchala, Dryanderſtr. 28,
S. Wilhelm. Dem Maler Louis Wolf, Domſtr. 3, S. Walter. Dem
Metalldreher Richard Venediger, Merſeburgerſtr. 69, T. Charlotte.
Dem Schloſſer Karl Schnerr, Ludwigſtr. 50, T. Dorothee.

Geſtorben: Witwe Charlotte Lüttich geb. Leich, 66 J., neue
Leipziger Chauſſee 3. Witwe t Konold geb. Feſſel, 66 J.,
Krukenbergſtr. 5. Witwe Emilie Thiem geb. Stolze, 72 J.,
Ranniſcheſtr. 14. Des Schloſſers Otto Geiſel, S. Otto, 1 Mon.,
Ludwigſtr. 22. Der eand. geol. et agrik. Alexander Lüders, 23 J.,Bernhardyſtr. 30. Der Maſchinengeichner Bruno Schmidt, 37 J.,

Jakobſtr. 24.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. März 1904.
Aufgeboten: Der Stationsdiätar Albert Brömme, Wansleben

und Emma Schubert, Trothaerſtr. 78. Der Stadtmiſſionar Emil
Scheler, Weidenplan 4 und Frieda Vogel, Richard Wagnerſtr. 57.
Der Kaufmann Goswin Dinger, Fleiſcherſtr. 28 und Jda Leumuth,
Fleiſcherſtr. 27.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Otto Dorn, Kaiſerſtr. 23
und Bronislawa Potarski, Henriettenſtr. 37. Der Poſtbote
Wilhelm Brömme, Gr. Klausſtr. 31 und Anna Förſter, Wittekind
ſtraße 18. Der Schneider Hermann Sauer, Dresden und Jda
Richter, Göbenſtr. 4. Der Metalldreher Alfred Zimmermann und
Roſalie Huhn, Gr. Goſenſtr. 39. Der Papierfabrikarb. Otto
Schaaf, Petersbergſtr. 43 und Margarete Lemm, Saallwerder-
ſtraße 16. Der Fabrikarb. Reinhold Hammelmann und Thereſe
Schumann, Eichendorffſtr. 5. Der Fabrikarb. Max Sturm, Nord
ſtraße 1 und Martha Schimpf, Dölauerſtr. 6.

Geboren: Dem Handelsmann Richard Petzerling, Fichteſtr. 2,
S. Walter. Dem Polizei-Sergeanten Karl Vanſemer, Fichteſtr. 5,
T. Käthchen. Dem Proviſionsreiſenden Karl Schröder, Schiller-
ſtraße 16, T. Charlotte. Dem Klempner Otto Schmidt, Felſenſtr. 7,
T. Hildegard.

Geſtorben: Die Witwe Wilhelmine Otto geb. Hohmuth, 73 J.,
Richard Wagnerſtr. 19. Der Seilermſtr. Guſtav Schmilgun, 56 J.,
Fuchsbergſtr. 5. Die Witwe Wilhelmine Reiſel geb. Haupt, 64 J.,
Neumarktſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Fleiſcher Paul Meiſter, Halle a. S.
und Anna Eggert, Salzmünde. Der Direktor Nikolaus Ohlerich,
Halle a. S. und Katharine Jörß, Warnemünde. Der Tapezierer
Reinhold Hachmeiſter, Leipzig und Marie Hingkeldey, Halle a. S.
Der Schloſſer Karl Strube, Halle a. S. und Marie Künne, Halberſtadt.
Der Klempner Emil Schlegel, Halle a. S. und Anna Harig, Schlanſtedt.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben,;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmanun; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Klle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.
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Myrrhofin-Seffe
unübertroffene Schönheits- und GCesundheits-Seife, viel tausendfach bewährt.

nene eu arfümerien auch das nicht fettendMyrrholia-Glycerin. E i Weisse, zarte Hände, reiner, schöner reint 4

Beste aut- DHege-Mittel.
Man veriange Mignon 31 5 Carmeneita 6

Idris 5 EPrincesseMELKOMI AN S 4 Werther 6
Vorzügichste egyptische Cigarette. GAIRO

kamchitafs Iage

Mildes Klima. (gess)
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K. Vereinshaus „Treviris“ Weingrosshandlung Trier a. Mosel.
Lierſeranten vieler OfHzier- und ZTivil Kasinos
empfehlen in reiehster Auswahl ihre Mosel- und Saarweine
von Kleinen Tischweinen bis zu den eäelsten Kreszenzen der eorsten

Weingutsbesitzer.

M Leine Reisenden, nur direkter Verkehr. (3826

Garantie tür Naturreinheit. Preisliste portoſrei
zu Diensten.Reichsbank Giro-Konto. Fornsprechansehluss Nr. 141.

Toelegramm- Adresse „Treviris“, Trier.

Ein guter Haustrunk
iſt das

gut abgelagerte
Hausbier in Flaſchen

à 6 Pfg.
Export-Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg. von
D. R. P

rössle
We

F. m
Jon. Vailan kenchrveee
Zu haben in allen besseren Instaſtalios. d
geschäften. an verlange (atlog gralulianco

Special-fabrib für

Heinrich Müllers Wwe,
Schwemme-Brauerei.

Sonnabend, den 12. März, abends 7 Uhr
im Saale der Vereinigten Rerggesellschatt“

Konzert Von
Télemaque Lambrino (Alhrien

unter Mitwirkung der Herzogl. Kammersängerin

EmmaBbaumann,
Ehrenmitglied des Leipziger Stadttheaters.

Programm Sonate Es-dur op. 31 Nr. 3 von Beethoven.
Arie „„Come scoglio“ a. Cosifantutte von Mozart. Klavierstücke:
Fantasie D-moll von Mozart. Sarabando von Bach. Pastorale et
Capriccio von Scarlatti. Nocturne H-dur und Berceuse von Chopin.
La Campanella von Paganini-Liszt. Lieder Feldeinsamkeit, Ruhe,
Süssliebehen von Brahms. Die tote Nachtigall von Liszt. März
veilchen von Schumann. Wohin von Schubert. Hoffnung von Grieg.
Konzertfügel: Blüthner aus dem Magazin von B. Döll

Pintrittskarten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der
HofmusiKkalienhandliung ron Heinrieh Mothan,
Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335. j3811

Vaillants Gas-Badeöſfen ete. zu naven vet
Sanvrber 2659 F. A. Richter, I W. Worndt, Sper-lug, “erer v

Gold Schiffehen,
S Gr. Ulrichstr. 37. Herm. Heller. Fernapr. 649.

Morgen Dienstag, den S. Märvz:

Schweinsschlachten.
Früh von 9 Uhr an Wellfeiseh und Kesselwurst,

abends div. r. Vurst. [383 S

Sos0 000000000000000000 o

I ILIIIIIIIIIIII) szf lügel und Pianinos, 2
nur allerbeste Fabrikate von 2

Blüthner, Steinway Sons, Feurlch, Irmler,
Ritmüller, Römhildt etc.

J in allen Stil- und MHolzarten.
S

O
G vPeinste reichhaltigste Auswahl am Platze 8
S Verkauf zu Originalpreisen von 450--3000 K.

Vermietung guter Pianinos. (3857
Reparaturen u. Stimmungen prompt u. gewissenhaft.

9 LB. Döll
8008008

chsnò]cccZ
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Voigt.

erren-Nüte, Krawatten, Nandschuhe,

Herren-Wäsche. so
Grosse Auswahl in modernsten Facons.

r Veronica montanaS Nerventheear aus dem heilkräftägen Krante des Berggrundheils bestehend.

s Attes dewährtes Hausmittel bei allen Nervenlelden:

Migräne, nervösem Kopf- und Zahnschmerz, Schlaflosigreit,
Schwindelanfällen, Epilepsie, Krämpfen, Nervenschmerven,
Mattigkeit, Nervenschwäche, Nervenzucken, Angstzuständen etc.
Packete à 1 M., für lange Zeit ausreichend, sind zu haben bei:

Helmbold Co., Drogenhdlg., Leipzigerstr. 104.

Herrſchaftlihe Wohnung, zweite Etage,

Avin

Miellopt

Sofoxolenr
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR Da SönE, HAuiE S.

l67eg]

pr Pf. M. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2.40
ist das feinste Fabrikat der leuzeit.

Fr. DA/i0 SötfE, HAllE S.

FraucnPerrin zur Armen und Krunkenpflege.

Vorträgezum Beſten des Vereins im „Volksſchulſaale“, Neue Promenade 13.
Donnerstag, den 10. März, 6 Uhr Herr Prof. Or. Sobernheim:

„Reiſebilder aus Jsland“ mit Vorführung von Lichtbildern.
Eintrittstarten zu dieſem Vortrag ſind zu 1 Mk. in den Buch

handlungen von Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtr. 78 und Schrödel Simon,

Gr. Ulrichſtraße 46 zu haben. tWir bitten unſere Mitbürger um zahlreichen Beſuch dieſes Vortrags.
Um Abgade der Karten am Eingang zum Saal wird gebeten.

Der Vorſtand. Wäehtler.

Direction der Disconto-Gesellschaft
in Berlin.

Ordentliche Generalversammlung.
Die Kommanditisten unserer Gesellschaft werden hierdurch auf

Montag, den 28. März 1904, nachmittags 3, Uhr
zu der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung
nach unserem hiesigen Geschäftshause, Behrenstrasse 43/44, Erd.
geschoss, eingeladen.

Verhandlungegegenstände:
1. Vorlage der Bilanz und der Gewinn- und Verlast- Rechnung sowie

der Berichte der Geschäfteinhaber und des Aufsichtsrats für das
Jahr 1903. Beschluss fassung über die Genehmigung der Bilanz
die Gewinnverteilung und über die der Verwaltung 2u erteilende
Pntlastung.

2. Aufsiehtsratswahlen nach Art. 21 des Statuts.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Komwanäditist,

zur Stimmenabgabe bei den zu fassenden Beschlüssen sind nur diejenigen
Kommanditisten berechtigt, deren Anteile mindestons acht Tage vor
Berufung der Generalversammlung im Aktienbuche der Gesellsehbaft
auf ihren Namen eingetragen sind und welche ihre Anteile spätestens
einen Tag vor der Generalversammlung entweder bei einem Notar oder
in Berlin in unserem EeKtenbureau, W. Bebrenstr.43/44,
in FrankKrſurt a. M. in unserem EeKkten-Bureau,

Neue Mainzerstrasse 43,
in Bremen in unserem Eekten-Bureaw, Stintbrücke 1,
in Breslau bei dem Bankhause E. Heimann,

dem Bankhause G. V. Pachaly's EnKel,
dem Schlesisehen Bankverein,

in Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg,
in Köln bei dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. Co.,
in Leipzig bei der Allgemeinen DBeutschen Credit-

Anstalt und bei deren Abteilung Becker
3 Coin München bei der Rayerisehen HypotheKen- und

Wechsel-BankK,
der Bayerisehen Vereinsbank

gegen Bescheinigung bis zur Beendigung der Generalversammlung
hinterlegen.

Die Berichte der Gesechbäftsinbaber und des Aufsichtsrats sowie
die Bilanz nebst Gewinn und Verlust- Rechnung liegen vom 9. d. I.
ab in unserem Geschäftsraume zur Einsicht der Kommanditisten offen.

Berlin, den 5. Märs 1904. 13844Direction der Disconto-Gesellschaft.
Die Geschäftsinhaber

Schoeller. Schinekel. Dr. Salomonsohn. Hoeter. Dr. Russell. Urbig.

Besuchern der Weltausstellung in
St. Louis empfehle ich die Benutzung meiner an
allen grösseren Plätzen der Verein. Staaten zahlbaren
Zirkular-Kreditbriefe und stehe mit allen Weiteren
Inforwationen auf Wunsch gern zu Diensten.

Halle a. S. H. F. Lehmann.
3812 Bank- und Wechselgeschäft.
Dr. Wilhelm Rasch, Halle(Saale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer Lebens-Versicherungsbank a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. (2259

Pädagogium Bad Sachsa, P
erschtigte Realschule.

Herrliche und gesunde Lage. Hervorragende Pflege und
trengo Beaufsichtigung der Zöglinge. Prospekte Kostenfrei

durch die DirekKtion- [3614
Evangeliſche Glaubensgenoſſen!

Das Jahr 1904 wird ein bedeutſames Jahr werden für die edan
geliſche Kirche. Es ſoll die feierliche Einweihung einer Kirche ſehen,
welche von der ganzen evangeliſchen Welt erbaut, den in unſeren
Tagen ſo nötigen Ruf erſchallen läßt: Wir find auch noch da, wir
Proteſtanten, wir Nachkommen jener mutigen Männer, welche am
19. April 1529 zu Speier mannhaft vproteſtierten gegen die beſchloſſene
gewaltſame Unterdrückung der von dem größten deutſchen Manne ein
geleiteten Geiſtesbewegung. Daß dieſes Dankesdenkmal entſteben
konnte unter opferfreudiger Teilnadme der geſamten evangeliſchen Welt,
mit fürſtlichen Gaden, wie mit den Groſchen armer Witwen es iſt
ein Beweis, daß auch das heutige Geſchlecht die hohen Güter der
Glaubensfreiheit, der Gewiſſensfreibeit zu ſchätzen weiß. Dieſes
Dankesdenkmal, würdig ausgeſchmückt, iſt ein beredtes Zeugnis für
das Dankesefühl, welches unſere proteſtantiſchen Seelen durchzieht;
denn das iſt unwiderlegliche Wabrheit, daß die Reformation die
Mutter unſerer heutigen Kultur und daß Luther Reformator dex
deutſchen Katholiken gerade ſo ſehr wie der Proteſtanten iſt. Luthers
ewaltiger Geiſt hat die Geiſtesfreiheit gebracht, dem Geiſte neueS wonen, neue Kraft geſchenkt, und darum ſehen wir heute die

Länder und Völker, welche dieſem befreienden Geiſte ſich verſchloſſen,
noch immer in einem kulturſchwachen Zuſtande. Hätten aber auf
jenem Reichstage zu Speier Luthers Anhänger ſich feige der Mehrheit
gefügt, aus Furcht vor den möglichen ſchlimmen Folgen ihres Wider
ſpruches, Deutſchland wäre heute nicht deſſer daran als Spanien.
Darum auf, Ihr evangeliſchen Männer und Frauen, Jungfrauen und
Jünglinge, helfet noch einmal mit, die letzten Mittel aufzubringen,
welche zur Vollendung des Werkes nötig ſind. Die kleinſte Gabe iſt
uns hochwillkomr en. Kein Sammler ſoll bei Euch anklopfen. Frei
willig ſollen ſie kommen die Gaben dankbarer Herzen, und erdbietet
ſich die Redaktion zur Vermittelung der Gaben an den Bauausſchuß
in Speier. Wir werden über dieſelben in dieſem Blatte quittieren.

Speier und Wiesbaden, am 27. Januar 1904.
Proteſtanten, welche wiſſen, wie nötig uns Stärkung und

eng tut.Heinrich Meyer, RegierungsSekretär in Wiesbaden, Philippsbergſtr. 25.
Gümpel, Profeſſor am Human. Gymnaſium in Speier, Landauerſtr. 18.

Für ein nachweislich hochrentables Unter
nehmen wird ein ſtiller oder tätiger

Teilhaber
mit 15 000 Mark Einlage geſucht bei hypothekariſcher
Sicherſtellung. Bei tüchtiger Beteiligung wird Landwirt

bevorzugt. [3743Offerten unter Chiffre Z. G. 311 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Stiefel und Schuhe dings RußbaumPianinos,
beſohlt und repariert wie be- 7kannt mit gutem gedrauchten erhalten, 3337
Riemenleder nur bei [3211 uJ. Sterulient, Alter Martt 11. 8- Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

äder, 5 lt), ital. u.100 ar n wer Damen- Violine Kr et-
Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [3840
[]c

Beſtell. erbeten. 7 du verk. Off. unter B. I. 3437
Renner. Schülershof 1. an Rudolf Moſſe, Halle. [3837

55

Enällich Wasser?
Wasserversorgung e eretnes ohne HIoehreerroir, vdt,

Landhäuser, Gemeinden etec., welohe Keine Zentral-Wasserleitung haben.
Stets frisohes Wasser m. Brunnentemperatur unter Druck (2--4 Atm.)

daher wichtig in Feuersgefahr, Gartenberieselung ete.
Maschineller Betrieb nicht erforgerlich, jedoch anwendbar.

H. Hammelrath Co.
G. m. b. B. (2645

Köln a. Rhein
Prospekt
kostenfrei.

Referenz in Halle:
Ferd. Weber Sohn.

Tierärztliche Hochſchule, Berlin, Luiſenſtraße 56.
Das Sommerſemeſter beginnt am 15. April 1904. Die

Jmmatrikulationen nehmen am 5. April 1904 ibren Anfang und dauern
bis Ende April. Aufnahmebedingungen und Stundenplan werden
auf Erfordern vom Büreau abgegeben. [3831

Patent-Verwertung

hepfel
Ein EiſenbahnDoppelwaggon
amerikaniſcher Tafel u. Wirſſchafts

äpfel friſch eingetroffen.
Geſunde hochfeine prima Ware.

Orisinelfeſe hat. Bund Cohalt, Iug und indergtiele,

s ne e t dte en neiederverhänfer, artt 11, Hof ünks tet

Esebrauchsmustfer,
Warenzeiehen.

Mustersehurtz eſe,

Markt 11, Hof links, kein Laden.
umwirkl.guteWare billig einzukauf. J. Stornlicht. Teleph. 1946.

Ferner ein Eiſenbahn
Doppelwaggon

Apfelßnenwiederfriſch eingetroff.

Nur erſtklaffige, vollſaftige ſüße
Früchte, ff. Blutapfelſinen und

MeſſinaCitronen. [3805

Auskunftei

Grosse Ulrichstrasse 42.Für Wiederverkänfer e
äußerſt billigſte Freiſe. Spexital Privat Aus-
Prompter Verſand nach auswärts. Künſte, Beobachtungen

erm. Schmuhl, n an
Eingang Verden äusserst prompt undanniſcheſtr. 3, Hof. gewissenhaſt erledigt.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle g. S. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 113 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

S. März 1904.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. März.

Durchreiſe. Geſtern 3 Uhr nachmittags paſſierte Se. Königl.
Hoheit Prinz Friedrich Heinrich von Preußen, von Berlin kommend
und r Wiesbaden fahrend, mit acht Minuten Aufenthalt den hieſigen
Bahnhof.

Pfarrerwahl. An Stelle des im November vorigen Jahres
verſtorbenen Pfarrers Jung in Trotha wurde am Sonntag einſtimmig
der bisherige zweite Geiſtliche, Herr Diakonus Dr. Jen rich, gewählt.

Jn St. Georgen fanden geſtern die erſten diesjährigen
Konfirmationen in zwei Abteilungen ſtatt.

Kreisinſpektorſtelle. Vor einigen Tagen weilten einige Mit
lieder der Schulbehörde aus Duisburg hier und hoſpitierten in denSchulen der Herren Rektoren Götze und Grothe. Es handelt ſich

um Beſetzung der Kreisſchulinſpektorſtelle in Duisburg. Jm Jntereſſe
der beiden Knabenmittelſchulen und der kaufmänniſchen und gewerblichen
Fortbildungsſchule, um die ſich die beiden genannten Rektoren beſonders
verdient machten, aber auch im Jntereſſe der Lehrerſchaft, bei welcher
die Herren Götze und Grothe ſehr beliebt ſind, wäre ein Weggang eines
dieſer Herren aufrichtig zu bedauern.

Schulreviſion. Am Sonnabend vevidierte Herr Regierungs
und Schulrat Mühlmann aus Merſeburg die Schule in der
Dreyhauptſtraße (Rektor Penſeler). Die revidierten Klaſſen ſchnitten
vorteilhaft ab.

Eine intereſſante Anlage für unſern Schlachthof wird ge
plant. Man will die Zuführung der Lowrys vom Staatsbahnhofe,
die zurzeit durch Menſchenkräfte geſchieht, fortan durch eine
elektriſche Rangierlokomotive beſorgen laſſen, da
Pferde wegen der dortigen Drehſcheibenanlagen nicht gut ver-
wendet werden können. Die Anregung zu dem Plan geht von der
Baukommiſſion aus. Es ſtellen ſich, abgeſehen von der
Verzinſung und Amortiſation des Anlagekapitals die Rangier-
koſten pro Lowry auf etwa 10 Pfg. Die neue Anlage für den
Schlachthof iſt von der Baukommiſſion auf ca. 20 000 Mk. geſchettzt
worden; die elektriſche Lokomotive hätte nicht nur die Zuführung
der Güter zum Schlacht und Viehhof zu beſorgen, ſondern auch
das Steinmaterial zu dem angrenzenden ſtädtiſchen Steinlagerplatz
zu eryew Jnsgeſamt kämen etwa 2500 Lowrys à 15 000 Klgr.
in Betracht.

Der neueröffnete Meiſterkurſus hat eine erfreuliche Be
teiligung ſeitens einer Reihe Meiſter und Gefellen, welche die
Meiſterprüfung abzulegen beabſichtigen, erfahren. Die am Freitag
erſtmalig erſchienenen Teilnehmer wurden in einer Anrede durch
den Kurſusleiter, Herrn Handelsſchuldirektor Mertig, begrüßt
worauf von dieſem in die Themen des Abends Wechſelrecht
und Buchführungskunde eingegangen wurde. Die Kurſe finden
zweimal wöchentlich Mittwochs und Freitags abends von
8---10 Uhr ſtatt.

Jn der Lohnbewegung befinden ſich auch die Buchbinder-
geſellen. Sie haben durch ihre Kommiſſion bei den Meiſtern Er
höhung des Lohnes und Regelung der Arbeitszeit beantragt.

Bürgerverein Halle-Nord. Morgen, Dienstag, hat der Bürger
verein Halle-Nord eine Verſammlung im „Burgtheater“. U. a. wird
über die Einfriedigung des Bürgerparkes, die Aenderung der Droſchken
Den imatm tariſe und über das Gaswerk Giebichenſtein geſprochen
werden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten Sitzung hielt Herr PrivatDozent Dr. Ernſt Erdmann
im Univerſitätslaboratorium für angewandte Chemie vor übervollem
Zuhörerraume den angekündigten Experimentalvortrag. Herr Dr. Erd
mann ſprach zunächſt über Er zeugung hohen Vakuums. Das
Verfahren beruht auf der Beobachtung, daß die Tenſion des Kohlen
dioxyds bei der Temperatur der flüſſigen Luft ſehr gering iſt. Füllt
man ein Gefäß mit Kohlendioxyd, ſchließt es luftdicht ab und kühlt
einen kleinen Teil ſeiner Fläche mit flüſſiger Luft, ſo kondenſiert ſich
C0- ſehr ſchnell und das Gefäß iſt bei mäßigen Dimenſionen in einer
Minute evakuiert. Hauptbedingung für das Gelingen iſt reines COs.
Herr Dr. Erdmann entwickelt bei ſeinem Verfahren O 0, durch Ueber
gießen von Marmor mit Salzſäure. Dieſes reine C0O- wird getrocknet
und durch ein Röhrenſyſtem in ein Gefäß geleitet, das mit Hilfe einer
Waſſerſtrahlpumpe evakuiert wurde. Das Evakuieren und Füllen mit
C0O, wird 3--4 mal wiederholt. Darauf wird 00, durch Eintauchen
eines kleinen Kölbchens, welches in das Röhrenſyſtem eingeſchaltet iſt,
in flüſſige Luft zur Kondenſation gebracht. Zum Meſſen des Druckes
dient ein Volumometer von Mac Leod, welches gleichfalls mit dem
Röhrenſyſtem in Verbindung ſteht. Nach dieſem Verfahren iſt es
möglich, in weniger als einer Viertelſtunde ein Kathodenvakuum herzu
ſtellen. Ja, das Vakuum wird ſogar ſo groß, daß das Kathodenlicht
wieder erliſcht. Redner zeigte darauf Glyzerin und Orthonitrobenſoyl
chlorid, die in ſolchem Vakuum deſtilliert worden waren, und führte die
Deſtillation von Waſſer (deſſen Siedepunkt hier weit unter dem Gefrier
punkte liegt) bei dieſem niedrigen Druck vor. Der zweite Teil des
Vortrages behandelte die Herſtellung chemiſch reinen,
flüſſigen Sauerſtoffs. Der gasförmige Sauerſtoff wird durchliebergiepen von Kaliumbichromat mit Waſſerſtoffſuperoxyd, welches durch

Ha O angeſauert iſt, im Hippſchen Apparate gewonnen und dann mit
flüſſiger Luft verflüſſigt. Zum Schluß führte Redner ein ihm zur
praktiſchen Ausarbeitung übergebenes Verfahren zur Herſtellung von
Goldſpiegeln vor. Nach demſelben iſt man imſtande, mit Gramm
Gold einen 1 Quadratmeter großen Goldſpiegel herzuſtellen. Das
Verfahren gewinnt noch dadurch an Jntereſſe, daß man die Spiegel
auch auf Stoffe übertragen kann, alſo in der Lage iſt, ganze Kleidungs
ſtücke zu vergolden.

Geldſchränke. Die Geldſchrankfabrik von Rudolf Speck hier,
ſeit nahezu 40 Jahren beſtehend und auf verſchiedenen größeren Aus-
ſtellungen ausgezeichnet, liefert heute an die ſtädtiſche Depoſitalkaſſe
zwei Geldſchränke ab, die den Beweis liefern, daß unſere Stadt in der
Lage iſt, etwas tüchtiges auf dieſem Gebiete zu leiſten. Die Schränke,
von denen jeder 40 Zentner wiegt, ſind neueſter Konſtruktion der
Mantel iſt aus einem Stück gebogen, mit 14 Millimeter ſtarken Stahl-
panzerplatten verſehen und vollſtändig feuer- und diebesſicher. Jeder
Schrank iſt 2 Meter hoch, 1,25 Meter breit und 0,80 Meter tief.

Fernſprechverkehr. Die Stadt Geſell iſt zum Sprechverkehr
mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen Gebühr 1 Mark.
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Wohltätigkeitsveranſtaltung zu Gunſten der Kriegerwaiſen
häuſer. Die hieſige Oberfechtſchule Nr. 52 veranſtaltete geſtern abend
in den „Kaiſerſälen“ eine Wohltätigkeitsaufführung zu Gunſten der
Kriegerwaiſenhäuſer. Der Saal und nicht minder die Galerien waren
bis auf den letzten Platz r Ein ſzeniſcher Prolog, die vier
Waiſenhäuſer Canth, Römhild, Osnabrück und Wittlich
ausdrucksvoll verſinnbildlichend und mit einer ſinnigen Apotheoſe,
Huldigung der Waiſenkinder an Jhre Majeſtät die Kaiſerin, abſchließend,
wurde von vier Schulmädchen ſehr nett vorgetragen. Herr Diviſions-
pfarrer Schneider richtete in markanten Worten eine von
patriotiſchem Geiſte durchwehte Anſprache an das Auditorium, in der er
den oberſten Kriegsherrn und die Armee feierte, der kämpfenden
Kameraden in Deutſch Südweſtafrika und des Todes des Grafen
Walderſee gedachte. Um recht gediegene, wohlgeübte Solovorträgemachten ſich verdient die Geſchwiſter Denſghel- Frl. Muſchert,

Herr E. Wieſert und Herr Hecht. Jn geſanglichen und
inſtrumentalen Leiſtungen wurde gleich bedeutendes geboten. Freudiger
Beifall lohnte jeden Vortrag. Regte das Konzert ernſtere und tiefereEmpfindungen in den Herzen der Juhbrer an, ſo brachte der auf dieſes

folgende Einakter „An Kaiſers Geburtstag“ oder „Jm bunten
Rock“ von E. Braune lachenden Humor; die Spieler fanden ſich
brillant in ihre Rollen und wußten durch ihre gelungene Komik immer
wieder von neuem Heiterkeit zu entfeſſeln. Ein gemütlicher Ball war
für die tanzluſtige Jugend der willkommenſte Abſchluß der Veranſtaltung.
Allen, die ſich bereitwilligſt in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben,
ſei auch an dieſer Stelle Dank geſagt. Der materielle Zweck des
unterhaltenden Abends wird in einem ſchönen finanziellen Erfolge
erreicht ſein.

Paſſionsmuſik. Wie alljährlich, wird auch in dieſem Jahre,
und zwar am Mittwoch, den 9. d. Mts., abends 8 Uhr in der
St. Georgenkirche eine Paſſionsmuſik weiteren Kreiſen dargeboten
werden. Frl. Zehler und Frl. v. Rüdi 3 werden als Soliſtinnen
für Alt und Sopran, Herr Herbſt für Orgel gütigſt Vorträge über
nehmen. Das Programm, für das 30 Pfg. zu entrichten ſind, be
rechtigt zum Eintritt. Dasſelbe iſt, außer an den Kirchtüren, vorher
bei Herrn Kaufmann Bretſchneider, Steinweg 56, und im Gemeinde
hauſe zu haben.

Volkskonzert. Nächſten Mittwoch, abends 8 Uhr veranſtaltet
der Volksbildungsverein in den „Thaliaſälen“ ſein 3. Volkskonzert.
Dieſe Volkskonzerte können nicht mit den gewöhnlichen Konzerten ver
glichen werden. Wer den früheren Aufführungen beigewohnt hat, wird
von der gediegenen Auswahl der ProgrammNummern ſowie von der
ſorgfältigen Ausführung ſeitens des Orcheſters (Herr Muſikdirektor
Wiegert) überraſcht geweſen ſein.

Gemälde-Salon Sander. Wir wollen nicht unterlaſſen, auf
den Gemälde- Ausverkauf des Herrn Sander aus Düſſſeldorf, welcher
von heute ab Gr. Steinſtr. 81 ſtattfindet, aufmerkſam zu machen. Ueber
die reichhaltige Sammlung, welche Werke bedeutender Meiſter aufweiſt,
haben wir bereits berichtet. Da Gemälde ſich beſonders zu Geſchenken
eignen, ſo ſollte das kunſtliebende Publikum dieſe Gelegenheit zu Er
werbungen nicht vorübergehen laſſen. Da Herr Sander hier ſeine Aus
ſtellung bald beenden wird, ſo ſollen die Gemälde, um die großen Rück
transportkoſten zu erſparen, ohne Rückſicht auf den wahren Wert ver
kauft werden.

Muſikſchule. Vierzig Jahre ſind verfloſſen, ſeit der inzwiſchen
verſtorbene Muſiklehrer C. O. Wieſe die noch jetzt beſtehende, von
ſeiner Tochter geleitete Muſikſchule gründete. Fräulein Hedwig Wieſewird am 9. März als Erinnerungsfeier eine muſikaliſche Aufführung

in dem kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ veranſtalten, an welcher ſich
Schülerinnen und Schüler aus allen Stufen der muſikaliſchen Aus
bildung im Geſange und Klavierſpiele beteiligen werden. Den Hallenſern
iſt das Jnſtitut hinlänglich bekannt, ſodaß es keiner Empfehlung be
darf. Allen Muſikliebenden, welche Jntereſſe für die Anſtalt haben, iſt
Gelegenheit gegeben, ſich von den Leiſtungen derſelben zu überzeugen.

Beginn 4 Uhr.
h g— e „’è* n r*Dn Onanadn—&7”

Durch wüſtes Lärmen wurden vergangene Nacht die An
wohner des Alten Marktes aus dem Schlafe geweckt. Radaubrüder
hatten im Reſtaurant „Zum goldenen Hahn“ Skandal gemacht und
wurden mit kräftiger Hand an die friſche Luft geſetzt. Aus Aerger
darüber zertrümmerten ſie die große Fenſterſcheibe des Reſtaurats und
nahmen Reißaus, verfolgt von den Gäſten. Den Schauplatz der Szene
aber behauptete eine Frauensperſon, die mächtig ſchimpfte.
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Der ſozialdemokratiſche Allgemeine Konſum-Verein braucht Geld.
Jn ſeinem bekannten „roten Heim“ in der Lindenſtraße 4ig der

unter ſozialdemokratiſcher Obervormundſchaft ſtehende Allgemeine Konſum
Verein am letzten Freitag wieder einmal eine Generalverſammlung ab,
zu welcher natürlich wiederum durchgängig „zielbewußte Genoſſen“ er
ſchienen waren, etwa 200 (inkl. der Angeſtellten und Arbeiter des
Vereins) und ein Dutzend Zuſchauer. Die Verſammlung bot ſomit
ein vollſtändig „rotes Bild“ mit den alltäglichen Phyſiognomien, welche

zu allem „Ja“ ſagen müſſen. Und das iſt vollſtändig nach dem Ge
ſchmacke der ſozialdemokratiſchen Machthaber; ſie nennen das eine
„ſchöne“ und „ruhige“ Verſammlung. Jn Wirklichkeit zeigt aber
eine ſolche Verſammlung, daß die meiſten Mitglieder überhaupt kein
Intereſſe mehr am Verein, ſondern die ſozialdemokratiſchen Treibereien
herzlich ſatt haben, wie ſich das auch in den tatſächlichen Verhältniſſen
beſtätigt.

Den Hauptberatungsgegenſtand der Verſammlung bildete die Auf
nahme einer ſog. Hypothek, um das ſ. Zt. mit allerhand
ſozialdemokratiſchen Pfiffen und Gewaltmitteln durchgedrückte Projekt
eines Bäckereibaues ausführen zu können zu dem Bau benötigt man
750 000 Mark. Die „zielbewußten Genoſſen“ haben A geſagt und
müſſen nun auch B ſagen, ſie genehmigten die Aufnahme einer
Anleihe von 250000 Mark zu einem Zinsfuße von 4!/, Proz.,
d. ſ. rd. 10 000 Mark Zinſen jährlich. Von der Verwaltung wurde
natürlich in der bekannten ſozialiſtiſchen Großprahlerei ausgeführt, daß
man das „Pumpen“ gar nicht nötig habe (27), da der
Verein ſelbſt Vermögen genug beſäße und 200 000 Mark auf der Bank
liegen habe. Jn Wirklichkeit aber beſitzt der Verein außer demScſerveDispoſinionsſond wohl überhaupt keine Mittel. Die auf der Bank

liegenden 200 000 Mk. gehören nicht dem Verein, ſondern ſind auf
geſpeicherte Gelder der Mitglieder, die ſehr nötig am Schluſſe
des Jahres zur Auszahlung der Dividende gebraucht werden. Würde
man alſo keine Hypothek aufnehmen, könnte man
eben keine Dividende zahle n. Um der Unannehmlichkeit aus
dem Wege zu gehen, das wohltätige „Bankinſtitut“ zu nennen,
deklamierte man den „Genoſſen“ vor, man wolle mit der Nennung nicht
die Neugier der „Halleſchen Zeitung“ befriedigen, welche von
dem „Pumpe“ tags vorher kurz Notiz genommen hatte habe man erſt
das Geld feſt (aha wolle man der „Halleſchen Zeitung“ den „Pumper“
auftiſchen. Solange das borgende Bankinſtitut nicht genannt iſt, kann
man aber ruhig behaupten, daß ſich die darleihende Hand in einem
ſozialdemokratiſchen „Gefälligkeits-Jnſtitute auf Gegenſeitigkeit“ auftut.

Von beſonderem Jntereſſe war die Erſtattung des Ge
ſchäftsberichts pro 1903/04. Daraus ging hervor, daß der
Umſatz wiederum bedeutend zurückgegangen iſt, ebenſo
iſt die Mitgliederzahl wieder ſehr geſunken. Sie betrug
am 1. Juli 1903 8627, jetzt ſoll ſie noch annähernd 8000 be-
tragen. (Früher zählte man bekanntlich bald 11 000 Mitglieder und
wie hoffte man ſeinerzeit den Verein mit dem bekannten ſozial-
demokratiſchen Großprotzentum auf „ungeahnte Höhe“ zu bringen
Jn den „annähernd 8000“ ſind aber ſicherlich die neueingetretenen oder
hinzugezogenen „Genoſſen“ ſchon eingerechnet, während die Zahl der
jenigen, welche am Geſchäftsjahresſchluſſe ausſcheiden, nicht in Abzug
gebracht ſein wird. Durch dieſe werden aber die „annähernd 8000“
noch bedeutend zuſammenſchmelzen. Mit der bekannten Bemäntelungs
manier ſchob man als Grund für den bedeutenden Geſchäftsrückgang
die ſchlechte wirtſchaftliche Lage vor, gleichzeitig führte man aber über
die Jntereſſeloſigkeit der Mitglieder Klage; den
Frauen ſei es zu unbequem, ihr Geld in den „Konſum“
zu tragen, da ſie dort ſtundenlang warten müßten.
Vielleicht aber verhält ſich die Sachlage etwas anders: Vor
drei und zwei Jahren hatten wir eine bedeutend ſchlechtere
wirtſchaftliche Lage und da waren Umſatz des Vereins und Mitglieder
zahl im Vergleich zur Gegenwart höher. Die praktiſchen Haus
frauen leiden eben unter den vielen Unzuträglichkeiten, die der
„Konſum“ mit ſich bringt, und gehen wieder in die Geſchäfte, wo ſie
billiger, beſſer und anſtändiger bedient werden. Der
„Neue KonſumVerein“ tut dem „Allgemeinen“ Abbruch, die Hauptſache
iſt, die Ausgetretenen und noch Austretenden haben, ſeitdem ſich die
ſozialdemokratiſche Partei liebreich der KonſumVereine, die ſie früher
doch ſo bekämpft hatte, angenommen und in ihnen ein willkommenes
Feld für die Verwirklichung phantaſtiſcher Jdeen und fette Pfründen
und Verſorgungsanſtalten für Parteihelden und Geſchäſtsgenoſſen ge
funden hat, die Naſe von dem ganzen modernen Konſumvereins-Unweſen
voll, da dieſes unter den heutigen Verhältniſſen einen wirk
lichen Vorteil nicht bietet. Durch den durch ſozialdemokratiſche
Machinationen indirekt ins Leben gerufenen Rabattſparverein,
welchen ſelbſt Konſumvereins- Mitglieder mit
Vorliebe benutzen, wird dem jetzigen Konſumvereins-
Unweſen ein beträchlicher Teil Boden entzogen. Jetzt, da der Umſatz
des „Allgemeinen“ immer mehr zurückgeht und die Mitgliederzahl (vor
nehmlich laufen die kaufkräftigen Mitglieder davon) immer
mehr ſinkt, ſieht man in dem Rabattſparverein einen
gefährlichen Konkurrenten, wie in der Verſammlung ja
anz richtig geſagt wurde, und man faßte den heroiſchen Entſchluß, denRahatiſpatverels „energiſch zu bekämpfen“. Nach einem

Jahre ſeines Beſtehens nannte man den Rabattſparverein ein „tot-
geborenes Kind“, einen „roten Totenkranz“ wollte man ihm ſpenden.
Das Geld für dieſen Totenkranz iſt aber dem „Allgemeinen“
im Jntereſſe des Geldbeutels ſeiner Mitglieder erſpart geblieben,
Und ſo wird der Rabattſparverein dem Konſumverein immer mehr
Boden entziehen, umſomehr, wenn ſich noch die Fleiſcher erſterem
anſchließen. Selbſt das ſozialiſtiſche „FrauenGenoſſenſchaftsblatt“, mit
dem man die „geehrten Hausfrauen“ nach ſozialdemokratiſcher Manier
mit allerhand ſüßen Schmeicheleien dahin belehren wollte, daß ſie ihr
anzes Geld in den „Konſum“ tragen, hat nichts genützt. Jn der

Verſammlung wurde nach dieſer Erkenntnis auch die Zahl der an die
Mitglieder „für ihr Geld gratis“ verteilten Belehrungs Exemplare von
10 000 auf 5000 herabgeſetzt. Die dadurch erzielte Gelderſparnis von
1000 Mk. wollte man flugs zu Agitationszwecken verwenden. Das
ging aber ſelbſt den „Zielbewußten“ diesmal über die Hutſchnur, dennſie Jogten hierzu nein. Beſchwerde wurde darüber geführt, daß man das

Frauenbelehrungsblatt als Makulatur verwende, ebenſo wurde über die
von der Vereinsleitung beliebte einſeitige parteiiſche Vergebung von
Arbeiten geklagt, ſo ſeitens der Tiſchler und Zimmerer. Auch die
ſchlechte Beſchaffenheit der Waren gab wieder Veranlaſſung zu ernſten

4 n

n

d VII

Bräzay Franzbranntwein iſt

Bräzay Franzbranntwein feſtigt

Bräzay Franzbranntwein erhielt

ein ſeit

Bräzay Franzbranntwein iſt im

Bräzay Franzbranntwein verſchafft und

vierzig Jahren bewährtes Hausmittel,

auf allen Ausſtellungen goldene Medaillen,

Bräzay Franzbranntwein wird von den hervorragendſten Aerzten empfohlen,

täglichen Gebrauch von Millionen Familien,

erhält Schönheit der Körperformen,

Bräzay Franzbranntwein vertreibt jede Ermüdung, Schwäche und Abſpannung,

Bräzay Franzbranntwein wirkt vorzüglich als Einreibung bei Rheumatismus

ſchlaffes Fleiſch und kräftigt die Nerven,
Bräzay Franzbranntwein beſeitigt Haarausfall und verhindert Schuppenbildung,

Zräzay Franzbranniwein Bräzay Franzbranntwein kräftigt Muskeln und Sehnen und erfriſcht die Haut.

Preis pro Flaſche mit genauer Gebrauchsanweiſung Mk. 2, überall käuflich.



Erörterungen ſo beſchwerte ſich ein „Genoſſe“ darüber daß vor
Weihnachten Mehl im Zucker geweſen ſei. „Genoſſe“ Kaſſyusz wurde
von 196 „Zielbewußten“ als Geſchäftsſührer gewählt. Damit iſt wieder
dokumentiert, daß die Geſinnung der Geſchäftsleitung ſo wie die der
Mitglieder ſein muß, nämlich „rot“. Des ſ. Zt. mit 2530 Mark
durchgebrannten „Kontoriſten“ Becker habe man noch nicht hab-
haft werden können, und die Mitglieder haben den Schaden zu
tragen. Auf Beſchwerde, daß ſo etwas vorkommen könne, meinte man,
daß man dem Vecker zur Beſorgung des Geldes doch nicht noch Be
gleitung mitgeben konnte. Ein findiger Genoſſe bedeutete hierzu, daß
dann wohl alle beide durchgebrannt wären.

Zum Schluß wurde den „zielbewußten Genoſſen“ dringend ans
Herz gelegt, neue „Genoſſen“ heranzuziehen. Dieſer Notſchrei wird
wohl herzlich wenig nützen. Der Unkoſten werden immer mehr (wie
lange wird es dauern, muß der zweite „Pump“ aufgenommen werden),
es erden noch mehr Verkaufsſtellen errichtet und neue „Zielbewußte“
untergebracht (früher hatte man bei bedeutend mehr Umſatz und mehr
Mitgliedern nur vier Verkaufsſtellen). Seit die „Genoſſen“
die Hand im Spiele haben, geht die Mitgliederzahl,
wie man ſieht, mehr und mehr zurück, das Riſiko, mit dem die Ver
einsleitung zu arbeiten wagt, wird immer größer. Die „Genoſſen“
aber werden nicht zur Einſicht kommen, denn aus einem warmen Neſte

eht man gutwillig nicht heraus. Schade, daß es überhaupt noch
eute gibt, die ſolche ſozialiſtiſche Verſorgungsanſtalten auch nur mit

einem Pfennig unterſtützen. Für den Käufer, der dem Rabattprinzip
zuſtimmt, iſt der Rabattſparverein da, der wenigſtens auf einer geſunden
Baſis ſteht und nicht eine häßliche Parteiwirtſchaft unterſtützt, ſondern
lediglich den Käufern dient.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Tannhäuſer“ von Rich. Wagner. Tann

häuſer Herr Fritz Remon d.) Wer gehofft hatte, daß die Anweſen
heit eines Gaſtes, der für die Bayreuther Feſtſpiele zur Mitwirkung
aufgefordert iſt, der Aufführung des „Tannhäuſer“ am Sonnabend ein
beſonders feſtliches Gepräge geben oder ſie vielleicht über ein Durchſchnitts
maß hinaus in höhere Sphären richten würde, ſah ſich mehr oder
weniger getäuſcht. Die Vorſtellung verlief ziemlich ungleichmäßig und
litt unter Verſchleppungen und mangelhafter Jntonation außerordentlich.
Die Begeiſterung, die von einem gefeierten Gaſt auszuſtrömen
und oft ſelbſt das Wollen des mittelmäßig Begabten zu höheren
künſtleriſchen Taten zu entflammen pflegt, fehlte am Sonnabend vollſtändig. Es konnte auch kaum anders in Jſt doch Herr Fritz
Remond, der die Titelrolle ſang, ſelbſt erſt ein Halbfertiger. Für
Bayreuth wird er noch manches lernen müſſen, um auf dieſem durch
deutſcheſte Kunſt geheiligten Boden ehrenvoll beſtehen zu können. An
glänzendem Material und Ebenmaß der äußeren Erſcheinung mangelt
es Herrn Remond nicht, und ſomit ſind alle Vorbedingungen für eine
ausſichtsvolle Laufbahn erfüllt. Herrn Remonds Tenor iſt groß und
wuchtig, von baritonaler Färbung, aber leider von ſehr fatalem naſalen
Beigeſchmack. Die einzelnen Töne ſind voluminös und wirkungsvoll,
obwohl ſie nicht gerade reiche Modulationsfähigkeit zu beſitzen
ſcheinen. Am ſſchwächſten ausgebildet iſt offenbar Herrn
Remonds Empfinden für abſolute Tonreinheit. Und das nimmt um ſo
mehr Wunder, als ſich der Künſtler im übrigen einer guten
muſikaliſchen Begabung erfreut. Möglich, daß Herr Remond durch
die ungewohnte Umgebung und Akuſtik ungünſtig beeinflußt wurde.
Am bedenklichſten bot ſich der erſte Akt dar der zweite war einwand
freier, allein im letzten, wo die Erzählung der Pilgerfahrt auch von
einer gewiſſen Ermüdung zeugte, war die Jntonationsſicherheit wieder
ſehr ſchwankend geworden. Die ſchauſpieleriſche Auffaſſung der dank-
baren Rolle darf man planvoll und wohldurchdacht nennen. Lobens
wert nach dieſer Richtung hin war ebenfalls der zweite Akt, deſſen
Hauptſzenen der Künſtler mit großer innerer Lebendigkeit geſchaut hatte
und demgemäß in Wirklichkeit umſetzte. Einige überflüſſige Arm-
bewegungen, die nicht ſeeliſchen Vorgängen entſproſſen und äußerlich
wirkten, ſtörten den guten Geſamteindruck kaum. Unſer Publikum
folgte der Leiſtung Herrn Remonds, der ja Hallenſer Kind iſt, mit
freundlichſtem Jntereſſe und zeichnete den Künſtler mit wiederholtem
Beifall aus. Der übrige Teil der oft beſprochenen Aufführung enthielt
nichts, was neuer Würdigung bedürfte. Es iſt nur noch ein Wort
nötig über die Art, wie jetzt gerade im „Tannhäuſer“ der Wagnerſche
Sprechgeſang behandelt wird. Vom Sprechgeſang iſt überhaupt
teilweiſe kaum noch zu berichten, ſondern die Herrſchaften auf
der Bühne ſchleppen die Perioden hin, wie es ihnen gerade paßt,
und bleiben auf den einzelnen Tönen ſitzen, daß man darüber
vor Aerger auswachſen möchte. Als Beiſpiel wähle ich die dritte Szene
des zweiten Aktes. Hier hat Wagner „Moderato“ vorgeſchrieben und
das Orcheſter ſchlägt auch richtig dieſes Tempo ein. Nun kommt aber
der Landgraf. Anſtatt freudig erregt zu ſein, ſeine Nichte in der Halle
zu treffen, zieht er die Silben ellenlang, als wären ſie auf Pfundnoten
omponiert. Dadurch geht der Eindruck der ſchönen Kantilene „Noch
bleibe denn unausgeſprochen“, für die der Tondichter „Andante“ an
geſetzt hat, vollſtändig in die Brüche. So iſts noch an vielen Orten,
und zur Jlluſtration dieſer Neigungen hätte ich ebenſo gut Einzelheiten
aus dem Gruß an die teure Halle wie aus den Geſängen Wolframs
anführen können. Herr Kapellmeiſter Tittel ſei deshalb gebeten, energiſch
dazwiſchen zu fahren und dieſen Schlendrian abzuſtellen.

Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater. („Das Nachtlager von Granada“

von C. Kreutzer.) Zuſammenkoppelung von Oper und Schauſpiel,
um das Sonntagspublikum zu amüſſieren, beſitzen von vornherein mein
ſtärkſtes Mißtrauen. Auch geſtern hatte mich die „Stimme der Natur“
hierin wieder nicht getäuſcht. Es beſteht ja nicht der leiſeſte Zweifel,
daß in Kreutzers melodiöſer Oper ſo mancher Takt ſteht, der uns heute
recht harmlos und verblaßt erſcheint. Wie man aber geſtern das Werk
behandelte, iſt doch einfach ſtark und fordert den ſchärfſten Widerſpruch heraus.
Der Blauſtift hatte unbarmherzig gewütet und nicht nur die große
Eröffnungsſzene des V Aktes, die ſonſt meiſt nur dem Mangel an
Können der lyriſchen Tenöre zum Opfer fällt, ſondern auch noch manches
andere war geſtrichen worden, ſodaß teilweiſe ſogar das Verſtändnis
der Handlung beeinträchtigt wurde. Zudem ſchien man ſich keineswegs
allerſeits über dieſe Sprünge klar zu ſein mindeſtens waren ſie nicht
genau in den Orcheſterſtimmen vermerkt. Wundern durfte man ſich auch
billigerweiſe über Herrn Kapellmeiſter Krauſe. Der Unterzeichnete
iſt wahrhaftig ein Freund vorwärtsgehender Tempi, aber geſtern hatte
es Herr Kapellmeiſter Krauſe ſo eilig, daß die Singenden kaum Zeit
zum Luftſchnappen hatten. Wie eine Galoppade rauſchte die ganze Oper
vorbei. Es wurde ſo recht deutlich gemacht, daß Platz geſchaffen werden
mußte für etwas Höheres, nämlich für das „reizende“ Liebes- Manöver
der Firma Kraatz und Freiherr von Schlicht.

An den Herrſchaften auf der Bühne erlebte man ebenfalls nur
wenig reine Freude. Allen voran ſei Herr Gruſelli genannt, der
die zuſammengeſtrichene Partie des Gomez hübſch und geſchmackvoll
ſang. An Herrn Rübſams Manieren wird wohl nichts mehr zu
ändern ſein. Man kann ſich deshalb damit begnügen, feſtzuſtellen, daßſein Prinzregent überall annehmbare Formen bewahrte. du. Sarta

muß man eindringlicher ins Gewiſſen reden. Sieht man das Aeußere ihrer
Leiſtung an, das durchweg die freundlichſten Sympathien erweckte und von
der Begabung der jungen Künſtlerin beredtes Zeugnis ablegte, dann
muß man doppelt bedauern, daß es Frl. Sarta nicht gelingen will,muſikaliſch zunächſt einmal die Stufe der bloßen üverlaſſigteit zu er

reichen. Muſikaliſchen Ohren war am Sonnabend ſchon der Geſang des
Hirtenknaben höchſt läſtig gefallen, geſtern aber blieb unſere Soubrette
der äußerſt dankbaren und liebenswürdigen Partie der Gabriele
müſikaliſch faſt alles ſchuldig. Geradezu unerträglich war ihre
Jntonation und Ungleichheit der Tongebung. Daß auf ſo manche gute
Anläufe dieſer Rückſchlag folgte, beweiſt eindringlich, daß die geſangliche
und muſikaliſche Bildung Frl. Sartas der Weiterentwicklung
bedarf. Die drei Hirten der Herren Rabot, Raven und
Aumann mochten genügen. Die Chöre klangen ermüdet
und unrein. Jndeſſen zeugten ſie wenigſtens im Gebet
des erſten Aktes dafür, daß man Zeit an die Vorbereitung
gewendet hatte. Dem Orcheſter merkte man ebenfalls an, daß es die
Kaitte Oper innerhalb zweier Tage ſpielte. Sehr dürftig geriet die Aus-führung des berühmten Violinſolos Das Bemühen der Regie,

Leben und Bewegung in die Szenen zu bringen, iſt immer wieder anzu

erkennen. Wie aber der alte zinnengekrönte Wartiurm mitten in die
Halle des zerfallenen Maurenſchloſſes hineingeraten konnte, iſt ſchwer
verſtändlich. Nur Herr Raven kann dieſes Rätſel löſen.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Morgen (Dienstag) wird zum elſten Male „Armide“ wiederholt.
Beamtenkarten ſind giltig. Am Mittwoch geht Conrad Kreutzers
„Nachtlager“ und das Luſtſpiel „Liebesmanöver“ in Szene.
Als vierte Vorſtellung im Carl M. v. WeberZyklus findet am
Donnerstag die erſte Aufführung von „Precioſa“ ſtatt. Fräulein
Ekeblad gibt am Freitag zu ihrem Benefizabend die Oper König
Droſſelbart“ von Kulenkampf am gleichen Abend findet die
Première des Dramas „Am Telephon“ von Bennert ſtatt. Ueber
das Stück wurde nach ſeinem Erſcheinen viel geſchrieben, es wirkt in
folge ſeines Jnhalts und des Aufbaues der einzelnen Szenen geradezu
erſchütternd. Die Hauptrolle ſpielt Herr Heinrich Götz.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Benno Jacobſons übermütiger Schwank Frauen von heute“,
der auch bei der zweiten Sonntagsaufführung bei total ausverkauftem
Hauſe mit jubelndem Beifall aufgenommen wurde, wird auch am Dienstag
wiederholt. Am Mittwoch findet, wie bereits gemeldet, Max Deutſch
manns Benefiz ſtatt, und bietet der beliebte Künſtler an ſeinem Ehrenabend
dem Publikum einen ganz beſonderen Kunſtgenuß, indem der Hoſſchauſpieler

Oskar Keßler vom Königl. Schauſpielhaus in Berlin als Gaſt
auftreten wird, und zwar zuerſt als Marquis v. Fargieulles in Oskar
Blumenthals neueſtem einaktigen Luſtſpiel „Wann wir
altern“, einer Rolle, welche der geſchätzte Künſtler bei der Ur
aufführung am Königl. Schauſpielhaus in Berlin mit größtem
Erfolg kreierte, und ſodann in der Titelrolle von L'Arronges fünfaktigem
Luſtſpiel „Dr. Klaus“, in welchem der Benefiziant die Rolle des
Dieners Lubowsky ſpielt. Das Benefiz findet bei gewöhnlichen
Gaſtſpielpreiſen ſtatt. Die nächſte Aufführung von Kadelburgs
„Familie Schierke“ iſt für Donnerstag, den 10. März angeſetzt.

c

Leipziger Kunſtleben.

Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr, Hauptprobe am
Mittwoch 10 Uhr. Programm erubini, Ouverture zu
„Abeneeragen“. Beethoven, Arie aus „Fidelio“, Lalo, Violon
cellkonzert, Schumann, Lieder. Haydn, CelloSonate, Tſchaikowsky,
Sinfonie in e-moll. Soli: Frau Leffler-Burckart und Herr
Profeſſor Becker.

Landwirtſchaftliches.
R. Brücken a. Helme (Kr. Sangerhauſen), 4. März. (Der

Bund der Landwirte) hält in der Zeit vom 28. Februar bis
10. März in 21 Orten des Bezirks Sangerhauſen öffentliche Ver
ſammlungen ab. Geſtern abend fand eine ſolche hier ſtatt. Der vom
Bundesvorſtande zu Berlin geſandte Redner, Herr Hücker, hielt einen
anſprechenden Vortrag über das Thema „Die Aufgaben der Parlamente
für Landwirtſchaft und Mittelſtand.“ Die Verſammlung war leidlich
gut beſucht.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. März.

Wetterbericht vom 7. März, morgens 5 Uhr. Die
Druckverteilung zeigt noch wenig Aenderung dem Maximum
im Nordoſten liegt noch immer ein Depreſſionsgebiet im Süd
weſten, im Begriffe nach dem Süden vorzudringen, gegenüber.
Das Aufklären hatte ſich vom Oſten her geſtern ziem t weit
über Deutſchland ausgebreitet; heute iſt bereits wieder vielfach
Trübung eingetreten und der Eintritt von Schneefällen, be
ſonders im Süden, dürfte zu erwarten ſein. Das Froſtwetter
dauert fort.

Vorausſichtliches Wetter am S. März Meiſt trübes
Wetter mit Schneefall (ſtark im Süden, nur etwas im Norden)
und wenig veränderte Temperatur.

„Vorausſichtliches Wetter am 9. März: Vorwiegend
trübe mit Schneefall, Temperatur nahe Null.
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KHamburg, 7. März, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Nordweſtrußland, das Minimum (unter
745 mm) vor dem Kanal. Jn Deutſchland im Nordoſten heiter, ſonſt
meiſt trübe, außer Süden überall Froſt; der Süden hatte vielfach
Niederſchläge. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
ANach Schluß der Redaktion eingegangen

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 7. R Daily Mail“ meldet aus Tſchifu:Jn Tſchinampo un Pföngjang iſt bereits eine ſtarke

a Jnfanterieabteilung. Es werde jedochein Vormarſch unternommen, bis 100 000 Mann in Pföng-
jang zuſammen ſeien.

London, 7. März. „Standard“ meldet aus Tientſin:
300 Mann ruſſiſcher Truppen haben die Eiſenbahn-
ſtation Hſinmintum beſetzt und unterwerfen alle
Telegramme der Da dieſer Ort auf neutralem Gebiete
liegt, iſt dieſes Vorgehen unberechtigt.

London, 7. März. „Daily Chronicle“ meldet aus Tokio:
Rußland hat China zu verſtehen gegeben, daß es keine
Truppen über die Linien Kintſchau-Tſchaujang hinausſenden dürfe.

Plön, 7. März. Die Beiſetzung des Grafen Walderſee
wird am Donnerstag gegen 1 Uhr mittags in Waterneversdorf
ſtattfinden.

Leipzig, 7. März. Zu dem Aerzteſt re it zwiſchen der
Ortskrankenkaſſe und den Aerzten wird von der Ortskranken
kaſſe mitgeteilt, daß das Beſtehen der Diſtriktsärzte und die
Errichtung von eigenen ärztlichen Beratungsanſtalten (Poli-
kliniken) geſichert iſt.

Würzburg, 7. März. Univerſitätsprofeſſor der Gynäkologie
Hofmeier hat den Ruf an die Univerſität Halle
am Sonnabend abgelehnt.

London, 7. März. Die hieſigen Morgenblätter gedenken
des Grafen Walderſee in ausführlichen, ſeine Verdienſte
warm hervorhebenden Artikeln.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Eisleber Diskonto- Geſellſchaft. Jn der Generalverſammlung
am Sonnabend wurden die Anträge des Aufſichtsrates genehmigt,
Entlaſtung erteilt und die ſofort zahlbare Dividende auf 11
feſtgeſetzt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates, die Herren
Kaufmann Boening, Fabrikdirektor Friedrich und Buchdruckereibeſitzer
Kloeppel, wurden einſtimmig wiedergewählt.

o. Der Aufſichtsrat der Maſchinen und Werkzeugfabrik Aktien
geſellſchaft vorm. Aug. Paſchen in Cöthen ſchlägt der am 26. er. in
Dresden ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 8 (3 i. V.) vor. („B. B. Z. eiſen:

Keine neue Reichsanleihe. Die vor einiger
Auffaſſung, daß in dieſem Jahre vorerſt von der Ausgabe einer neuen
Reichsanleihe abgeſehen werden wird, findet jetzt ihre Beſtätigung.
Zunächſt ſollen die am 1. April und am 1. Juni d. J. fälligen

eit geäußerte

4prozentigen Reichſchatzſcheine im Betrage von je
20 Millionen Mark nicht zurückgegeben, ſondern in 3Lprozentige
konvertiert werden ob direktt oder durch Banken, darüber ſchweben
noch Verhandlungen. Außerdem werden noch zur Befriedigung des
Geldbedarfes des Reiches je nach Bedürfnis von der Reichsbank
neue Schatzſcheine übernommen, von denen vorausſichtlich ein
Teil der Börſe angeboten wird. Die Aufnahme einer Reichsanleihe
wird dadurch alſo, wie angekündigt, für längere Zeit unnötig.

-e. Der Aufſichtsrat des Berliner Maklervereins ſchlägt der auf
den 6. April er. zu berufenden Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 2 90 (i. V. 5 vor. („B. B.3.“)

e. Die Deutſche Auſiedelungsbaunk ſoll nach dem Bericht der
Direktion auf Antrag der letzteren von dem Ueberſchuß von 405 325
8 Dividende zur Ausſchüttung bringen und nach Verteilung der
Vertrags bezw. ſtatutenmäßigen Tantième an Direktion und Aufſichts
rat 140 406 C. auf neue Rechnung vortragen. 6000 ſollen zu
Fürſorgezwecken für die Beamten benutzt werden. („B. B.3.“)

-e. Die Verwaltung der Solinger Bank wird der am 24. er. ſtatt
findenden h die Verteilung von 7 h Dividende
(w. i. V.) vorſchlagen. („B. B.3.“)

-e. Die Generalverſammlung der Leipziger Hypothekenbank ge
nehmigte die Verteilung einer Dividende von 7 („B. B.3.“)

-e. Die Direktion der Sächſiſchen Bank zu Dresden beantragt von
dem pro 1903 erzi.lten Reingewinn von 2354 588 6 h Dividende
zu verteilen und auf den Reſervefond 200 912 das Jmmobilien
konto 100 000 das Jnventarkonto 2044 AC, das Delcrederekonto
30 000 dem Penſionsfond 75 000 abzuſchreiben. Nach Verteilung
von 52 941 C. Tantième an den Aufſichtsrat und 26 471 C Tantième
an die Direktion ſollen 67 191 auf neue Rechnung vorgetragen
werden. („B. B.-3“.)

Viebmärkte.
Berlin, 5. März. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 5267 Rinder,
1294 Kälber, 9206 Schafe, 10 722 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9)-
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 68--72 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 63--67 c. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 59--61 d. gering genährte jeden Alters 55-58.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 66 69 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 61--65 e. gering genährte
56- 60. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 58 60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 5456;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 49--52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 45--48. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78--80 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 70--76 a. geringe Saugkälber 56—64 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 54——58. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 68--70 b. ältere Maſthammel 61--64;
c. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54--59; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kkg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
47 b. fleiſchige 44—46 e. gering entwickelte 41--43 d. Sauen
42--44. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich lang
ſam ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam, es wird nicht
geräumt. Der Schweinemarkt verlief ruhig, es wird nicht ausverkauft.

v Liebenwerda, 6. März. Geſtern wurde hier der erſte der fünf-
jährlich ſtattfindenden Viehmärkte abgehalten, die ausnahmslos ſämtlich
gut beſucht und beſchickt werden. ereits tags zuvor waren Hunderte
von Händlern erſchienen, ſo daß ſämtliche Gaſthöfe und viele Bürger
quartiere belegt waren. Auf dem Roßmarkt, der diesmal beſonders
ſtark beſchickt war, ſtanden gegen 1200 Pferde, von Rindern waren
etwa 800 bis 900 Stück angetrieben, und auch die Anfuhr von
Läuferſchweinen und Ferkeln war bedeutend. Trotz des günſtigen
Wetters wurde im allgemeinen über geringen Geſchäftsumſatz geklagt.
Läufer wurden pro Paar mit 40--60 und Ferkel mit 15 25
gehandelt. Ein Teil der Borſtentiere blieb unverkauft. Beſonders gehen
von unſeren Märkten aus zahlreiche Ladungen Pferde und Rinder nach
Anhalt und nach dem Königreich Sachſen.

Hamburg, 5. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 27. Febr.
bis 4. März im ganzen 9186 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 3178 Stück vom Süden und 6008 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 39 Wagen, 1963 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

3. 3. 4. 3. 5, 3.Beſte ſchwere reine Schweine 452 46 46 46 461 20 4 T.
Schwere Mittelware 45--45 45 46 46 22
Gute leichte Mittelware 45 45--454 46--468 22Geringere Mittelware 41X4 43 42-44 43-45 24
Sauen nach Qualität 41-43 41 44 42 45 ſchw. T.

Der Handel war mäßig ziemlich ziemlich
rege rege rege

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
5. März. Butter: Während ſonſt mit Beginn eines neuen Monats
mehr Leben im Geſchäft eintritt, iſt diesmal hiervon nichts zu merken

eweſen, denn das Geſchäft verlief in dieſer Woche in einer recht ruhigen
timmung, die Zufuhren waren ſehr bedeutend und trafen namentlich

aus Mecklenburg große Sendungen ein. Die Kaufluſt war dagegen
recht ſchwach, auch von der Provinz fehlen die Aufträge. Von den
Exportplätzen trafen auch mattere Berichte ein. Schmalz Jn Ver
bindung mit den flauen Getreidemärkten und bei ſtarken Realiſationen
in Amerika gingen Preiſe im Laufe dieſer Woche für Schmalz ſtark
zurück. Dieſe matten Berichte wirkten ungünſtig auf unſern Markt ein
und da auch die ſichtbaren Lagerbeſtände eine größere Zunahme zeigen,
ſo war auch hier das Geſchäft recht matt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 115 bis
117 do. IIa 110--115 do. IIIa 107-- 110 do. abfallende
102--104 PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 172 Tara 44--44x Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 464 reines in Amerika raffiniert 46
Berliner Bratenſchmalz 48--52 Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert
40 in Deutſchland raffiniert 39

Düſſeldorf, 3. März. und Koks. I. Gas
und Flammkohlen: a. askohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 c. Gasflamm
förderkohle 9,75--10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00--9,80 d. beſte melierte Kohle 10,50--11,50 c. Koks-
kohle 9,50--10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
7,75--9,00 b. melierte Kohle 9,50 10,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 A. IV. Koks: a. Gießerei
koks 16,00--17,00 b. Hochofenkoks 15,00 e. Nußkoks, gebrochen

17,00 18,00 V. Briketts: B. Erze:Rohſpat, je nach Qualität 10,70 2) Spateiſenſtein,
r je nach Qualität 15,00 3) Somorroſtro f. o. b.

otterdanm 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa
50 Eiſen 5) Raſenerze, franko A. O. Roh-1) Spiegeleiſen Ia. 10-12 Mangan 67,00

Grie

Jtal
Me
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r 3 r r r Marken J Gerſte, hieſige Chevalier, gefragt, gut 150--165 mittel 142 B Fg. 4) engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam b parih a 38 r W u feinſte über Notiz, Landgerſte J e e
n Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam 6) de 7 mittel 133--137 gering Winter- Cem. R u Tendenz: ſtetig,Beſſem utſches j gerſte gut mittel gering i Raffinade mit Sack 17,82--17,95. enz: ſtetig.ſeit e e S udddeif Thomaseiſen fr. Verbrauchs e flau, gut 110--113 mit 7 r m Gom Melto mit Sack 1532- 17, 40
n 45,60 46,10 9) engl. Roheif s Dual ab Lurembu nländiſcher, ſtill, gut 127—-130 mittel 122 124 Rohzucker J. Produkt Tranſito freis 10) luxentburgiſches Giedereieiſen Nr. III r r a e m Z. mittei per März 16600, 16,753 rk 11) deutſches Gle ereieiſen Nr. I. 67,50 er 52 gering A. Mais, runder ruhi ut 113 bi pril 16,700 16 Jus. 17,308, 15,35.13) do. Nr. III. 65 o 1 „50 12) do. Nr. U 116 mittel geting un il 16,700, 16,888. Okt.Dez. 17,60G, 17,65B.h e e e e de er e e e ne ne S e e Dat 16,908, 16,992 195 T ndenz. euhiz ſtekis

3 a bSewhnlihes Stabeiſen (Flußeiſen) los 00 Schrei S hieſige re 4 175 185 mittel 160--170 gering Hamburs, den 7. März 1904.
uf 130,00 E. Bleche: er Bleche aus Flußeiſen gering Z. ger gut 180--195 mittel 165--175 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)t i20 e 2) do. aus Schweißeiſen 8) Keſſelbleche aus Fluß m e Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt

eiſen „00 4) do. aus Schweißeiſen 59) Fein agdeburger Handelsbericht vom 5. März. (Nichtamtlich.) Baſis 88 o Rendement u ibleche A. F. Draht: rimag Kartoffelſtärke und M 7 o ement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.er 2) Stahlwalzd iſenwalzdraht Radskuch nd Rehl 22,00--22,25 März 16,60 Aug. 17,20I valzdraht Kohlen und Eiſenmarkt ruhig. Nächſte en (Alles für 100 Kg.) April 16,70. 1760er örſe am Donnerstag, 17. März. Magdeburg, 5. März. (Carl Schulze jun.) Trodke n ai 16,90. Dir 17,60. Tendenz: feſt.s e und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,55 K die 50 kg „90. z. 17,65.zu Tages Marktberichte. ausſchließlich h Magdeburg bei 10000 KgLadungen. vrrrre w5Halle a. S., 7. März. Bericht über Leipzig. 5. März. Produkten (Beri roduktenbörſe.tt t Seſtyhal amtliche Spree n T t re e Leipzig Weizen, en per o kg V (Eigener Drahibericht der Halleſchen Zeitung.
de z e gges e juhren frei be vie 1000 i netto inländiſcher i 150 g. per wet Berlin, den 7. März.
e in einzelnen Fuhren 1,80-2,00 ch): bei Partien T60. 160 B. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte du zr i en Reg W. on e r WeFe Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: R 159 bz. Bf., Mahl- und Futterware 121--140 b s Hafe Ha er M i s e1,10 1,15. Weizenſtroh 1,05—1, 10. zu Streuzweden vei re e per 1000 Kg netto inländiſcher 133--138 Sbyp. Bf., an e J i192 r
2 Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzel ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 122 Kübö l Mai 45, side Roggenſtroh in einzelnen Fuhren: bis 126 bz. Vf., runder 121 126 b ai 45,80 Oktober 46,80ggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei ien? 126 bz. Bf., Cinquantin 144 150 bz. Bf. Spiritus, 100 70ero Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 tien: Ouſagt per 1000 1g wette Rarg apeluches ver der loko
ng g enheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 100 nete Je Pent der bz. Bf. Rübvöl, ſtill rohes per Bör T se 3,25--3,50 in einzelnen Fuhren 3,50-3,75 Oderheu u. dergl. bz. A hier ohne Faß flüſſiges 45,75 bz., gefrorenes ſe von Berlin vom 7. März.

in guten Qualitäten bei Partien 2,80—3,00 in einzeln bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26-28 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.zen 3,25 minderwertige Sorten bei Partien 250 inzelnen Fuhren: i u e e c 160-- 170. Erbſen per 1000 re Die Woche eröffnete in uherordemheher Di

lee roße 195, i 17 r sſtille. Diein einen Jan z le wer r 7 Anebet 140 160. Vohnen per o r i wo o. er Kurſe 77 gegen vorgeſtern kaum verändert, und bei dem Mangel
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15 in d 100 Kg netto rot nach Qual. 90 135, do. weiß nach Qual. 90 140, jeder Jnitiative kam es in keinem einziger Umſatzgebiet zu einer
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 o. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70-1 i irgend nennenswerten Transakti ie Börſe Häckfel, geſund und troden, ba Partien frei Qualität höher. Die Mühlen und Mehihändler en La W. Ba wie worin Trae atticn. Die Dre Wöt Unter Leon

u im einzelnen vom Lager 2,10 r en frei Bahn hier: 1,60 Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 25,50 do. Nr. 0 don nne des oſtaſiatiſchen Krieges, der ſämtliche Börſen zur Zurück-
5 magdeburg, 5. März. G 23,00 do. Nr. I 18,50--19,50 do. Nr. II 16,50-- 17,50 haltung veranlaßte. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde leitende

(Amiſiche n r d e ſe Je z 4 t t s 27 Roggenmehl Nr. 0 u. I '19,50 do. Banken etwas anziehend, desgleichen Hütten und Kohlenaktien;
ug- netto ab Station und frei Magdeburg. Seiger, engliſcher S re v n 4,25 Roggentleie 10,00- 10,75 per 100 Kg Heimiſche Fonds unverändert, Spanier etwas abgeſchwächt, Ruſſen
n Ptt Kein Somme r 163--166 gering bis unverändert, Chineſen umſatzlos, Türken ſtetig, desgleichen BahnenJ 17 i Sti J. 2 z D. S zu.ißig gering do. Rauh t iel et F. m Zuckerberichte. e o weiter Stillſtand, Kurfe zunteig nominell. Privat Diskont
hrte do. auslndiſcher gut 176 182 mittel Magdeburg, den 7. März 1904. s ros.
rſen gering K. Roggen, inländiſcher ruhig, gut (Eigener Drahlbericht der itung.ühe mittel 128 129 gering bis 120 do. aus Kornzuger exel., don 889 Rend. s, 10 Sarethen Zeitung. Brieg für Kuze am 7. März.
be iſher i e milel Heringe Ragdrobunte ehe 789 Rend. 920-9780. Tendenz: ſtetig. r
in Bericht ans der Zandwirtſchaſtskammer für die Prodinz Sachfen Ader tatſächlich erzielte Gotroideprotſe cent
und am 7. März 1904. Se z338 2325 Sentkde e e 355 370ltere önig n z et s r. h s785mer Kreis Preis pro 100 Kilogramm r es es e erei Seizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen eineHol Mk. m m Fremonio 30758 31261 griedriche dal 1460, 1480k. Mk. Mk. SiügauſSonderehauſen 12080 12180d 9/0 Wanzleben 17,40 ErzeKuze: Wange 32nungen Neuhaldensleben P 7 22 1420 n u ſegen. o u ws evei ger und ül 3628 3s8auen Aſchersleben, Stadt 16,40 IT 12,60 lackauf d. Reoiges 390 Johannashall. 34s0 400017,40 13,20 13,50 13,30 17,20 2 3, Viltoriang Quedlinburg 17,40 13 o 30- 17, 12,80 13,30 Gier t 2589 h 1375 1336H III 2 e tauſt. Ter gen 14/50 1550 i 14,00 15,00 nh Siege x 16 00 r r 1230 1260 194 00 ((Schluß des redaktionellen Teils.derte Delitzſch 17,00 1760 1300- 13/80 r 13,50-14,00ger Sittenberg 16,60 i e e ZForman (Schnupfenäther)aders a 14,75 16,25 12,00-- 12,50 12,06--1225 17,00 -20,00 S kliniſch erprobt und ärzklicherſeitsvaren Se 16,50 12,50—18,00 13,20—14,00 1200 12/60 hr Wvon 16/80--17,80 1520 13.40 15,00— 17,00 1500- 1580 1800-2 wer n bares Weiſenfelt 13,00 13,70 14,50 17,50 1250 1410 Schnupfenmittel bezeichnet! Beio Eckartsberga 17,80 ta/30 18,56 12,80 16,00 12,00 12,80 gewöhnlichem Schnupfen Forman-
gehen 17,50 16.20 Watte (Doſe 30 Pf.). Bei ſtarkemns G b 8 m un e 9nach Meansſ r wer 13,00 17,00 12,00 14,00 Schnupfen Forman-Paſtillen (50Pf.)da Querfurt 1700 1350 m 2 zum Jnhalieren mittels Riechehhof 1730 13,60 J gläschens. Wirkung frappant:ebr. Erfurt 15,50- S Bei beginnendem Schnupfen faſtr „50--17,50 13,00 14,20 aan e e e. nen I a ernnRordhauf T) 7 12.40 Man frage ſeinen Arzt. (3462ver Heu Kras Dſgereeeben 9/00 T den 12,50-13,50 14,00—-15,00 11,50--12,50 J

Hreis Aſchersleben 6,00-2.00 alberſtadt 6,00--6,50, Gardelegen 5,00, Bitterfeld 4,00 z 7 iStro s r 6,50 --7,00, Mansf. Gebirgskreis 5,00--6,00, Erfurt v 70o,
an Welch s J p an 1,80--2,00 (kurz), Halberſtadt 4,00--5,00 (lang), 3,00-—83,50 (kurz) Gardelegen 3.00 (lang)Wachen 200 226 An Man Kebitgettets o. 00 C 200. 26 Saweinh. 950 (ang, 250 n

r 0 ung 4,00 (kur,). irgskreis 5,00--7,00 (lang), 3,00--4,00 (kurz), Erfurt 3,60--4,40 (lang),
artoffeln: Kreis Aſchersleben 5,00--6,5 ſt itzſ4 n „50, Halberſtadt 6,50--7,00, Gardelegen 4,50 3 Tor 75 inzw. T. 5,50, Merſeburg 5,00--6,00, Mansfelder Gebirgskreis 5,00-6,00, Erfurt h r 7 200, Schweinitz 8560 bis (3646)
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Stadttheater in Halle S.
Montag, den 7. März 1904
171. Ab.-V., 3. V. Beamtenk. giltig.
Reeſemanns Rheinfahrt.

PerſonenMöbius, Staatsanwalt W. Sieg.
Elli, ſeine Tochter R. Gellert.
Adolf Reeſemann,

Rendant, Schwager
von Möbius Fr. Berend.

Herta deſſen J. Ravenau.
Trudchen Töchter Th. v. Kroll.
Friedrich Wilhelm

Emmerling, Rechts
anwalt C. Alving.

Otto Tettenborn,
Aſſeſſor L Kaufmann.

Fritz Chomae,
Architekt H. Rudolph.

Lorenz Wintermeyer,
Bürgermeiſter, zu
gleich Wirt i. Gaſt
haus zur „Krone“ Heinz.

Kathrin, ſeine Frau E. Roſen.
Dorchen, beid. Tochter S. Melborn.
Jgnaz, Nachenführer R. Böttcher.
Muff, Ortspolizei

diener Ronnenbruch.
Bienchen, Auf

wärterin M. Ronald.Pievper, Gerichtsdiener C. Stahlberg.
Annuſchka, Haus

mädchen b. Möbius M. Müller.
Gäſte

Hierauf:

Weingreister.
Perſonen:

Der Kellermeiſter A. Aumann.
Spund G. Jungk.Schlauch Studenten E. Lübben.
Perkeo Nonnendruch.
Der Champagner A. Stadler.
Der Grüneberger F. Amberg.
RNaumburgersSchatten-

ſeite E. SEin Kater. kl. EheGeiſter von Rhein Moſel,Pfälzer,
ungariſchen, franzöſiſchen u. griech.

Weinen, Weinreben, Studenten,
Küfer. [3803

Dienstag, den 8. März 1904
172. Ab.-V.4. Viert. Beamtenk. giltig.

Armicde.
Mittwoch: Nachtlager von Granada.

Liebes- Manöver.
Neues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, d. 8. März, Anf. S:

Frauen von heute.Mittwoch Veuefiz Deutschmann.
Gaſtſpiel d. Kgl. Preuß. Hofſchauſp.

Oskar Kessler. [3804
Novität! Z. 1.M.: Wann wir altern.
Hierauf: Doktor Klaus.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 8. März 1904.

Leipzig (Neues Theater): Carmen.
Leipzig (Altes Theater): Roſe

Bernd.
Weimar (Hof-Theater) Die Regi

mentstochter. Hierauf: Die
Puppenfee.

ſaaln- Nenler.

Direktion: F. W. Jedermann.
Gaſtſpiel des

Berliner Apollo -Enſembles.
Heute, Montag, den 7. März:

Zum vorletzten Male

vktratn

Pbantaſtiſche Ausſtattungs
Operette mit großem Ballett in
zwei Abteilungen von Paul Lincke

mit

Cäcilie Carola
als Gaſt.

Hierzu: Gaſtſpiel
des elektriſchen Balletts.

„Elektriſche Schmetterlinge.“
„Ein Märchen aus 1001! Nacht.“

Vorher: „„Im Carſé“,
Faſchings-Pantomime in 1 Ukt.
Mittwoch Zum erſten Male:

Paul „inckes [3801
größtes muſikaliſches Werk:

Im Reiche des Indra,.

Verein für Erdkundr.
Sitzung am Mittwoch, den

9. März, abends 8 Uhr im
großen Saale des Hotels „„Zum
Kronprinzen“. 1. Vortrag des
Herrn Rudolf Bieleſold:
Land und Volk der Oſtfrieſen.
2. Beantwortung einer Anfrage
über Schreibung und Ausſprache
japaniſcher Stadtnamen. 3. Berichte
über das ablaufende Vereinsjahr
und Vorſtandswahl für das neue.

Meine Unterriehtskurse
für Tief- und Flachbrand-Maäalerei,
Kerbschnitzon, Lederpunzen habe
wieder in vollem Umfange auf-
genommen. Atolier durch Ventilator

entlüftet. [3835
Joh. Nietzsehmann,Kunstmagazin. Gr. Ulrichstr. 12.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Das große glänzendeDamen- Programm

mit ſeinen außergewöhnlichen
Attraktionen

Will Walden,
Schauſpiel-Sängerin.

Pia Carozzi,
HarfenVirtuoſin.

Drei
KelwosternAndersen

Antipodenſpiele.

Sechs
Jeunesse dorée

Damen-Muſikal-Enſemble
und den üdrigen [3802

Prachtnummern.

Für Sekundaner

Penſion
bei Oberlehrer od. in anderem guten
Hauſe geſucht. Offerten erbitte
unter Cdiffre Z. C. 314 an die
Exped. d. Ztg. [3819

Althee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfehlt

à Paket 25 u. 50 4 [3465

Joh. Mitlacher,Poststr. 11. Gr. Ulrichstr. 36.
v

„Großer Verdienſt,
ſeltener Jagdſport umſonſt“

für den, welcher mit Einlage von
50 000 Mk. ſich beteiligt an brill.
Exportgeſchäft en gros Wild und
Geflügel. Kapital 5 3 verzinſt;
ſichergeſt. auf eig. Haus, worin
S W Gefrierraum. Kein

iſiko, kein Obligo! 50 Rein
gewinn garantiert. Schöner Wohn
ſitz, deutſchmildes Klima, Wald-
u. Seeluft. Jagd: brill. Kapital
hirſche, Reh, Faſanen 2c. Wien
2 Std. Landwirtſch. Verkehrs
anſtalt Oedenburg (Ungarn),
Erzébet 6 a. [3850

z

Fein gebildeter HerrIngenieur (Staatsexamen), Mitte
30er Jahre, welcher alle 2 Monate
nach Halle kommt, wünſcht An
ſchluß, jedoch nur an beſſere
Kreiſe.

Offerten unter T. m. 298 an
die Exped. dieſer Zeitung. (3625

Eine ältere Dame
findet zum I. Juni auf dem
Lande Familienanſchluß.
Offerten unter Z. D. 310 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [3742

Alleinſtehender älterer Herr oder
Dame findet bei rubigen Leuten
auf dem Lande (nahe dem Peters
berg) gegen mäßige Entſchädigung
freundliche Aufnahme. Offerten
mit ev. Anſprüchen und Vergütung
unter Z. c. 288 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten. [3415

100 Mk. für die Miſſions-
geſellſchaft Berlin J zur Deckung
des Defizits und den 28. Februar
der Kollektenbüchſe in der Paulus
kirche entnommen für eine kranke
Mutter 5 Mk. Herzlichen Dank

Selbſt. Wirtſchafterin
findet auf mittlerem Gute Thüringens,
wo Hausfrau fehlt, ſof. od. 1. April
d. Js. Stellung. Gehalt nach
Vereinbarung. Offerten unter D.
Z. 303 a. d. Exp. d. Ztg. [3740

Mädchen,
re rg für Pfarrhaus in
Nähe der Stadt geſucht. Vor-
ſtellung bei Frau Doktor Kullseh,
Leipzigerſtraße 100.

Suche zum 1. Juni ein älteres,

evang. [3741Mädchen
zur Stütze, ohne gegenſeitige Ver
ütung. Offerten unter D. A.
O9 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Geſucht u. empf.: Landwirtſchaft. u.
Lernende, Kochlehrmädch., Köchinnen,
Jungfern, Stubenmädch., ſow. beſſ.
weibl. Dienſtperſ. jed. Br. Frau Marie
Wantzlöhben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtr. 80. Telephon 2618. [3847

Perſonen,
die ſich anbieten.

Der Jnternationale Stall
ſchweizer Verband unter der
Aufſicht der landwirtſchaftl. Kreis
vereine Leipzig u. Dresden bittet die
geebrten Herrſchaften bei unent
eltlicher i rlzeß v. Per
onal um gütige Berückſichtigung.

Geſchäftsſtelle Leipzig
Gottſried Zimmermann.Mittelſtr. II. Telephon 4992.

Filialbureaus: [3725
Verwaiter Schellenberg,

Keuern bei Döbeln.
Verwalter Speiser,

Althörnitz bei Zittau,
Das Burean in Halle gehörtden. treuen Gebern.

A. v. Broecker, Paſtor. dem Verbande nicht mehr an,

Für die Herren Amts und Gemeindevorſteher!
Von der

und Verkauf

Er. Steinſtr. 91
(Laden).

Von heute ab ſollen die
dort längere Zeit ausgeſtellten

JgcDaltt,

um die großen Rücktransport

koſten nach Düſſeldorf zu er-
ſparen, ohne Rückſicht anf
den wirklichen Wert

verkauft werden.
Geöffnet von

morgens 9 bis 7 Uhr
abends. [3861

Joseph Sander,
Kunſlhändler

aus Düſſeldorf.

Alles neue friſche Ware
Fracht od. portofrei geg. Nchn.

a Rauchale,
fette

Pfd. ff. Lachs, ca. 100 Rolmpf.
u. ff. Anchovis! 2 Pfd. üb.
100 ff. Sardell.-H. u. noch
60 Brathr., Bückl. u. Sprotten,
alles für 41 Mk. R. Hegener,
Fiſcherei-Exp., Swinemünde 62 D.
Alles von neuem Fange. W

Halle a. S

Polizei- Verordnung
betreffend die

Einrichtung und den Gebrauch ſolcher landwirt-
ſchaftlicher Maſchinen, welche nicht im Fahren

arbeiten,
haben wir eine Anzahl in Plakatform anfertigen laſſen und empfehlen dieſelben auf Pappe auf
gezogen fix und fertig zum Aufhängen oder auf Papier zum beliebigen Bezuge.

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung,
Otto Thiele,

Perſonen, e
die verlangt werden.

Gegen hohe Proviſion wird per
ſofort von einer deſtrenommierten
Weinfirma ein tüchtiger

Vertreter
zum Verkaufe von beſſeren
offenen ſowie Flaſchenweinen für
Halle a. S. an Private geſucht.
(Neben anderen Vertretungen ein
lohnender Nebenverdienſt.) Offert.
unter T. d. 289 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten. [3486

Hittergut Schafſtädt,
A. Hochheim Co., Schafftädt,
ſucht zum ſofortigen Antritt, ſpät.
1. April, einen energiſchen, nüchternen,

e. Hofmeiſter
bei auskömmlichen Bezügen. [3771

Ein verheirateter landwirtſch.
Tagelöhner, u

der auch Aufſeherdienſte verrichten
kann, wird zum 1. oder 15. April
geſucht. Meldungen an R. Kobltseh,
Halle a. S., Meckelſtr. Nr. 2, I.

I. Verwalterſtelle
iſt beſetzt.

Landrat Weidlichſche Guts-
verwaltung, Querfurt. [3816

Suche: Kinderfräulein, Verkäufer
innen, Kochmamſells. Köchinnen,
Kinderfrauen, Jungfern, Stuben
mädchen, Büffetfräulein, Butterbrod
ſchneiderin. Binmewoeilss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 11, I. [3808

Zum 1. April finden
2 junge Mädchen
in einer Förſterei unw. Wolmirſtedt,
Bez. Magdeburg, Aufnahme zur
Erlernung des Haushaltes oder
auch Erholung. Penſion nach Ueber
einkunft. Off. unt. Z. m. 276
an die Exped. d. Ztg. [3293

Leipzigerſtraße 87.
Eingang Gr. Brauhasſtr. 30.

Suche zu Oſtern eine
erwalterſtelle.

achausbildung 2 Jahre landw.
Schule u. 1 Jahr Volontär.

Gefl. Off. sud Z. s. 303 an
die Exped. dieſer Zeitung. (3603

Jung. Mann m. Einj.Freiw.
Zeugn. ſucht zur Erlernnung der
Landwirtſch. ſofort Stelle auf
Gut Tdüringens. Off. mit näh.
Angaben, Lehrbedingungen uſw.
erbeten unter R. W. 17 poſtl.

Jena. [3652
Volontär-

Verwalter Gesuch
für akad. geb. Landw., welcher ſich
auf intenſ. betriebenem Rittergute
mit Brennerei, Ziegelei u. ſtarkem
Rübenbau, weiter ausbilden und
Sicherheit im Disponieren erlangen
will, wird zum 1. April geſucht,
ohne gegenſeitige Vergütung in derNähe Pale u. Feizis unt. Chiffre

Z. w. 307 an die Exp. d. Ztg.

Herrſchaftl. Kutſcher m. langj.
Zeugn. u. Empfehl., gew. Offizier
Burſche, durch Unfall etwas ver
hindert, ſucht leichtere Kutſcher-,
Portier oder dal. Stellung bei
gering. Geh. Off. einzuſ. an Kutſcher
A. Knorre, Mennewitz b. Aken a. E.

S Ftellmacher,
verh., m Dreſchmaſchine führen
kann, ſucht Stelle auf Gut od. Fabrik.

Offerten unter K. W. 344 an
Haasenstein Vogler Akt. -Ges.,
Halle a. S., Sohnerptr. 20, erbeten.

W Arbeiter!
Deutſche, Ruſſen, Galizier,

für Feld, Ziegelei, Fabriken, ver
mittelt ſtreng reell und billig,
Proviſion nach Ankunft, prima
Refer., Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler, Am Güter-
bahnhof 2. [1696

V Verb. Auſseher,in jetziger Stelle 3 Jahre, ſucht
1. Avril Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Telephon *238. K.
(3862

Empfehle: 1 tücht. junge Mamſell
mit 240 Mk. Geh. und 2 j. Mädch. z.
Erlern. d. Land wirtſchaft. Binne-
Welss, Jnhaber Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I. [8807

j Inlain im Kochen,Cebild. Fräulein, Ach
ſämtlichen häusl. Arbeiten erf., ſucht
1. April ev. früher Stellung als
Stütze, Geſellſchafterin oder Wirt
ſchafterin. Offerten unter Z. e. 313
an die Exped. d. yermittier verb.

Suche zum 1. 4. für m. Tocht., 18 J.,
in f. Hauſe Stellung als Stütze
od. Jungfer, ſelbige iſt in Kochen,
Schneidern u. Putz erfahren. Werte
Offerten unt. M. 100 poſtlagernd
Friedeburg a. S. b. Cönnern. [3845

L Herrſchaftl. Vohnungen,
III. Etg., ſofort, part. (zu Kontor,

Penſionat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Z., Bad, Gas uſw.

x Näh. C. tön gar orſterſtr. 48, II.
3841

Brandenburgerstr. 3Der 290 Mk., 1. Juli und
eine Wohnung, 165 Mk., 1. April,
ſowie Stallung zu verm. Näheres
daſelbſt im Laden.

Mühlrain 4
halbe 1. Etage zum 1. April zu
verm. Auch iſt daſelbſt eine große
Werkſtatt zu vermieten. Näheres
Gütchenſtraße 12, part. l.

Burgstrasse 54 Zimmer (Eckz.), K., Zubehör,
Jnnenkloſett, zu vermieten.

390 000 Nark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 4
auf Landgüter

zur II, Stelle
bis über 50fachen Grundſtener
Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an 90

Wilhelm GoeckKe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.
W Auf mein neuerbautes
herrſchaftliches Wohnhaus

ſuche per ſofort oder ſpäter eine
I. Hypothek von [3843

ca. 60000 Mk.
Angeb. unter B. a. 3448 an
Rudolf Moſſe, Brüderſtr.

5blb0 II
Privatgeld ſind zur I. Stelle
per 1. Arril auszuleihen.

Anfragen von Selbſtreflek-
tanten unter J. 208 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten.

bhdb II
ſind für Grundſtück an beſter Lage
als J. Hypothek per 1. April
auszuleihen. Vermittler ausge
ſchloſſen. Anfragen unter K. 209
an die Expedition dieſer Zeitung
erbeten.

Darlehno g. Selbſtgeber reellen
Leuten. Kleuseh,

Berlin, Sriedrigſtr. 212. Rückporto.

Rm. 25 000 ([3839
bis Rm. 45 000

auf ein Halleſches Grundſtück mit
Wohnhaus, Taxwert 145 000 Mk.,
innerhalb 60 der Taxe zur 2. Stelle

Angebote unter B. u.
3445 an Rud. Moſſe, Halle.
J

Torgau mein früherer

Das Votbild eines Beamte
50 Jahre meinem verſtorbenen

Achtung erworben.

Grab hinaus.
Teutſchenthal,

Konfirmation

empfehle

Pertige schwarze
Kleider,

PFertige farbige
Kleider,

Costümröcke,
Unterröcke,

Taschentücher,
Schürzen, Tücher,
Schwarze u. farbige

Kleiderstoffe.
Grösste Auswahl

Anerkannt
billige Preise

Xermann

o Aönicke,
Am Keipziger Turm.

Auswahlsendungen
bereitwilligst.
„J„Z T T TSoeben erschienu. ist gratis u. franko

erhältlich. Bad Neuenahr,
seine Wirkungen, Orts- u. Kurver-
hältnisse, sowie Vorsehriften für
zucker kranke und deren
Ernährung, nach den neuesten
Erfahrungen zusawmengestellt von

Franz Sehroeder, Bigentümer
des GrandHötelFlora, Bad Neuenahr,

gebildetes

[3832]

2 wünſchtHe tira Fräulein, wirt-
ſchaftlich u. vermögend, mit älterem
Herrn in ſicherer Lebensſtell. Beſſerer
Beamter bevorzugt. Gefl. Off. sub
Z. g. 315 an die Exp. d. Ztg. [3849

G. V. 58. [3846
Für Nachr. viel. Dank. Erwarte Dich
unter dieſ. Umſtänd. beſtimmt. L. 35.
92-93. Auf froh. Wiederſehen D. T.

Samos-Ausless,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Mk. 3,50.
A. Krantz
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

500 Rabatt. (3809

rn
Verlobt: Frl. Jrmgard v. Stuck-

rat mit Hrn. Leutn. Wilh. von
Rozynski (Berlin).

Verehelicht: Hr. Paſtor Albert
Oberhof mit Frl. Sophie v. Jena
(Eberswalde--Löwenbruch). Hr.
Oberleutn. Herm. Fiſcher mit Frl.
Käthe Mannesmann (Remſcheid).
Hr. Kommerzienrat A. Etſterer
mit Frl. Antonie Moſer (Alt
ötting).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Stabsarzt Dr. Fritz Seyde
(Weißenfels). Hru. Pfarrer
Gotthilf Rehm (Volkratshofen b.
Memmingen). Hrn. Hauptm.
r A. v. Uckermann (Zerbſt).

ine Tochter: Hrn. Ober-
lehrer Dr. phil. Burghardt
(Hannover).

Geſtorben: Hr. Kommerzienrat
Karl Commerell (Höſen a. d. Enz).
83 Bezirksingenieur Karl Leydel
(München). Hr. Leutn. a. D.
v. Gusnar (Berlin). Hr. Geh.
Kanzleirat Knoll (Berlin). Hr.
Guſtav FFrhr. von Reitzenſtein
(Berlin). Hr. penſ. Bahnwärter
Carl Päßler (Breitendach).
Fr. Marie von Borcke geb. von
Borcke (Golz b. Dromburg). Fr.
Wilhelmine Kittel geb. Hoffmann
(Erfurt). Fr. Friederike Genzel
geb. Wernecke (Erfurt). Fr.
Sophie Römmling geb. Lamm
(Schierau). Fr. Wwo. Friederike
Tuchelt geb. Abendroth (Deſſau).
Frl. Erneſtine von Jngersleben
(Berlin).

e

Hochbetagt ſtarb im Hauſe ſeines Sohnes in Neiden bei

Okergärtner Herr Wilhelm Kühne,
Jnhaber des Allgemeinen Edrenzeichens.

der nunmehr Heimgegangene
ater und mir in unwandelbarer

Treue und Gewiſſenhaftigkeit gedient und ſich unſere größte

Meine und meiner Familie Dankbarkeit folgt ihm hen
[385

C. Wentzel, Kgl. Amtsrat.
GX.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 113 der Halleſchen Zeitung 8. März 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r Naundorf b. Beeſenſtedt, 7. März. (Beſitzwechſel und

Ehrung. Verſetzung.) Am 1. d. Mts. hat Herr Gutsbeſitzer
Schlem m ſeine Wirtſchaſt an den Sohn des Herrn Amtmann Feld
mann auf Juliushof käuflich abgetreten und ſein Domizil nach Deſſau
verlegt, ſo auch hat er das Jnventar des Schulzenamtes in muſter
hafter Ordnung an den bekannt gegebenen Nachfolger im Beiſein der
Schöppen an dieſem Tage übergeben. Als langjähriger erſter Kirchen
älteſter und als Synodalmitglied wurde ihm in ſeiner Behauſung ſeitens
des Herrn Ortspfarrers im Beiſein ſämtlicher Kirchenälteſten
der Parochie Beeſenſtedt durch eine feierliche Anſprache zum Andenken
eine Lutherbibel mit den bezüglichen Namensunterſchriften verehrt.
Herr Lehrer Könitzer iſt auf ſeinen Wunſch nach vorheriger Probe
leiſtung an eine der Elementatſchulen nach Magdeburg berufen, am
1. April er. tritt Herr Lehrer Müller aus Wormsleben an ſeine Stelle.

Schrenz (bei Stumsdorf), 6. März. (Ein ſchwerer
Schlag) traf die Familie des hieſigen Gaſtwirts und Gemeindevor-
ſtehers Haaſe, indem der bisher in Lichtenburg als Lehrer wirkende
Sohn einer ſchweren Krankheit halber in Halle eine Operation durch
machte, die jedoch den Tod des bedauernswerten jungen Mannes her
beiführte.

K. Bitterfeld, 7. März. (Wohltätigkeitskonzert.
Beſetzung.) Der hieſige Männerchor „Schöbeſche Kantorei“ hatte
n abend im Döringſchen Saale zum beſten der hieſigen Schweſter-
tation zur Unterſtützung armer Kranker und des Bürgerhoſpitalfonds

ein öffentliches Wohltätigkeitskonzert veranſtaltet. Außer verſchiedenen
Chorliedern gelangten Sologeſänge durch Frl. Günther, Frl. Kind,
Lehrer Rein und Konzertſänger Trautermann-Halle zur Aufführung.
Jm zweiten Teil des ſehr gediegenen Programms wurde die herrliche
Bruch'ſche Kompoſition „Frithjof“, Szenen aus der Frithjofſage von
Tegner, aufgeführt und erntete reichen Beifall. Die im nahen
Friedersdorf
Schulamtskandidaten Lilie aus Ammendorf beſetzt worden.

S Herzberg (Elſter), 5. März. (Streik. Unfall.,
Jn unſerem Städtchen iſt ein Streik ausgebrochen, indem eine
Anzahl Geſellen der Möbelfabrik von Gebrüder Schlieben die Arbeit
niedergelegt haben. Es handelt ſich wohl um Lohndifferenzen.
Die Geſellen wollen bei einem Verdienſt von 20 bis 25 Mk. pro
Woche nicht mehr arbeiten, und die Herren Schlieben wollen ſich
zu einer Erhöhung nicht verſtehen. Die Streikenden pilgern nun
ſchon zwei Wochen lang vom Morgen bis zum Abend durch die
Straßen, vorzüglich vor der Fabrik ihrer bisherigen Brotherren,
um etwaigen Zuzug Auswärtiger abzuhalten. Wie man hört,
wollen die Herren Schlieben keinen von den Streikenden wieder an
nehmen, und ſo iſt zu hoffen, daß das Herumlungern auf den
Straßen bald ein Ende nehmen wird. Der Kaufmann Hanfland
in Sonnewalde holte Benzin aus ſeinem Speicher. Dieſes
explodierte und verbrannte dem Unglücklichen Geſicht und rechte
Hand ſo ſehr, daß er ſchwer krank darniederliegt.

Torgau, 6. März. (Zur Graditzer Frühjahrs-
auktion.) Zur Auktion von Graditzer Geſtütpferden am 26. März
ſind etwa 40 Pferde auserſehen. Es werden zunächſt einige von ihnen
ausgemuſtert für das Königliche Obermarſtallamt. Zu dieſem Zweck
treffen am 14. März der Oberſtallmeiſter Graf Wedel und der Vize
oberſtallmeiſter Frhr. von der Jſebeck mit zwei Leibſtallmeiſtern in
Grabiß ein.

Elſterwerda, 6. März. (Städtiſches. Vorſchuß-
Verein.) Jn der jüngſten Stadtverordnetenſitzung wurde der Stadt
haushaltsetat pro 1904 in Einnahme und Ausgabe auf 46 500 Mk.
feſtgeſetzt, das ſind 4500 Mk. mehr als im Vorjahre. Die Verſammlung
genehmigte die Uebernahme der Provinzialchauſſee gegen angemeſſene
Vergütung. Der hieſige VorſchußVerein, e. G. m. u. H., hatte im
vergangenen Rechnungsjahre eine Einnahme von 295 835,11 Mk. und
eine Ausgabe von 295 515,52 Mk. Beſchloſſen wurde, die jetzige unbe
ſchränkte Haftpflicht des Vereins in eine beſchränkte Haftpflicht umzu
wandeln.

Liebenwerda 6. März. (Rittergutsverkauf.
Jagdverpachtungen. Scharfſchießen.) Der Beſitzer
des Rittergutes Mückenberg, Herr von Wentzky, hat dasſelbe an Erik
von Arnim aus Jahnishauſen bei Rieſa verkauft. Die Jagd auf
Bönitzer Gemeindeflur wurde für einen jährlichen Pachtpreis von
560 Mk. an Apotheker Liebe, Kaufmann Henning und Kontrolleur
Bergmann von hier verpachtet. Bisheriger Pachtpreis: 875 Mk.
Die Jagdverpachtung auf Maasdorfer Flur ergab einen jährlichen
Pachtpreis von 1250 Mk. Der bisherige Pachtpreis betrug nur 500 Mk.
Die Größe des Reviers beträgt 3640 Morgen. Jagdpächter wurde
Grubenbeſitzer Weiland von hier. Auf dem Truppenübungs und
Artillerie Schießplatze Zeithain werden vom 14. bis 23. März von
7 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags Scharfſchießen
abgehalten.

O. Helbra, 6. März. (Gewerbebank.) Jn einer am Donners

neu errichtete vierte Lehrerſtelle iſt mit dem

abend bei einem Gange in die Stadt von einem Schlagfluß betroffen,
dem er erlegen iſt. Das Hinſcheiden dieſes geachteten Mannes wird
allgemein beklagt. Die Stadtverordneten genehmigten ein
neues Statut betreffend Quartierleiſtungslaſten, wonach die
Mieter erhalten bei Miete bis zu 300 Mk. keinen, von 300 450 Mk.
einen, von 450--600 Mk. zwei, von 600--750 Mk. drei, von 750 bis
900 Mk. vier Mann uſw. Ab 900 Mk. kommt auf je 200 Mk. mehr
ein Mann mehr. Ein Geſuch hieſiger Volksſchullehrer
um Neuordnung ihrer Gehälter wurde zurückgeſtellt, bis eine Antwort
der Königl. Regierung auf eine vorjährige Petition um Gewährung
einer Unterſtützung zu den Volksſchullaſten eingelaufen iſt. Die
Gehaltsſätze betragen jetzt 1100 Mk. Grundgehalt, 9)150 Mk.
Alterszulagen und 330 Mk. Mietsentſchädigung. Auf der hieſigen
Station wurde geſtern verſuchsweiſe ein Hilfs zug zuſammengeſtellt,
um feſtzuſtellen, nach welcher Zeit im Ernſtfalle ein ſolcher Zug mit
den dazugehörigen Mannſchaften abgelaſſen werden kann.

X NMagdeburg, 7. März. (Für die Handwerksausſtellung,)
die in den Monaten Auguſt und September hier ſtattfindet, ſind neuer
dings wieder über 10 000 Mk. gezeichnet worden. Damit dürfte ihr
Zuſtandekommen geſichert ſein. Der größte Betrag (3000 Mk.) entfällt
auf die hieſige StraßeneiſenbahnGeſellſchaft, 2000 Mk. auf die Aktien
Brauerei Neuſtadt-Magdeburg.

Bernburg, 5. März. Eine Beſtie in Menſchen
geſtalt.) Der Arbeiter Hampel lebt hier, wie der „Anhalt.
GeneralAnzeiger“ berichtet, mit einer geſchiedenen Frau in wilder
Ehe, er beſitzt von ſeiner verſtorbenen Frau ein vierjähriges
Mädchen. Dieſes Mädchen war ſeiner Konkubine ein Dorn im
Auge; es war ſo fürchterlichen Mißhandlungen ausgeſetzt, daß
endlich die Nachbarn ſich des armen Wurmes annahmen. Die
Folge war eine Unterſuchung und eine Gerichtsverhandlung, in
der das herzloſe Weib zu einer Gefängnisſtrafe von
drei Wochen verurteilt wurde. Die Verurteilte hat dieſe
Strafe infolge des Amneſtieerlaſſes anläßlich des Regierungs
wechſels in Anhalt nicht einmal verbüßen brauchen. Sonderbarer
Weiſe blieb aber die Erziehung des Kindes in den
Händen dieſes grauſamen Weibes, das inzwiſchen
ſelbſt Mutter geworden war. Eine wahre Beſtienwut kühlte die
Rache für die erlittene Strafe. Schließlich konnten die Nachbarn
wieder das Jammern des geplagten Kindes, dem allerdings immer
während der entſetzlichen Miß handlungen ein Knebel in den Mund
geſteckt wurde, nicht mehr ertragen. Eine Frau Knopf nahm ſich
in barmherziger Weiſe des unglücklichen Weſens an und rief einen
Arzt herbei. Dieſer ſtellte dann ſchaudererregende Einzelheiten
feſt; der Körper der Kleinen war über und über mit blutunter-
laufenen Striemen und blauen Flecken bedeckt, am Unterleib befand
ſich ein Einriß, der unter Aſſiſtenz eines zweiten Arztes vernäht
werden mußte, der linke Arm, den die kleine Mißhandelte jedenfalls
zum Schutze gegen die unmenſchlichen Schläge erhoben hatte, war
zweimal gebrochen; den Aerzten ſelbſt waren die Tränen nahe,
als ſie den Zuſtand dieſes abgehärmten und zu einem Skelett ab
gemagerten Geſchöpfes erblickten. Eine Unterſuchung iſt ſowohl
gegen die Frau als gegen den Vater des Kindes eingeleitet.
Die Frage liegt ſehr nahe, warum man dieſem Weibe überhaupt
das Kind gelaſſen. Wer trägt die Schuld daran

Zerbſt, 6. März. (Oberpfarrer Hennicke Der
am 3. März zu Zerbſt verſtorbene Oberpfarrer Hermann Hennicke, ge
boren zu Naumburg am 14. Juli 1828, wurde am 1. Mai 1854
als Kadetten- Gouverneur und 1856 als Hilfsprediger in Dixdorf und
Wolmirſtedt angeſtellt. 1857 wurde er in das Pfarramt zu Bündorf,
1864 zu Strenz-Naundorf, 1877 in das Diakonat zu Barby mit dem
Pfarramt in Wespen und 1881 in das Oberpfarramt zu Barby be
rufen. 1897 ſuchte er ſeine Emeritierung nach und zog nach Halle,
von wo er vor Jahresfriſt nach Zerbſt überſiedelte. Er beſaß den
Roten Adlerorden 4. Kl. Sein Abſchied wird nicht nur von einer zahl
reichen Familie und ſeiner früheren Gemeinde, ſondern auch von einer
großen Zahl alter Freunde auf das tieſſte betrauert.

B. Zerbſt (Anh.), 6. März. (Der Zwiſt im frei
ſinnigen Lager) hat hier zu einer eigentümlichen Er
ſcheinung geführt. Obwohl hier bereits lange ein freiſinniger
Verein beſteht und, wie ſchon der Name „Rudolf Virchow“ andeutet,
ſich zur Volkspartei rechnet, iſt vor einigen Tagen noch ein zweiter,
volksparteilicher Verein gegründet worden. Die Vorgeſchichte hierzu
liegt in der letzten Reichstagswahl, bei welcher es galt, an Stelle
des verſtorbenen Roeſicke einen neuen Abgeordneten zu wählen.
Um ein Zuſammengehen aller bürgerlichen Parteien gleich beim
erſten Wahlgange zu ermöglichen, gaben die Konſervativen des
Wahlkreiſes die Anregung, einen der freiſinnigen Volkspartei an
gehörenden Kandidaten aufzuſtellen und ſchlugen den Fabrikbeſitzer
Toberentz in Zerbſt vor. Die Deſſauer Liberalen, Buchdruckerei-
beſitzer Ar t'l und Rechtsanwalt Cohn, wollten den Wahlkreis

ſind.

nach vorn zu unſchwer daran gefügt werden können. Viele Leute
glauben, daß dies der Anfang zum Neubau des Hoftheaters ſelbſt
ſei. Hoffentlich!

Jena, 5. März. (Unterlegene Streikende.)
Der ſeit mehreren Wochen währende Ausſtand der hieſigen
Schneidergehilfen iſt von den Gehilfen als beendet erklärt worden,
nachdem erneute Einigungsverſuche mit den Arbeitgebern geſcheitert

Die letzteren erklärten, daß von den Ausgeſperrten kein
einziger wieder eingeſtellt würde.S Jlmenau, 5. März. (Unter der Ueberſchrift
„Segen der Zweiherrlichkeit“) berichten thüringiſche
Blätter aus Stützerbach, 3. März: Hier mußte ein ſchwer
kranke Perſon, welche ihr Teſtament machen wollte, in ihrem Hauſe
von dem preußiſchen Zimmer in das anſtoßende weimariſche ge
tragen werden, um auf das Gebiet des zuſtändigen Gerichts zu
kommen.

S Gotha, 5. März. (Der beabſichtigten Gründung
einer Landwirtſchaftskammer) für das Herzogtum
Gotha ſteht man in den beteiligten Kreiſen größtenteils ab
lehnend gegenüber. So wurden von mehreren landwirtſchaft
lichen Vereinen Reſolutionen gefaßt, die ſich gegen die Errichtung
ausſprachen. Man hält das Land für zu klein, um die Mittel zur
Erhaltung der Kanmer und zur wirkſamen Arbeitsentfaltung
derſelben aufbringen zu können. Empfohlen wird nach der
„DorfZtg.“ die Angliederung an die Landwirtſchafts
kammer in Halle, wie bisher.

Raſtenberg i. Th., 5. März. (Ein bedeutender
Einbruchsdiebſtahl) iſt in einem hieſigen Jagdſchloſſe
verübt worden. Hierbei ſind geſtohlen worden: mehrere Hundert
Flaſchen Wein (Bordeaux, Trabener, Braunsberger Ausleſe,
Zeltinger Schloß), eine große Menge Konſerven, eine Kiſte Tee,
mehrere Taſchen- und Wanduhren, ein ſilbernes Jagdbeſteck, 36
Beſtecke ſilberne Löffel und Gabeln, eine große Anzahl ſilberne
Teelöffel, ſowie noch viele andere Sachen. Es wird vermutet, daß
die Diebe ihre Beute auswärts unterzubringen ſuchen.

Coburg, 6. März. (Vermächtnis.) Die ver-
ſtorbenen Juſtizrat Deyſingſchen Eheleute haben der Stadt Coburg
zu wohltätigen Zwecken einen Betrag von 100 000 Mk, letztwillig
vermacht.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Die erledigte evangeliſche Diakonatſtelle zu Barby nebſt
dem Pfarramt in Wespen in der Diözeſe Calbe a. S. iſt dem Pfarrer
Hagemeier, bisher in Eichſtedt, verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Tbeater.
Von der Univerſität Halle. Profeſſor Dr. Friedrich

Endemann, Ordinarius für römiſches und deutſches
bürgerliches Recht an der Univerſität Halle a. S., iſt als
Nachfolger des verſtorbenen Geh. Rats Karlowa nach
Heidelberg berufen worden. Er wird dem Rufe Folge

leiſten. 4
Roſtock, 5. März. Dem Privatdozenten für allgemeine

Pathologie und pathologiſche Anatomie an der Univerſität Dr. Guſtav
Ricker iſt der Profeſſortitel verliehen worden.

Die „Wiege der Kultur“. Profeſſor Raphael
Pumpelly, der bedeutende Archäologe der Vereinigten Staaten, iſt
von der „Carnegie Jnſtikution“ in Waſhington nach Turkeſtan
ausgeſandt worden, um dort Ausgrabungen zu machen. Das un
mittelbare Ziel ſeiner Nachforſchung iſt, greifbare Beweiſe für die
Lage der früheſten menſchlichen Anſiedelungen in Zentralaſien zu
entdecken. Pumpelly glaubt daß das Land, das er jetzt erforſcht,
„die wahre Wiege der Menſchheit“ iſt. Jn dem Gebiet, das für
dieſe Erforſchungen in Angriff genommen worden iſt, liegen die
Stellen einiger der älteſten überhaupt bekannten Städte. Es
ſollen auch Ausgrabungen in den Ruinen des alten Samarkand
und in der Oaſe Merw, wo viele „Tumuli“ vorhanden ſind, vor
genommen werden. Dieſe Tumuli ſind ſehr zahlreich längs dem
Fuße der Berge öſtlich vom Kaſpiſchen Meer, und von dieſem
Punkte aus öſtlich, faſt bis Andiſchan reichend.

Jn Weimar wurde am Sonntag die Oper „Der
Buddha“ von Max Vog rich zum erſten Male aufgeführt.
Bei glänzender Jnſzenierung und Darſtellung hatte das Stück
einen ſtarken Erfolg.

W e ttgefundenen Verſammlung hieſiger Gewerbetreibender im aber für die freiſinnige Vereinigung „retten“, und ſo wurde auf Schiffahrts- Nachrichten
eid). Potale, wo derr e Schaaff aus Mansfeld die Gefahr hin, daß der Wahlkreis der Sozialdemokratie ausge Norddeutſcher Lloyd. „Norderney“ fährt ab Bremen am
er nochmals die Vorzüge einer Gewerbebank erörtert hatte und die Statuten liefert wurde, durch die Schuld dieſer Herren der genannte Plan 18. März (anſtatt 12. März), ab Antwerpen am 23. März und ab
Alt derſelben durchberaten waren, wurde zur Wahl des Aufſichtsrates und Zu Falle gebracht. Der weitere Verlauf der Sache iſt ja bekannt. Corunag am 26. März. „Wittekind“ fährt ab Bremen am 2. April

des Vorſtandes geſchritten. 24 Herren haben ihren Beitritt ſofort ge Die Konſervativen kamen zur Sonderkandidatur Schirmer Neuhaus (anſtatt 26. März), ab Antwerpen am 6. April, ab Southampton am
Hrn. zeichnet und ſomit iſt die Gründung einer Gewerbebank für den hieſigen und gaben bei der Stichwahl trotz aller voraufgegangenen 7. April, ab Coruna am 9. April.
eyde Ort erfolgt. Kränkungen für Schrader den Ausſchlag. Jm Zerbſter Freiſinnarrer uerfurt, 6. März. (Vorſchuß-Vereine.) Heute fand hat der Eigenſinn der lokalen Parteileitung aber eine Spaltung
en b. im Rathausſaale die Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins hervorgerufen. Die Freunde der Kandidatur Toberentz, vorwiegend (Schluß des vedaktionellen Teils.)n ſtatt. Jn derſelben legte u. a. der Kaſſierer Rechnung über das alte Fortſchrittler, haben ſich abgeſondert und einen neuen Verein
rbſt). 42. Geſchäftsjahr. Nach dieſer betrug der Geſchäftsumſatz pro 1903 gebildet, während die „Virchow“Leute kaum noch als Volksparteiler
r 3314 814,12 Mk., die Spareinlagen 280 106,09 Mk. Das ZinſenKonto angeſehen werden können, da ſie ſich ganz im Schlepptau der
hardt vereinnahmte 46 780,79 Mk. und verausgabte 26 632,19 Mk. Der Deſſauer zur Vereinigung gehörenden Führer befinden.

Verein zahlt an ſeine Mitglieder pro 1903 eine Dividende von 6,4 Pro S Rudolſtadt, 5. März. (Jn der Sitzung des Land-
zent. Die Haftſumme der am 1. Januar 1904 dem Verein en t a ß e d am i wurde für den N b 4 v des J t t 4
747 Mitglieder beträgt pro Mitglied 300 Mk., in Summa alſo gebäudes mit elf gegen fünf Stimmen der Betrag von 350 00 We Wirt e Trgriſur irreeydel 224 r Der Geſchäſtsinſaß des VorſchußVereins in Mücheln Mark bewilligt. Für den Antrag ſtimmten außer den bürgerlichen n r r S on

u betrug pro 1903 798 300,21 Mk., die Haftſumme der 285 Mitglieder Abgeordneten auch zwei Sozialdemokraten. Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäſzigkeit im Eſſen und Trinken,!
Geh. 171 000 Mk. Der Verein verteilte 6 Prozent Dividende. Weimar, 5. März. (Ein neues „Magazinhaus“ und iſt ganz beſonders Frauen und Madchen zu empfehlen, die infolge
Hr. o Freyburg a. U., 6. März. (Unfall.) Als am Freitag abend zum Hoftheater) ſoll erbaut werden. Dem Landtag iſt eine n W W an nervöſer Magenſchwäche.nſtein das Schulmädchen F. einem Polterabend Spaße zuſah, wurde es von Vorlage hierüber zugegangen, durch welche 100 000 Mk. für dieſen c 77 .F 7 6rer einem Glasſcherben ſo wuchtig am Bein getroffen, daß nicht nur der Zweck gefordert werden. Das Magazinhaus ſoll auch den Maler Schering 8 Grüne Apotheke, Berlin N., Chauſſee Straße 19.

dach) Strumpf zerſchnitten wurde, ſondern auch eine tiefe Fleiſchwunde ent ſaal und den BallettProbeſaal aufnehmen, die ſich jetzt im Theater Niederlagen in kaſt ſämtlichen Apotheken und Trogenhandiungem
von ſiand, die der Arzt zunähen mußte. ſelbſt befinden. Der Neubau ſoll an die Erfurter Straße zu ſtehen an verlange ausdrüdlich rings Bevün Sir
Fr. Weißenfels, 6. März. (Jäher Tod. Städtiſches kommen, alſo an die Rückſeite des Hoftheaters. Es iſt ſo gedacht, Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler, Engel, Hirſch,eng Probezug.) Der hieſige Brauereibeſitzer Loh ren z wurde geſtern daß einmal die Erneuerungen der übrigen Teile des Hoftheaters Waiſenhaus und LöwenLlpotheke

Fr. u J r 9 7 0 t 99e ſeuge e Zur Frühjahrs Saiſon Zur Frühjahrs- Ausſaa üſſe
derike r Die Ven S werden Neu-Anlageu und Jn-. ich in beſtſortierter Beſchaffenheit:auſ l 4 S J v4 h verkaufe ich in beſtſortierter Beſchaffenheit:J n Sbſtwann re en Fahnenhafer p. 1000 kg wie 109 x v.anſtedter Hafer eSpargel Aupflanzungen ſach den Loeeweizen Salat und anderen Sämereien
e gemäß ausgeführt. 13761 Solzzeller Pferdebohnen. 170 13 vermittelt koſtenlos für zahlungsvei De G. Renneberg. Vvittoria- Erbſen 2900 21 fähige, reezlle und foulant abe Landſchaftsgärtner, Charlottenſtr. 7. Der Verſand erfolgt in Käufers oder zu Selbſtk. berechn. neuen nehmende Samenhandlungen 3547

mee e Säcken ab Station Eisleben geg. vorh. Kaſſe oder Nachnahme. Otto Just, l
Die Saaten ſind ſehr ertragreich, auf Höhenboden in 240 Meter

Meereshöhe gewachſen, eignen ſich deshalb beſonders gut zur Saat.

Domäne Holzzelle bei Eisleben.
Aſchersleben.

Fernſprecher Nr. 59.
Telegramm-Adr. Samenjuſt

Molkerei- Genossenschaft

n a e Schwarme
e a e v

0 S5 fe ee
e

e i 7 Serjehder G360 a n es. Samen- a er!e f. SüßrahmTafelbutter, Prima Thüringer Stückkalk (ca. 952/, Aetzkalk),das nür et mit rm auf jeder 7 C ßeſet en und ungeſalzen, in Collij geſter Bau u. Düngekalk (10000 kg ca. 120 b Kall), ſow. Staubkale Rittergut Dieskau be valle 6.
804 0 rienfaſſobaku Ciqarelfeit Fabrik e r e Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerleren zu billigſten Tagespreiſen die sibt gut gereinigten 13408

Stücken, zum Preiſe von 1,25
per Pfd. franko gegen Nachnahme.

Ligowo-Haſer
zur Saat pro Ztr. zu 8 Mk. ab hier
od. Station ab. Oie Gutsverwaltung.

Venich 2 eher ago zie D. esdermv. Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schracdeer,

er aeben hundert Abel Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l. (3430
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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, vaß der für
das Grundſtück Martinsberg 2 durch die Beſchlüſſe der beiden
ſtädtiſchen Körperſchaften unter der PolizeiVerwaltung
neu feſtgeſetzte Fluchtlinienplan förmlich feſtgeſtellt worden iſt, nachdem
ſich die Eigentümerin des genannten Grundſtückes mit demſelben
einverſtanden erklärt hat.

Halle a. S., den 3. März 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Zur Vermietung der Turnhalle auf dem hieſigen Roßplatze zur

Benutzung als Schanklokal der am 24. und 256. rz,23. und 24. Juni, 12. und 13. tember und 20. und 21. Oktober
1904 auf dieſem Platze ſtattfindenden Kram- und Viehmärkte
haben wir Termin auf

Mittwoch, den 9. März d. J., vormittags 11 Uhr
im Bureau für Grundeigentum, Rathausſtraße 1, Zimmer 78, an
beraumt, zu welchem Reflektanten eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Halle a. S.,, den 2. März 1904.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Beſpannung der Transpo en der ſtädtiſchen Des
infektionsanſtalt ſoll für die Zeit vom 1. April 1904 bis 31. März
1905 im Wege des Wettbewerbs vergeben werden.
Die Angebote ſind in verſiegelten und mit der Aufſchrift „Be
ſpannung der Transportwagen der ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt“
verſehenen Briefumſchlägen bis

zum 19. März 1904, abends 6 Uhr
im Zimmer 53 des Polizeigebäudes abzugeben,
Vor Abgabe der Angebote müſſen die an der vorgenannten
Stelle ausliegenden Bedi en unterſchrieben werden.

Halle a. S., den 3. März 10904.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden in dem VBezirke der Polizei

Reviere I--IV hieſiger Stadt werden hiermit benagchrichtigt, daß
in der Zeit vom 15. September er. ab hier eine Maß und Ge
wichtsreviſion unter Zuziehung eines Eichmeiſters ſtattfindet. Da
die bei dieſer Reviſion etwa unvorſchriftsmäßig befundenen Maße,
Wagen und Gewichte nach S 869* Reichs Strafgeſetzbuches nicht
nur der Eingiehung unterliegen, ſondern auch deren Eigentümer
mit Geldſtrafe bis zu 100 Mk. oder mit Haft bis zu 4 Wochen zu
beſtrafen ſind, wird empfohlen, die Maße c. eichamtlich prüfen
zu laſſen, und wird hierzu für die Gewerbetreibenden im Vegzirke
des 1. Reviers die Zeit vom 1. April bis 15. Mai er., für die
Gewerbetreibenden im Bezirke des 2. Reviers die Zeit vom 16. Mai
bis 30. Juni cr., für die Gewerbetreibenden im Bezirke des
3. Reviers die Zeit vom 1, Juli bis 15. Auguſt er., für die Ge
werbetreibenden im Bezirke des 4. Reviers die Zeit vom 16. Auguſt
bis 30. September cr. vorgeſchlagen.

Halle a. S., den 2. März 1904,
Die PolizeiVerwaltung.

Nutzholz- Verkauf
der Königl. Oberförſterei Freyburg a. U.

am Donnerstag, den 17. März d. von vorm. 9 Uhr an
in Freyburg im „Jahnhauſe“.„ge Schutzbezirk Sroßjena. Diſtrikte in 12, 18. Eichen:

206 Stämme mit 69 fm, Virken 21 Stämme mit 6 kw. 2. Schutz
wir Wilsdorf. Diſtrikte 20, 28, 29, 30. Eichen: 145 Stämme
mit 69 fm, 6 rm Nutzſcheit für Böttcher, Rotbuchen: 76 Stämme
mit 47 fm, Elsbeeren 5 Stämme mit 0.55 m. utzbezirk
Pödeliſt. Diſtrikte 35, 43, 44, 46, 47. Eichen: 7 me mit
28 fw, 18 rm Nuztſcheit II., 40,5 rm Nugtzknüppel 2,5 und 3 m lang,
Rotbuchen: 3 Stämme mit 2 km, Weißbuchen 29 Stämme mit
7 km, Birken: 48 Stämme mit 8km, 45 Stangen I., 25 Stangen II.,
30 Stangen III. 4. Schugbezirk Schieberoda. Diſtrikte 60, 65,
70, 73, 74, 79. Eichen: tämme mit 118 kw, 23 rm Nutzſcheit
für Böttcher, Rotbuchen: 15 Stämme mit 8 fm, Weißbuchen
491 Stämme mit 240 fm, Elsbeeren: 2 Stämme mit 1,12 fw,
Birken: 86 Stämme mit 55 fm, Fichten 40 Stämme mit 29 m.
5. Schutzbezirk Eckartsberga. Diſtrikte 92 g. 97, 102, 103, 104,106, 109. Rotbuchen: 300 Stämme mit 28 fm, Weißbuchen:
290 Stämme mit 88 km, Virken, Erlen, Linden, Ahöorn: 40 Stämme
mit 18 fm, Eſchen 5 Stämme mit 1 fw. 6. Schunbezirk Bibra.
Diſtrikte 107 und 113. Eichen 20 Stämme mit 6 Rotduchen:
11 Stämme mit 7 fw, Weißbuchen: 19 Stämme mit 6 km, Birken:
2 Stämme mit 1 w. Die Forſtſchutzdeamten werden auf Verlangen
die Hölzer an Ort und Stelle vorzeigen. Aufmaßliſten liefert gegen
Abſchriftgebühren der Forſtſekretär Lucke bier. Zahlungsfriſt inner
halb 4 Wochen. Käufern von Holz für 300 Mk. und mehr kann
Zahlungsausſtand bis zu drei Monaten bewilligt werden. [3825

Der Königliche Oberförſter.

Bekanntmachung.
Aus der von Werner Edlem Herrn von Plotkho, Domhertn,

Senior und Theſaurarius der Primat und Erzbiſchöflichen Kirche zu
Magdeburg durch Teſtament vom 18. Dezemder 1588 gegründeten
Freiherrlich von Plotho'ſchen Familienſtiftung iſt ein Jahres
Stipendium an einen Stiftsgenoſſen zu vergeben.

Da ſich ſeit mehreren Jahren niemand zu dieſem Stipendium
gemeldet hat, ſo iſt anzunehmen, daß dasſelbe in den Kreiſen der
berechtigten Bewerder nicht genügend bekannt iſt und iſt der Unter
zeichnete als Syndikus der Stiftung durch Beſchluß des Vorſtandes
beauftxagt, dasſelbe öffentlich bekannt zu machen und geeignete Bewerder

zur Meldung aufzufordern.
Dies geſchieht hiermit in Folgendem:

„Bezugsberechtigt iſt ein armer Studierender von Udel, welcher ein
Stiftsgenoſſe des Gründers der Stiftung, d. h. ein Abkömmling ſolcher
Adelsgeſchlechter iſt, die im vormaligen Herzogtum Magdeburg mit
einem Rittergute angeſeſſen waren oder noch angeſehen ſind.

Das Stipendium beſteht in einem Sechſtel der aufkommenden
dte revenlen der Stiftung und hat im Jahre 1903 728,47 Mk.

etragen.
ie Meldung zu dieſem Stipendium muß jedes Jahr von neuem

erfolgen und ſind dabei das von einem Gymnaſium auggeſtellte
Reifezeugnis, welches zum Beſuche einer Univerſität verechtigt, ferner
die Nachweiſe über erfolgte Jmmatrikulation, den Kollegiendeſuch und
gute Führung, ſowie der Nachweis, daß der Bewerber bedürftig, d. h.
nicht im Stande iſt, die Koſten des Univerſitätsbeſuchs aus eigenen
Mitteln zu beſtreiten, deizufügen.

Die Meldungen ſind bei dem Königlichen Landrat Edlen Herrn
und Freiherrn von Plotho zu Genthin als Vorſitzenden des Vorſtandes
oder beim Unterzeichneten als Syndikus der Stiftung einzureichen.

Die Verleihung ſelbſt erfolgt auf Beſchluß des Vorſtandes in
D. aelich am 19. September ſtattfindenden Jahresſtzung des
Vorſtandes.

Der Stipendiſt muß auf einer deutſchen Univerſität ſtudieren und
darüber den Nachweis in obiger Weiſe führen.
Die Bezugsdauer eines Stipendiums durch denſelben Stipendiſten
beträgt in der Regel nicht mehr als drei Jahre, doch kann unter
Umkänden das Stkipendium noch auf zwei Jahre nach deendeter
Univerſtätzzeit zur ferneren wiſſenſchaftlichen Ausbildung verliehen
werden.

Geeignete Bewerber werden hiernach zur rechtzeitigen Meldung
und Einreichung ihrer Zeugniſſe aufgefordert.

[3823Magdeburg den 25. Februar 1901.

Bekanntmachung.
Unter den Schweinen

in Untermaſchwitz iſt die
Peißhen, den 5. März

4 Gutsbeſitzers Max Kretsehmann
weineſeuche ausgebrochen,

um Ausggebot: Eichen, 223 Stü
tück 3,5 fm und 6 rm Eſchen, 124 Stück 80 m

üſtern, 210 Stück 131 fm 20 Leiterbäume und Stangen Weiß
Leiterbäume u. Stangen 108 Stück.

ollen,

ten winnen gen Sei e ünterzeichnelen d de
n können gegen Schreibgebühr vom Unterzeichneten bezogen werden.V o aerode, den 29 Fedenar 1904, t [3428

Der Oberförſter. Anderson.

1904. (8850Der Amtsvorſteher.

Herzogtum Anhalt.
Nutzholzverkauf

im Herzoglichen Forſtrevier Wörlitz.e glichen Foxftret in Grunedergs Gaſt

hauſe zu Vockerode bei Deſſau von vormittags 10 Udr ab dei 254
nzahlun é 583 fm; Kichen

d

Konkursverfahren.
Ueder den gegen der am

5. November 19083 in Halle a. S.
verſtorbenen Witwe Minna Salz-
mann geb. Jmmiſch wird heute,
am 5. März 1904, vormittags
11 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.
Der Bureauvorſteher Max Knoche

in Halle a. S., Hermannſtraße 5,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis S
1. April 1904 bei dem Ge
richte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubiger- Ausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in
S 132 der Konkursordnung be
eichneten Gegenſtände, ferner zurHrnfung der angemeldeten Forde

rungen auf den 9. April 1904,
vormittags 11 Uhr vor dem
unterzeichneten Gerichte, Kl. Stein
ſtraße Nr. 7, II., Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gebörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an die Ge
meinſchuldnerin zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache n
ſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Konkurs
verwalter dis zum 5. April 1904
Arzie zu machen.

Halle a. S., den 5. März 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
ſind folgende Einiragungen dewirkt:

1. Nr. 71 Firma: aulSommer zu Halle a. S. Jnhaber
der Firma iſt jetzt der Kaufmann
Louis Eichmann zu Halle a. S.

2. Nr. 1672 vie Firma „Apollo
Theater Direktion Guſtav
Poller“ mit dem Sitze zu Halle
a. S. und als Inhaber der Theater
direktor Ouſtav Poller daſelbſt
v

al le a. S., den 1. März 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Steckbrief.
Gegen den unten befſehriebenen

Bureaugehülfen Franz Sehßtld-
khauer von hier, geboren in
Vockerode am 19. Juli 1874, welcher
flüchti ſt iſt die Unterſuchungshaft
wegen Diedſtahls, Urkundenfälſchung
und Betrugs verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu
verhaften und in das nächſte zu
tändige Amtsgerichts- oder in das

erichts- Gefängnis zu Halle a. S.,
Kleine Steinſtraße Nr.7, x
auch Nachricht zu den Akten 3 J.
148/04 zu geben.

Halle a. S., den 4. März 1904.
Der Unterſuchungsrichter bei

dem Königl. Landgerichte.
Beſchreidung: Alter 29

Größe 1,65 m. Statur
räftig. Haare: dunkelblond. Stirn:

hoch. Bart: dunkelblonder Schnurr
dart. Augenbrauen: dunkelblond.
Augen: dlau. Naſe: gewöhnlich.
Mund gewöhnlich. Zähne voll

Kinn: rund. Gefſicht:
voll. Geſichtsfarbe: geſund. Sprache:
deutſch. Kleivung dunkle Joppe,
ſchwarze Hoſe und Weſte, ſchwarz
und weißgeſtreifter Uebderzieher,
ſchwarzer ſteifer Filzhut, Schnallen
aube Beſondere Rennzegep

ne

Brenuſtofflieferung.

Die Lieferung der im Rechnungs
jahre 1904 für das Landgericht
und das Gefängnis hier erforder
lichen Brennſtoffe, deſtehend in
Preßkohlenſteinen, Briketts, Nuß-
kohle und Kohlenanjzündern, ſoll
verdungen werden. [3822

Angedote ſind verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis zum L0. d. Mts. im
Dienſtzimmer des Oberſekretärs des
Landagerichts, Poſtſtraße 20, Zimmer
45, niederzulegen. Dort ind auch
die Bedingungen zu erfahren.

Halle a. S., den 4. März 1904.
Ter Landgerichtepräſident.Steinbach, SGeheimer Jufſtizrat. Der Erſte Staatsanwalt.

Verdingung.

bahn vor der Artillerie-Kaſerne in
der Merſeburgerſtraße. Termin am
Donnerstag, den 10. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Der ſteckbrieflich wegen ſchwerer

Urkundenfälſchung und Betrugs
verfolgte Bureaugehülfe Franz
Schildhauer von hier ſteht
im Verdachte, die Sparkaſſenbücher
Nr. 65 538, Nr. 65 647 und Nr.
65 765 der ſtädtiſchen Sparkaſſe in
Halle a. S. gefälſcht und durch
deren Verpfändung ſich Geld er
ſchwindelt zu haben. Alle Per
ſonen, denen Schildhauer dieſe
Sparkaſſenbücher verpfändet oder
zur Verpfändung gegen ein Darlehn
angeboten hat, werden aufgefordert,
dies ſchleunigſt zu den Akten
3 J. Nr. 148,04 anzuzeigen.

Halle a. S., den 4. März 1904.
Der Unterſuchungsrichter beim

Königl. Landgerichte.

Die am I. April 1904 fälligen
Coupons unserer Pfandbriofe werden
bereits vom 18. März er. ab
an unserer Kasse, sowie an
den früher bekannt gemachten
Stellen eingelöst.

Zugleieh weisen wir nochmals
darauf hin, dass für unsere nicht
conv. Pfandbriefe die neuen
Zzinsscheinbogen, umfassend
die vom 2. I. 1904 bis 1. VII. 1913
bezw. vom 1. IV. 1904 bis 1. X. 1913
fälligen Zinsscheine, gegen BRin-
reichung der Erneuerungsseheine
resp. alten Bogen zur Ausgabe
gelangen. [3824Serſin, den 4. März 1904.

Preussisohe

Uypotheken-Aktien-Bank,

2bis 3000
u. U. noch mehr kann ver
dienen, wer ſich jetzt mit ca.
200 Mk. pro Anteil
an einer Geſellſchaft beteiligt.
Näheres durch A. K. 20
Berlin, Poſtamt 61. (3585

Die Derbreegung der Fahr

r Haus verkauf.
Ein in der Karlſtraße hier belegenes Grundſtück mit Weg

herrſchaftl. Wohnräumen ſoll wegzugshalber 3836

preiswert verkauft
werden. Es eignet ſich wegen ſeiner ſchönen Lage für vornehmſteFamilie. S u. B. u. 3424 an Rud. Mosse, Halle.

Gelegenheitskauf.
Wegen Abgabe der Wirtſchaft ſind auRittergut WVangenhein b. atja

Dreiſchare, 2 Zimmerm. Rübenheber, 1 Jüngerer mit
Dreſchtkorb, 1 Breitſäekleemaſchine, I Trieur, I Oelkuchenbrecher,
I Handfeunerſpritze 2e., ſowie 1 Landauer, 1 offener Wagen
4fitzig), 1 Seibſtfahrer, ferner 8 Zugochſen, S Kutſchpferde,
Reitpferd zu verkaufen. [3049

Hampshire down- Vollblut Herde- Verkauf.
Dienstag, den 3. Mai, nachmittags 1 Uhr

findet auf dem Piecen Adendorf b. Friedeburg
a. Saale( Bahnſtation Beeſenſtedt u. Gerbſtedt Klein
bahn Halle Hettſtedt) der auktionsweiſe Verkauf
nachſtehender Vollblutherde ſtatt

2 Zuchtböcke, 60 Mutterſchafe nit Lämmern, 1904 geboren,
20 Zutreter, 1902 geboren, 24 Jährlinge, 1903 geboren, und14 Juchtböcke, 1909 geboren. 3355
Dieſelben werden in Loſen von zehn Stück aus allen Jahrgängen

zuſammengeſtellt und bei preiswertem Gebot abgegeden. Obige Voll
blutherde, iſt von dem früheren Beſitzer des Gules, Herrn Königl.
Amtsrat von Zimmermann-Venkendorf, im Jahre 1897 aus den beſten

Englands importiert. Nähere Auskunft erteilt gern der
üchter, Herr Schäfereidir. A. Heyne-Wintersdorf und der Unterzeichnete.

O. Vnäalieh, Leimbach b. Querfurt.

m Pforde-Vorkauf.
Nach Fertigſtellung meines Anſchlußgleiſes verk

ich öffentl. meiſidietend dei ſofort. Bezahlung 14
bis 16 aus vollerArbeit tommende ſchwerePferde.
Verkaufstermin: Freitag, 11. März er., vorm. x10Uhr.

Albert Pfrl Guts und Grubenbefitzer,9 BVeiderſee b. Wallwitz (Saalkreis).

Nächſten Donnerstag, den 10.
d. Mts. und h age halteich mit einem größeren Transport
der beſten däniſchen u. Holſteiner
Arbeits und Wagenpferdr

i G jl r
zum Verkauf.auf
Rob. Albrecht Pferdrhändler,

Creuma.
Gleichzeitig empfehle ich Montag, den 14. d. M.einen Transrort belgiſcher

Arbeitspferde. u
Von Dienstag, den S. d. Mts. ſteht ein friſcher

Transport erſtklaſſiger eleganter Luxuspferdepaare:
Rappen, Schimmel, Dunkel u. Hellbraune, Ein-
ſpänner, Karoſſiers, ſchnelle Dogeartpferde, Traber,
Stepper, Reitpferde für ſchwerſtes Gewicht unter
voller Garantie preiswert zum Verkauf.

Tel. 6596. Gar! Rost, Leipzig, Waldſtraße Z1. Tel.
Strube sche frühe grosse Viktoria-Brbsen,
pro Zentner 11 Mk., handverlefen, offeriert zur Saat. Zuglei

empfehlen unſere prima [3873Rambouillet-Jährlingsböcke.
Rittergut Droyßig,

Fürſtl. Schönburg Waldenburgſche Fideikommiß Güterverwaltung.
J. Wendenburg.

Gelegenheitskauf.

Ein Gut mit großem Hof und
durchweg maſſtven Gebäuden, 63 ba

groß, in der Nähe von Mücheln
oder Freydurg a. d. Unſtrut, Bezirk

alle, ſoll wegen Todesfall des
eſitzers nicht teuer verkauft

werden. Antritt nach Ueberein
kommen. Acker in guter Kultur
und großen Plänen. Waſſerleitung
im Orte. Offert. unt. Z. g. 801
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [3601

Stadtgut.
150 Meg. Rübenboden, iſt 1. 10. 04
zu verpachten.

Offert. erb. unt. M. H. 22 an
Rud. Mosse, Bernburg. [3658

Feldbahn.
Wegen Baubeendigung bei

Querfurt ſind 1000 mm r
z Feldbahngleisauf Stahlſchwellen montiert und
20 Kipplowries in neuer
Konſtruktion billig, auch rn
ev. leihweiſe abzugeben. es
durch die (3828

AKt. Ges.

rn e ne,Leipzig, Packhofſtr. 9.

riſche Fuchsſtute,
10 Jahre alt, komplett geritten
und einſpännig gefahren, ſicher
auf Beinen, lammfromm, Gewichts
träger, en längerer Abweſenheit
für den billigen aber feſten Preis
von 750 k. zu verkaufen.
Gefl. Offert. unt. Z. r. 302 an

In Bernburg Knhalt) Sinn re eniefiſchen ſchwarzb15 Min. v. Solbad kl. Villa, 1Mig. oſtfriefiſchen ſchwarzbunten
gr. Garten, prächt. Höhenlage, zu Bullen

Mk. Anz. Off. erb. u. fs. 96 poſtl. Kiotſge d. Dredden vertanß h
Herrengoſſerſtedt b. Buttſtedt.

Zur Saat: Stroh?
Heines verbeſſ. GoldthorpeGerſte, Alle Sorten, gepreßt u. ungepreßt,
Svalsfs Ligowohafer, Strubes ſuche gegen e zu kaufen, event.
Schlanſtedter Hafer, Beſeler Nr. II ſtelle Dampfpreſſe. [3732
Hafer, Thüringer Wicke aus Ori- G. Riemann, Magdeburg.
Fugete tr. 8,50 Mk. Strubes Fernſpr. 3443.

ühe Viktoria-Erbſe, bandverleſ.,
à Ztr. 12 Mk. Runkelſamen: Ich habe noch von der in Berlin
Eckendorfer Rieſenwalzen, gelbe u. Herbſt 1903 mit dem erſten Preiſe
rote, erſte Abſ. von Originalſaat ausgezeichneten
mit Garantie für über 00Feimfaähigteit à Iir. 29 M 6 6 (dtDas Gbrgtt iſt de tens ſortiert. erſte O orpe

Muſter auf Wunſch. Verſand zur Saat abzugeben. Muſter
egen Nachnahme. Säcke zum ſtehen zur Verfügung. Preis proEdlſitoſtenpreis (3817 50 Kilo excl. Se „50 ten
H. Heydenreich., Auleben.

KammergutOberweimar i. Thür. O. Schlieekmann.
S aatkarto ffeln. Zu möglichſt baldiger Lieferung

Frühe: ſuchen wir 2000 Zentner
Kaiſerkroue 4,00 r. Brennkartoffeln.Weltwunder 3,50 Zuckerfabrik l

[3604)

3739] Späte: Schreider Co. [3814
to date l I 3,50 Mk. 8gunm bonum 8,00 Neuer Transportwagen mitPatentachſen, für Fleiſcherod. MilchF. Poetaseh, Wiedemar. handel paſſend,

re9
Saat-Erbſ en, W. münder Senboidegaſſe

Strube' ſche Viktoria 7iutze ding un Stahlhacken
für Getreide, Rübe Kartoffeln ec.,

Faffhähne Sr. Märkerſtraße 23. nur a Qualität, offeriert [3816

die Exped. d. Zta. erbeten. [3602 Futterschwingen Gr. Märkerſtr. 23,. W. Dölcher., Obhauſen.s e ſ ehe h
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